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Nur Wuth! 
Die Worte, mit denen der Biirgermcister der deutschen 

Stadt Wien von einem Besuche des Cardinols Nampolla 
entlassen worden ist. htiben ein lebl)littes Echo in allen 
politischen Kreisen bereits gefunden. Es ist nichts Unge« 
wt>l)nlicheS. dass man eine Audienz beim Papste hat. 
Tausende frommer und müssiger Pilsner haben um eine 
solche angesucht. Gläubiges Empfinden oder Neugierde 
trieb sie. den Papst, den Nachfolger Petri. den idealen 
Mittelpunkt der großen katholischen Kirchengemeinschast zu 
sehen. Mochte ihm doch auch Wiens Bürgermeister, sei 
es in welcher Eigenschaft immer, seine Rcverenz erweisen. 
Aber Nampolla. wer ist Nampolla und was l)at das 
Haupt der Christlichsocialen bei ihm zu suchen? Die Frage 
muss sich jedem aufdrängen, der von diesem Empfange 
liest. Dr. Lueger ist ja kein diplomatischer Vertreter Oester­
reichs und wenn er Nampolla besucht, so kommt ein Partei­
mann zu dem anderen. Der ehrgeizige und streitbare 
Staatssecretür des Vaticans stellt einen ganz bestlmniten 
unv klar umschriebenen JdecnkreiS dar. Er ist der Träger 
jener kühnen und zielbewusSten Politik der Curie, welche 
aus die Isolierung des Deutschlands der Reformation. deS 
Deutschlands des Culturkampfes hinarbeitet, welche in 
Oesterreich den Einsluss des deutschen Elementes brechen 
will, damit es sich leichter in den Dreibund Rußland-
slavisches Oesterreich—Frankreich füge, welche aus eben 
diesem Grunde in den Deutschen Oesterreichs daS Hindernis 
ihrer Weitgreisenden Pläne und den Todfeind ihrer Be. 
strebungen sieht. Auf diesen Plan der vaticanischen Weltpolitik 
auch nur etwas näher eingehen zu wollen, hieße die vster-
ttichischen Fragen in ihrem ganzen Umfange aufrollen. 
Denn Oesterreich ist das Versuchsfeld dieser Politik und 
der Kamps, den das «österreichische Deutschthum gegenwärtig 
führt. — ist vielleicht die letzte Etappe dieses Kampfes, 
dessen Entscheidung wir möglicherweise schon näher stel)en, 
als wir es ahnen. Den kühnen und sichern Griffen der 
päpstlichen Politik hat nur die kühnere und genialere 
Staatstunst eines Bismarck Widerpart halten kijnnen. 
Sein großer und scharfer Blick hielt die Ultramontanen 
hüben wie den Vatican drüben lm Schach. Jetzt bewegt 
sich der Einstuss des Ultramontanismus in Deutschland 
in aussteigender Linie und il)re großen Politischen Pläne 
reifen der Erfüllung entgegen. 

Das ist es, waS der Name des CardinalS Nampolla 
besagen will, und wir fragen jetzt noch einmal: ..WaS 
wollte Dr. Lueger beim Cardinal Ralnpolla? Weiß er 
denn das alles nicht und ist er düpiert, oder . . Bis 
in die deutsche Gemeinbürgschast also laufen die Fäden 
der vaticanischen Politik. An dem grünen Berathungstische, 
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an dem über die Aufstellung nationalpolitischer Forderungen 
der Deutsches berathen wird, sitzt unsichtbar wie Banquos 
Geist de,^ Vertreter der päpstlichen Politik. 

Wir tiaben unlängst auf den Ausspruch eines pol­
nischen Blattes verwiesen, welches dem Beherrscher von 
Wien eine „bedeutende, vielleicht historische Rolle" im 
jetzigen Momente zuweist. Ist sie es. für die er sich den 
Muth beim Cardinal Nampolla geholt hat? Ist eS die 
Brechung der deutschen Obstruction. für die er den päpstlichen 
Segen sich ersteht hat? Bis jetzt, so schrieb das polnische 
Blatt, habe Dr. Lueger nicht den Muth besessen, in einer 
derzeit in Wien nicht ganz populären Richtung auszuharren. 
Aber wenn Lueger mit Mandaten von Rom kommt, dann 
kann er es nicht dabei bewenden lassen, einfach seine Partei 
abschwenken und den Kern für eine neue Mehrl)eitsbildung 
abgeben zu lassen, — er wird es versnchen müssen, der 
Obstruction auf alle mögliche Weise den Boden in der 
Wählerschaft abzugraben, wozu die schwankende Haltung 
mancher liberaler Politiker ihm behilflich sein kann. Soll 
ihm seine Mission nicht gelingen, müssen die wirklich na­
tionalen Parteien die Augen offen behalten und doppelt 
fest zur Sache stehen, uin auch den Rückenangriff der ver­
kappten Römlinge in der deutschen Geineinbürgschaft ab­
weisen zu können. 

politische Zlmschau. 
Man mag bei der Regierung versuchen waS man 

will, ihr in die Ohren brüllen oder ihr Haare ausreißen, 
es scheint, dass sie anS dem Starrkrämpfe, in den sie 
verfallen ist. nicht mehr zu erwecken ist. Nur Minister 
Kaizl reist bald von Wien nach Prag und bald von 
Prag nach Wien. Vielleicht will er die Tschechen für das 
§ 14^Sprachgesetz gewinnen. — vielleicht will er auch 
nur seine Freikarte noch möglichst ausnützen. Erreicht hat 
er nach Nachrichten der halbofficibsen ..Information" 
Nichts. Nach den Ausführungen desselben Blattes ist nun 
Ministerpräsident Thun wirklich' von ausschlaggebender 
Seite vor das ..Entweder-oder" gestellt worden. Ent­
weder Ordnung schaffen und Ausgleich machen — oder 
gehen. Es rieckt nach Leichendiist. Gras Thun dürste bald 
sehr viel Zeit sür Venedig in Wien übrig haben. 

Indessen denkt sür ihn daS clericale Hirn. 
Das Organ der katholischen Volks Partei Oberöster-

reichs ist jüngst wieder warin sür das § 14-Sprachgesetz 
eingetreten. Für die Deutschen ist ja die Discussion über 
diesen Punkt schon abgeschlossen, ehe sie begonnen hat. 
Dass morgen mit dein § 14 wieder aufgehoben werde, 
was heute durch ihn gegeben lvird! Nein, die Deutschen 
sind am besten Wege zu beweisen, dass es ohne und gegen 
sie in Oesterreich nicht geht, und ihre Ansprüche lverden 
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v  e  r  f  a  s s u n g s r e c h t l i c h  s  i  c h  e  r  g  c  s t  e  l  l  t  w e r d e i r  
müssen. Herstellung des (suo ist ihre eiserne 
Forverung, und an der ivird jede Regierung ivie diese 
zerschellen. 

Eine Art gegenseitiger Rückversicherung sind die Re­
gierung und die Liberalen im böhmischen Landtage einge­
gangen. Die Liberalen halten Ruhe, dafür erhc^lt ihnen 
die Regierung ihre Mandate, indem sie die Annullierlings-
erklärung derselben verschleppt, eventuell auch durch recht< 
zeitige Schließung des Landtages hindern wird. Eine Hand 
iväscht die andere! Was war das für ein klägliches Win­
seln in den liberalen Blättern, als Abg. Wolf jüngst in 
einer Versammlung den Ausspruch that. dass die Radicalen 
darauf warten, die Liberalen in Böhinen bei den nächsten 
Wahlen mit Stumpf und Stiel auszurotten. Die Herren 
waren jedenfalls der Meinung, die deutsche Gemeinbürg­
schast sei so eine Art Versicherungsgesellschaft für ihre 
Mandate. Als ob sie irgend ein anderes Recht auf it)re 
Mandate hätten, als das. sie im Wahlkampfe allenfalls 
wieder zu behaupten. Können sie das. gut. so steht die 
Wählerschaft eben noch hinter ihnen und sind sie die le­
gitimen Vertreter Deutschböhmens. Aber nichts ist wider­
sinniger. als dass sie ihre Mandate bald von Regierungs­
und bald von der Nadicalen Gnaden behalten wollen. 

I n  G a b l o n z  s i e g t e n  b e i  d e n  l e t z t e n  W a h l e n  f ü r  
die Krankencasse die Deutschnationalen init 82 Stimmen 
Mehrheit über die Socialdemokraten. 

Jni ste irischen Landtage gab es einen Vor-
stoss der Slovenen. die den Antrag einbrachten, in St. 
Georgen an der Südbahn eine sloveiiijche Landesbürger­
schute zu errichten. Es bedarf keiner ausdrücklichen Er­
wähnung. dass der Antrag, eine Schule nicht zur Heran­
bildung slovcnischer Schüler, sondern zur Heraiizlehung 
und Versorguug windischer Lehrer und beivährter Hetz­
kräfte zu errichteu, abgelehnt wurde. Mit Recht beinerkte 
Abg. Posch in einem Zwischenrufe, die Slovenen sollten 
zunächst einlnal die Volksschulen besuchen, um die Zahl 
ihrer Aualphabeten zu verringern. Aber die Herren wollen 
iinmer beim Dache zu bauen anfangen. 

..Slovenski Gospodar" schreibt: „Sie (die Deutschen) 
haben uns gern, weil der fruchtbare slovenische Boden 
hohe Steuern zahlen muss. Und init diesen Steiiern zablen 
die Deutschen das Landestheater. Rennbahn. Straßen. 
Schulen, Beamte. Lehrer, uns Slovenen kennen sie aber 
nicht dort, wo wir etwas bekommen sollten. Gerne liaben 
sie uns. weil sie wissen, dass die ober- und oststeirischcll 
Wälder und Felsen nicht soviel tragen, dass es den deutschen 
Herrschaften möglich wäre., sich auf Landeskosten sorglos 
im Landestheater, auf der Reitschule und Reiinbahn zu 
unterhalten. Jeder schützt sich vor den Blutegeln, darum 
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Versäumtes Glück. 
Es ist ein echter Winterabend. 
In dichten, weichen, großen Flocken fällt der Schnee 

und hüllt die Erde in eine weiße, flimmernde Decke, als 
wollte er alles HäsSliche und Schmutzige verbergen und 
das Auge blenden, dam^t eS die Hülle nicht durchdringe. 
Lautlos verhallen die Schritte der Passanten, unhörbar 
gleiten die Wagen dahin. Ueberall herrscht Ruhe und 
Frieden. Ruhe und Frieden! 

In dem hohen, dunkeln, luxuriös ausgestatteten Ge­
mache im ersten Stock eines eleganten Hauses herrscht tiefstes 
Schweigen. Nur das Ticken der Uhr, sowie daS Knistern 
des Kaminseuers unterbricht die Stille. Trotz der vorge­
rückten Abendstunde erhellt keine Lampe das Zimmer und 
nur eine Straßenlaterne wirst einen schwachen, gelben 
Schein in dasselbe. 

Auf der türkischen Ottomane liegt ein junger Mann. 
Er schläst. — Ist sein Antlitz so bloss oder ist es der 
Widerschein deS Laternenlichtes, der es so fahl aussehen 
liiacht wie das Gesicht eines Todten? Hie und da zuckt 
ein Schein des KaminfeuerS über das Llntlitz und dann 
erscheint es sratzenhast verzerrt. 

Ruhe und Frieden. 
Ruhe herrscht in dem Gemach. — Aber Frieden? — 

Ist es Frieden, »vaS den Schläfer jetzt aufstöhnen macht, 
ist es Frieden, was ihn so unruhig hin und her lvirft, 
das ihm jetzt Thrän' um Thräne hinter den geschlossenen 
Augenlidern hervorpresst? 

Und doch schläst der jnnge Mann. Er schläft tief 
und fest. 

Was ist das für eine seltsame Gestalt, die bei seinem 
Haupte kauert? Ein kleines lustiges Geschöpf mit einem 
Janusgesicht. Die eine Seite ist frisch, rosig, lächelnd, ein 
junges blühendes Mädchenantlitz, die andere alt. sinster. 
mit wirrem grauem Haar und glühenden Augen. 

Es ist Frau Erinnerung. 
Sie sitzt zu Häupten des SchläserS und hat ihm die 

jugendliche Seite des Antlitzes zugewandt, doch nicht lächelnd, 
nein, ernst und traurig. 

Und der Schläfer athmet ruhiger, er schläft tief und 
fest, aber er lauscht den Worten, die ihm die Erinnerung 
ins Ohr flüsterte. 

Und Frau Erinnerung erzählt: 
„Siehst Du dort den kleinen blassen Knaben? —Er 

hat keinen Vater mehr. Aber seine Mutter sitzt und näht 
und stickt Tag und Nacht, dainit es ihrem Herzblatt an 
nichts sehle, dainit es srisch und rosig werde wie andere 
glückliche Kinder. 

Und der Knabe küsst die bleichen mageren Hände, 
er blickt in die gerötheten Augen und schwört ihr es einst 
zu vergelten init Zinsen und Zinseszinsen. 

Jahr um Jahr vergeht. 
Der Knabe ward znm Jüngling und die Mutter sitzt 

noch immer und näht. Sie musS jetzt noch viel mehr 
arbeiten, denn daS Stndieren kostet Geld und ihr Sohn 
soll studieren. Er inuss etwas werden, etlvas Großes — 
ein berühmter Mann. 

Und der Sohn blickt in die kranken entzündeten Augen 
der Mutter, er küsSt die bleichen zitternden Finger und 
schwört, dass er eS init Zinsen vergelten werde. 

Es kreist das Weltenrad. 

Aus dem Jüngling ist ein Mann geworden. Er t)at 
gehalten, was seine Mutter, seine Lehrer von ihm erwarteten, 
er hat nicht gerastet, nicht geruht. Er l)at sein Examen 
glänzend bestanden und die erste Stufe der Ruhmesleiter 
erstiegen. 

Aber die Mutter näht nicht mehr. Die zitternden 
Finger können keine Nadel mehr hallen, die armen Augen 
keinen Stich mehr sehen. — Die Mutter ist blind. 

Und der Sohn steht erschüttert vor seiner Mutter. 
Er küsst ihr die lichtlosen Augen, er benetzt die zitternden 
Hände mit seinen Thränen und schwört, er werde alleS 
daran setzen, um nur ein Theilchen von dem zurückzuerstatten, 
was sie an ihin gethan. 

Der Schläfer beivegt sich. Ein glückliches Lächeln 
Uinspielt seinen Miind. — „Marie" flüsterten seine Lippen, 
„Meine Marie". 

„Ja", sagt Frau Erinnerung. „Marie". — „Erinnerst 
Du Dich noch an sie? Sie hat Dich geliebt mit allen 
Fasern ihres jungen Herzens, sie hat sich Dir zu eigen 
gegeben, ganz uiid rückhaltlos, wie ein Weib, das liebt. 

Und Du. hast Du sie etwa nicht geliebt? 
Aber Dein Ehrgeiz war größer als Deine Liebe. Sie 

war ein armes Mädchen Uitd Du ivolltest reich sein —> 
reich und angesehen. Nicht sür Dich, nein für Deine 
Mutter. Du hattest es ihr doch versprochen. 

Und so nahmst Du denn die beringte Hand, die sich 
Dir entgegenstreckte und heute unter dein strahlenven Weih-
nachtsbauine lvirst Du das in rauschende Seide gekleidete 
Mädchen als Deine Verlobte an Dein Herz drücken, an 
das Herz. daS einer anderen gehört — einer anderen, einer 
Todten." — 
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wcidcll auch wir >5lovettctt unS nicht tiuodreschen ltissen. 
L o s  v o n  G m z !  L o S  v o n  d e n  s t t i r i s c h e n  T e u l s c h e n ! "  

Das ist der höchste Äluineiikolil. Die Deutschen tragen 
aller Ltnidtv^umlat^en. Ilelicrall. wo Deutsche unter 

Slovencn wolinei?. sind die Deutschen die l)öchsten Steuer­
träger, sogtir «ulch in ^^^nblich. wo sie mindestens 'Vz der 
Cteuerleistllng allein tragen, und die von Slvvenen vor­
zugsweise bewolinten Länder sind passiv und leben von 
de» NeichSzuschläc^en. „l^^ospodar" inusS seine Leser selir 
unter jenen lialien. die nicht alle werden, da er ihnen 
solches Jägerlatein auszutischen wcigt. 

^fficli)se Berichtigungen machen auf Walirl)eit keinen 
?lnspruch; daS ist eine alle bekannte Tl)atsciche. Aber dasS 
UU1N auch die directe Blcnncige nicht scheut, ist neu. Man 
erinnert sich des ..Zde"-ErlasseS. den die ..i^std. Rund­
schau" veröffentlichte. Ein geharnischtes Dementi erfolgte. 
Die „Ü^std." liielt il?re Bet)auptung ausrecht. Einige Zeit 
später brachte denselben ErlnsS ein tschechisches Blatt; 
uttnmel)r veröffentlicht ihn mit einigen gewundenen Er-
kltirungen auch die ..NeichSwclir". dieselbe, welche die 
Existenz des Erlasses vor kurzer Zeit noch wütl)end bestritt. 
Es gci)t nichts ilber Conseqnenz. 

Es nutzt doch etwas, wenn man den Leuten scharf 
aus die Finger sielit. Das Grazcr L'berltindeSgericht luU 
die an das deutsche Bezirksgericht Eberstein in Kärnten 
hinauSgegebenen ftovenischen Druch'orten wieder zurück­
verlangt. 

In Graz haben der Ausschuss des deutschen Hand» 
werkervereineS und deS Vereines der Deutschvi^lkischen an 
die NeichSrathSabgeordneten von Graz die Aufforderung 
ergehen lassen, mit Niicksicht auf die tagende Conferenz der 
deutschen Oppositionsparteien und die Ausarbeitung des 
nationalpolitischen ProgrammeS el)enii)glichst vor ihren 
Wählern zu erscheinen. — In der legten Sitzung deS 
steiermärkischen Gewerbebundes wurden die bekannten Ge-
meinderäthe Feichtinger und Wilsinger aus dem 
Bunde ausgeschlossen. Es scheint sich also auch da ein 
NeinigungSprockss zu vollziel)en. 

Ueberall regt sich deutsches Nationalgeftthl. In 
ll n ga r if ch-We i ß k ir ch e n hat die Bezirksschulcominission 
mit allen gegen eine Stimme beschlossen. daS Protokoll 
nicht mehr wie bisher in ungarischer, sondern in deutscher 
Sprache zu siihren und auch die Reden in deutscher Sprache 
zu halten. In Nordamerika greist die deutsche Bewegung 
um sich; in einer der letzten Äersammlungeu der neuge­
schaffenen Organisation wurde gegen jede Beschränkung der 
deutschen Einwanderung protestiert. 

Los von Siom. 
Der mittelalterliche Bannschleuderer von Trient. 

Mrstbischof Balussi. hat nunmehr ebenfalls einen Hirten« 
brief gegen die Uebertrittsbewegung erlassen, in der'er 
dieselbe als eine „kindische Demonstration" bezeichnet. Nun. 
die Herren sollten sich wegen einer solchen kindischen De­
monstration doch nicht so sehr ausregen. Den ganzen staat­
lichen und kirchlichen Apparat dagegen in Bewegung zu 
setzen, heißt doch mit Kanonen nach Spatzen schießen. Oder 
sollte eS den Herren mit der zilr Schau getragenen Zu­
versicht doch nicht ganz Ernst sein? 

In Schwaz bei Bilin haben zu Ostern mehr als 
100 römische Katholiken in der altkatholischen Kirche das 
Abendmahl genommen. Das setzte den dortigen Pfarrer 
in derartigen Zorn, dass er in seiner Osterpredigt den 
Ausspruch that, er „werde die paar lumpigen Altkatholiken 
schon vollends niederbvgeln". Der urban gebildete Herr 
scheint offenbar von dem staatlich gewährleisteten Schutze 
auch anderer als der Rijmerkirche nichts zu wissen. 

In Villach sind an^ letzten Sonntag Personen 
zum Protestantismus übergetreten, in Teplitz an demselben 
Tageund in Turn 50 Personen. In ^urn ist damit 
das erste Hundert der Uebergetretenen überschritten. In 
Eger sind anl Ii», d. wieder 14 Personen übergetreten. 

Der junge Mann stijhnt wild auf. Er will die 
Erinnerung vou sich drängen, aber sie hat sich an ihn ge-
klanlmert und lässt ihn nicht los. — 

„Ja einer Todten. — Sie konnte eS nicht ertragen 
von Dir hintergangen, verlassen zu sein. — Da hat denn 
die Kugel ihr Ziel gesunden. Siehst Du sie noch vor Dir 
mit der ti)dtlichen Wunde in der weißen Stirne? Siehst 
Du die silßen Augen, die brechend noch einen Liebesblick 
für Dich hatten, die bleichen Lippen, die sterbend noch ein 
Kosewort Dir zufliisterten?" — 

Der Schläfer ringt verzweifelt ?nit dem Phantom. 
Aber vergebens, die Erinnerung hat ihn gefasSt und lässt 
ihn nicht los. Sie sitzt nicht mehr bei seinem Haupte, sie 
sitzt aus seiner Brust. Sie hat ihm die andere Seite ihres 
Antlitzes zugewandt, die glühenden Augen bohren sich tief 
in ihn hinein. Sie krallt sich mit dürren Fingern in seine 
Brust und zerfleischt sein Herz. Er kämpft und ringt ver­
zweifelt mit ilir. aber er kann sie nicht abschlitteln. 

Und die Erinnernng zeichnet mit schnellem Finger ein 
Vild vor seine Augen. Ein magisches Licht strömt von 
demselben auS. Es durchdringt die Hände, die der Schläser 
sich schützend vor die Augen hält. eS durchdringt die kramps-
Haft geschlossenen Augenlider. 

Er schläft tief und fest, aber er musS sehen, wzS die 
Erinnerung hervorzaubert. 

Ein junges lachendes Mädchenantlitz mit rosigen 
Wangen, strahlenden Augen, die Lippen wie zum Kusse 
gewölbt. — Doch nein. — Der Mund verzieht sich schmerzlich, 
die Augen füllen sich mit Thränen. Täuschung. 
Täuschung! 

Das Antlitz ist regungslos, so ernst, so bleich, so 
rul)ig still, der 9)iund, die Augen sind geschlossen, die 

Marburger Zeitung. 

Wie wir vernehmen, beabsichtigt eine Anzahl ron 
ÄesinnungSgeuosscn unserer Stadt Sonntag, den d.. 
ihren gemeinschastlichen Uebertritt in der hiesigen evan» 
gelischen Kirche vorzunehmen. 

Die „Ostdeutsche Rundschau" und die „Arbeiter-
Zeitnng'' bringen gleichzeitig die Meldung von einem neuen, 
nur mündlich weitergegebenen (^^eheimerlasS des Inhaltes, 
dass an allen Zollamtsstationen alle Druckschriften strenge 
Vurchzuprüfen und alle „Los von Noln"-Schriften sofort 
an die Polizeibehörde auszufolgen seien. Es stellen sich 
also auch sclion die BerwaltuugSbehörden in den Dienst 
der Elericalen. 

Tagesneuigkeiten. 
(Zum l. d e u ts ch n a t i o u a l e n Arbei tertci g.) 

Am Pfiugstsonntag vormittags wird in den Schiesjhaus-
sälen zu Eger der erste große deutsche Arbeitertag abge­
halten. aus dem in Ergänzung des Linzer Programmes 
ein umfassendes, freiheitliches, politisches und wirtschaft­
liches Programm der völkisch bewussten Arbeiterschaft auf­
gestellt wird. Außerdem wird sich der Lertretertpg eingehend 
Nlit der Organisation der deutschbewnssten Arbeiter und 
der Errichtnng einer entsprechenden llnterstützungScasse für 
Arbeitslosigkeit und Arbeitsunfähigkeit im Alter befassen. 
Wir laden hiemit zu recht zahlreichem Besuche dieses Ar-
beitertageS ein. Die Vorarbeiten sind im Gange und wäre 
es lvünschenswert. dass überall Ortansschüsse gebildet 
würden, die zur Tagung einen oder inehrere Vertreter ent­
senden. Mehrere hervorragende Abgeordnete l)aben ilir Er­
scheinen bestimint zugesagt. Am Abend findet in den Schieß-
haussälen ein großer CommerS statt. Anmeldungen, sowie 
alle auf den Vertretertag bezugnehmenden Anfragen wollen 
an Franz Stein, Schriftleiter, Eger, Schiffgasse 1. ge­
richtet werden. 

s , . G r a b m a y  r - M  a  r s c h " . )  H e r r  M a x  M o o s b r u g g e r  
in Meran hat Herrn Dr. von Grabmayr einen Marsch ge­
widmet. betitelt „Grabmayr-Marsch". In Bozen dürfte 
dieser Marsch mit Beifall nur in dem Falle ciufgefilhrt 
werden, wenn der Titel „Grabmayr — marsch!" lauten 
würde. 

( E l e r i c a l e  I n t o l e r a n z . )  U n t e r  d i e s e m  S c h l a g ­
worte schreibt daS „Tir. Tagbl.": „Gestern nachmittags 
wurde im HandarbeitscnrS der hiesigen Ursulinen'Töchter-
schule. welche seit lange schon auch von anders als ka« 
tholisch Gläubigen, mit besonderer Erlaubnis allerdings, 
besucht zu werden pflegte, einem Fräulein, E. G., die nach 
vergeblichen Bekehrungsversuchen l»m vorletzten Sonntag in 
ihrem evangelischen Glauben confirmiert worden war. kurz­
weg bedeutet, sie möge nicht mehr kommen, denn die llr-
sulinen mi^gen die Protestanten nicht leivea und hätten 
auch alle übrigen protestantischen Schülerinnen sortgewiesen. 
llebrigenS träten gegenwärtig so viele Katholiken zum Pro­
testantismus über! Solches steht unseren Ursulinerinnen. die 
von sonst liberalen Familien leider schon zu viel gehätschelt 
und hofiert worden sind, wahrhaftig sehr schecht an. Diese 
über alle Begriffe kleinliche Weiberrache wird übrigens der 
„Los von Rom"-Bewegung eher Vorschub leisten, als Ab­
bruch thun." 

lZur angeblichen Aujsindung Andrve's.) 
Bekanntlich circulierte kürzlich die Nachricht, dass Andree 
und seine zwei Genossen in Sibirien im Jenissei-Gebiete 
ermordet neben ihrem Ballon aufgesunden worden seien. 
Die Meldung beruhte auf einer Mittheilung des Jägers 
Ljalin, und da daS Gerücht immer bestimmter auftrat, begab 
sich Herr Martin auS Stockholm mit Unterstützung der 
schwedischen wissenschaftlichen Corporationen nach dem 
Jenissei-Gebiete, um die Wahrheit zu ersorschen. Martin 
telegraphierte, wie nun auS Stockholm gemeldet wird, an 
Professor Nordenskjöld: „KraßnojarSk, Sonntag. Ich war 
im sibirischen Urwalde Taigan. Die Wege sind unfahrbar. 
Ich traf keine Tunguseu. Dem ersten Gerüchte über Andree 

Wangen so blass, die Lippen so bleich, kein Tropfen Blut 
in dem Marmorgesicht. Doch hier an der Stirne. — ein 
kleiner runder Fleck. — Da rieselt Blut hervor. Tropfen 
für Tropfen, langsam und regelmäßig, unaufhaltsam, nicht 
zu stillen. 

Und die Tropfen fallen aus seine Stirne, sie fresien 
sich ein, unauslöschlich, untilgbar, sie bohren sich in sein 
Gehirn, sie brennen wie die Flammen der Hölle. 

lZin wildes Stöhnen, — der Schläfer ist erwacht. 
Er richtet sich auf. Sein abwesender Blick irrt umher, 

aber er sieht sie nicht mehr, die schreckliche Erinnerung. 
Sie hat sich versteckt und kauert in der finstersten Ecke des 
Zimmers. 

Er streicht sich das wirre Haar aus der Stirne und 
wischt den kalten Schweiß von ihr. 

„Ich habe entsetzlich geträumt." 
Er läutet, „Licht" befiehlt er und daS Mädchen bringt 

die Lampe. 
„Einen wundervollen Blumenstrauß hat man abge­

geben, der gnädige Herr hätte ihn bestellt." 
„Schon recht, legen Sie ihn nur nieder." 
Das Mädchen geht. Er nimmt den Strauß in die 

Hand. Ein berauschender Duft entströmt den Blumen. 
Seine LieblingSblume — Tubarosen, hie und da eine 
dunkelrothe Nelke. 

„Wie schön!" 
Die Tubarosen gleichen weißen Sternen, wie große 

Schneeflocken sehen sie aus. So weiß wie Schnee — — 
Und die Nelken, so roth wie Blut, wie sich daS abhebt 
von dem schneeigen Grund. 

Wie ein weißes Todtenantlitz mit blutender Stirne. 
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liegt ein Scherz d?s wenig gebildeten Grubenbesitzers 
Jakoblew zugrunde. Ljalin schrieb seinen Brief an die Be­
hörden, nachdem ihni der Nedacteur der Zeitung von 
Jenissei vou dem Schreiben Jakoblew'S crzük?lt hatte uns 
nachdem er weitere Nachrichten, betreffelid Taigan. eln. 
geholt hatte. Ljalin wLr dieses Jahr nicht im Urwalde. 
Ich reise heute zurück." 

(Der Erlass des 3k e i ch s kr: e gs m i n i st e r i u m s 
über die Fra g e). den die ..Oftd. Rundschau" 
kürzlich veröffentlicht, wurde von officiiiser Seite als Er­
findung bezeichnet. Nun melden die „Lidove Nsvinti" des Ne-
gieruttgsabgeordneten Dr. Stransky folgendes: „Das Corps-
commando in Wien hat mit den Bezug auf den Erlass des 
AZeichskriegsministeriums vom 6. d. M. in seinem Bereiche 
die Weisung erlassen. dasS sich im Sinne des ^ 02 des 
Wehrgesetzes alle Neservemänner bei den Controlversamm-
lungen ausnahmslos in der Armeesprache mit ..Hier" zu 
melden haben. Dawiderhandelnde solleu wegen Ji^subordi-
nation bestraft werden. Wegen der Durchführung ver 
heurigen Controlversammlungen werden noch eigene Wei^ 
s u n g e n  e r f o l g e n . "  —  W e r  h a t  a l s o  R e c h t ?  

( E i n  U  n  m e n s c h . )  E i n  g e w i s s e r  H i r a m  H a l l .  B e ­
sitzer beträchtlichen EigenthumeS in Ehattanooga. Tennessee. 
wurde am 14. d. M. wegen Ermordung semer Frau ge­
hängt. Unter dem Galgen stehend, richtete er. in Antwort 
auf die Frage, ob er noch etwas zu sagen habe, eine An' 
spräche an die Volksmenge, die sich eingefunden hatte, utn 
ssiner Hinrichtung beizuwohnen. Er sagte: „Ich stieß meine 
Fra« in den Brunnen; sie klammerte sich an den steinernen 
Rand und schien zu begreifen, dass ich ihr ein Leid zu­
zufügen beabsichtige. Sie sah mich mit so flehenden Blicken 
an, dass mir meine Herzlosigkeit klar wurde, aber ich 
fühlte durchaus keinen Abscheu über meine That. Ich er­
griff einen Stein, den ich ihr auf den Kopf warf, damit 
sie loslasse. Sie zuckte zusammen und fiel in das Master 
hinab, und ich ging in daS HauS. Einen Augenblick später 
solgte mir meine Mutter und sagte, dass Ida versuche, 
herauszukommen. Ich kehrte nach dem Brunnen zurück und 
fand meine Frau auf der Oberfläche des Wassers schwe-
bend. Ich ergriff alsdann ein Brett und versetzte ihr da­
mit wiederholt Schläge auf den Kopf unv das Gesicht, 
stieß sie unter das Wasser und hielt sie dort fest, bis sie 
nicht länger kämpfte und schließlich sank." Dies kaltblütige 
Geständnis machte daS Publicum so wütheud, dasS es 
von der Polizei nur mit Mühe davon abgehalten wurde, 
den Unmenschen vom Galgen herabzuzerren und ihn zu 
lynchen. 

( B o n  d e r  s c h w e i z e r i s c h e n  A r b e i t e r b e -
wegung.) Der Bundestag des Schweizer Arbeiterbundes, 
welcher 1^8.000 Mitglieder vertritt, beschloß einstimmig 
die vollständige Umgestaltung des bisherigen Gewerbe­
wesens. Die Gewerbegenossenschaften sollen künftig auf 
neutralem Boden stehen, Politik und ReligionSsragen sind 
a u s g e s c h l o s s e n ,  s o w i e  a u c h  k e i n e  s o c i a l d e m o k r a -
t i s c h e  P a r t e i p o l i t i k  m e h r  g e t r i e b e n  w e r d e n  
soll. Die Versicherung für Arbeitslose soll augestlebt 
werden. 

(Ein Jesuit im Frack.) Prinz Alois Liechten­
stein hat in seiner letzten LanvtagSrede erklärt, dasS die von 
Stremayr erlassenen Sprachenverordnungen „der Uransang 
des Unglückes für das deutsche Volt in Oesterreich" seien. 
Das ist an stch nicht ganz unrichtig. Ab^r bei dieser Ge­
legenheit musS daran erinnert werden, dasS derselbe Liechten­
stein über die Stremayr'schen Sprachenverordnungen am 
22. März 1886 im Abgeordnetenhause sagte: „Die 
Sprachenverordnung für das Königreich Böl)men ist eine 
an und für sich vollkommen gerechte Maßregel." In der­
selben Rede sprach sich damals Liechtenstein gegen die 
deutsche Staatssprache und für das böhmische Staats­
recht aus! 

( E i n e  e l e k t r i s c h e  B r ü c k e . )  I n  ( C h i c a g o  e r e i g n e t e  
sich vor einiger Zeit ein kleiner Unfall, welcher der Heiter-

,.Es ist so schwül im Zimmer, nicht zu ertragen." 
Er macht das Fenster auf. 
Ruhig, gleichmäßig fällt der Schnee, die Flocken tanzen 

in sanftem Rhythmus auf und nieder, einige fallen durch 
das offette Feilster inS Zimmer. Und die tanzenden Schnee­
flocken blicken ihn so traulich an, so wohlbekannt, wie liebe, 
theuere Gesichter, aber so weiß, so todtenbleich. Der Schein 
der Lampe, durch einen rothen Schirm gedämpft, fällt auf 
einzelne und spiegelt sich in den kleinen Krystallen, — 
kleine rothe Flecke bildend. 

Wie lauter bleich.' Todtengefichter mit blutenden 
Stirnen. — 

Der junge Mann schließt erschauernd daS Fenster. 

Zwei rosige luftige Gestalten sind zu ihm getreten. 
Die „Gegenwart" und die „Zukunft". Sie drängen ihn 
mit sanfter Gewalt zum Spiegel, und während er sich an­
kleidet. zeigen sie ihm gar ein wundervolles Bild. 

Ein hellerleuchteter, blun?engeschmückter Saal, in der 
Mitte ein strahlender Weihnachtsbaum. Festlich gekleidete 
Herren und Damen gehen auf und ab. alles beglückwünscht 
ihn und das stolze schöne Mädchen an seiner Seite. 

Da öffnet sich die hohe Flügelthür und herein tritt 
ein altes gebücktes Mütterchen. — Es ist seine Mutter. — 
Ein schweres knisterndes Seidenkleid umhüllt die gebrechliche 
Gestalt, große goldene Ringe schmücken die welken Finger, 
aus dem dünnen Scheitel trägt sie eine schwere goldene 
Krone; — und er und seine Braut streuen ihr Gold auf 
den Weg. damit die schwachen, schwankenden Füße den 
Boden nicht berüliren. 

Der junge Mann lächelt. 
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kcit nicht enlbehrte und an de:n ein elektrischer Strom 
Schuld trug. (5'S l)iindelte sich nämlich, wie wir der dies-
bezäcjlichen Mittlieilun^; des Pcltentcinwaltes I. Fischer in 
Wien eiUnelimcn. u:n eine Brucks, die eineS Tn^eS jedem, 
der jie detr^it. Mensch oder Tl)icr. einen tiiichst elnpfind-
lichen Lchl^ig versel)te. Die Bri'lcke, die sich tcl<^S vorlier 
noch gcinz l)tirmloö vcrl)alten !)litte. wurde untersucht und 
cs stellte sich hernnÄ. dciss ein zerrissener Leitnncz^dr^iht 
die Ursciche war. Dieser k^iin mit der Eisei-construction 
des Brückenträgers in (5ontict. welcher den Strom ans 
das nasse Holzwcrk überleitete und so dos Unlieil an­
richtete. Ol>ivol)l nnn dieser Stron^ nur sür kurze Zeit ans 
Abwegen war. verursachte .er doch genug llnan«el)>nlich-
keiten. um darzutiiun. wie notl)wend,g eiuc sorgsältige 
Ileberwachung der Leitungen ist. 

i W c r  a n d e r e n  e i n e  G r n b e  g r ä l N  .  .  . )  
Eine nette Fauiiliengeschichte, die mit einem gerichtlichcii 
Nachspiele enden wird, bildet gegenwärtig den Äegenstand 
deö Tagesgespräches im Canton Thnrg^in in der Schweiz. 
Ein Herr B. aus Schlosö L.. ein ebenso reicher als geiziger 
Sonderling, beschuldigte seinen eigenen Zchwiegersol)N des 
Diebstalilei^ in dem sur seine Verl)ältuisse lächerlich kleinen 
Betrage von Francs. Der Beklagte bestritt natürlich 
die Schuld und es machte ilim keine Mulie. durch Zeugen 
seine Schuldlosigkeit nachzuweisen. Nnnmelir drel)te sich 
das Blätichen. Der Staatsanwalt beschuldigte den Schloss-
besitzer. wissentlich salsche Anklage erlioben zu liaben. B. 
wurde verhaftet und gegen eine Sicherstellung von 
lW.OW Francs wieder in Freil)eit gesetzt. Unterdessen 
reichte seine Gemal)lin. die i!)» nur wegen seines Neich-
lliums geheiratet hatte und ein lieb- und srendloses Da­
sein fristete, eine Ehescheidungsklage ein. Zum Zwecke der 
Permvget,öauSscheidung zwischen beiden Gatten wurde 
amtlich eine VermögenZausstetlung angeordnet. Wohl um 
seine bessere Ehehälste in Nachlljeil zu bringen, beschloss 
der rücksichtsvolle Eheniann. einen Theil seines Vcrmi>gens 
zu Verl)cim1ichen und in Sicherheit zu bringen. Ec füllte 
ein Köfferchen mit seinem Schatze nnd lies; es dnrch seinen 
GutSverwalter auf eineni Stosekarren zur Bahn bringen, 
wo er selbst zur Abreise bereit war. Allein der Herr Statt­
halter zu Steckborn hatte von dem Vorhaben auf irgend 
eine Weise Wind bekommen. In demselben Augenblicke, 
als B. den Zng besteigen wollte und der getreue Helfer 
sein Wfserchen ablieferte, trat ein Landjägerwachtmeister 
auf die beiden zn und verhaftete sie. Jni Ki)fscrchen be­
fand sich die schöne Summe von 1.600.(>l)0 Francs in 
Gold. Banknoten und Wertpapieren. — Den größten 
Nutzm aus dem ganzen Lorfalle trägt aber unzweifelhaft 
der Staat davon, denn B. hatte bis heute die lächerlich 
kleine Summe von 000.000 F' ancs versteuert. Der Säckel-
meisler der kleinen Gemeinde, in welcher die Besitzung 
des Defraudanten liegt, und der thurgauische StciatS-
cassier reiben sich vergnügt die Hände, während die Be­
völkerung der ganzen Gegend schadenfroh lächelt. 

Gigen HKerichte. 
F r i e d a » .  2 1 .  A p r i l .  ( D i e  E r ö f f n u n g  d e s  

Kaiser Franz I ofef Z p i t a ls.) Die Einweihung 
und Eröffnung des vom Deutschen Ritterorden neuerbauten 
Kaiser Franz Josef-Spitals in Friedau findet Montag, 
den 24. d. statt. Zu dieser Feier werden nebst mehreren 
hohen Persönlichkeiten und dem Fürstbischof von Marburg 
auch der Hoch- und Deutschmeister Se. k. u. k. Hoheit der 
Herr Erzherzog Eugen erscheinen. Der Empfang ist sofort 
nach dem Eintreffen deS Scparathofzuges mit dem Erzherzog 
um l/28 Uhr früh festgesetzt. An der Ausschmückung der 
Stadt wird schon emsig gearbeitet. Die Feier wird den 
ganzen Tag andauern. Die k. k. Militärmusik der Belgier 
wird schon am Tag vorher einen Zapfenstreich executieren. 

P e t  t a u .  2 1 .  A p r i l .  ( E i n  M o r d v e r s u c h . )  I n  
der vergangenen Woche wurde in der Nacht in das Schlc^f-

Ja. er hält, was er einst versprochen. Er wird jetzt 
reich sein und angeselM. Reich durch die glänzende Heirat, 
angesehen durch das Geld und durch sein Wissen. Er wird 
jetzt seine Mutter zu sich nehmen in sein glänzendes Haus 
und ihr so vergelten, was sie an ihn: gethan. Die Augen 
kann er ihr freilich nicht zurückgeben, aber sie gab ihre 
Augen für Geld hin. und Geld, Geld wird er ihr geben, 
soviel sie nur will. 

Er ist jetzt fertig angekleidet, nimnit die Blumen und 
geht hinaus. 

„Nein, keinen Wagen, es ist so schön draußen und 
überdies nicht weit." 

Ihm zur Seite rechts und links schweben die beiden 
Luftgestalten, sie ruhen nicht einen Augenblick. Geschäftig 
zeigt ihm die Zukunst ein ruhmgekröntes Haupt, ein vor­
nehmes, reichgeschmücktes Haus, em Monument, und zuletzt, 
von Lorbeerkränzen und Blumen fast verdeckt, ein Grcib. 

Die Erinnerung ist ihm gefolgt. Al'er sie war zu 
schwach, zu farblos gegen die beiden rosigen Gestalten. 
Doch jetzt tritt sie vor. 

..Ein Grab" sagt sie. „ein Grab. Kennst Du es. 
das einsame Grab am Rande des Friedhofs, niemand 
schmückt es — der Kranz, den Du einstens darauf gelegt 
hast, ist längst verwelkt." — 

Jetzt ist er am Ziele. Ein schönes hellerlenchteteS 
Haus. Walzerklänge. lustiges Lachen schallt lierans. 

Und die Gegenwart drängt und die Zukunft lockt, 
aber die Erinnerung ist stärker. Der junge Mann zögert, 
er sieht ein Grab vor sich, ein einsames, verlassenes Grab. 

„Jetzt nicht", murmelt er. „ich muss mich erst fassen". 
Er geht weiter, doch die Gegenwart nnd die Zukunst bleiben 
zurück bei dem hellerleuchteten Hause. 

zimin'r des Nevierförsters I. Radler in Dornau hinein­
geschossen und es ist nur einem besonderen glücklichen Zu» 
falle zu verdanken, dass Radler mit dem Lel'en davonkan,. 
denn die Schrotladnng ist unnuttelbar beini >t^pse des 
schlafenden Försters vorbei in die Mauer eingedrungen. 
Jedenfalls hat man es hier mit einem ernsten Mordversuche 
',il thnn. wahrscheinlich seitens eines Wilddiebes, denn 
Nadler ist ein sehr uinnchtiger nnd schneidiger Jäger nnd 
gehl den Wilddieben schnf ans die .Etappe. Wahrscheinlich 
wollte sich einer des Verfolgers entledigen. Nach dem 
Thäter wird wohl eingehendst geforscht, jedoch bi-sher 
ohne Lrsolg. 

G r a z .  l « ' » .  A p r i l .  ( ^ 2  b  s t  b  a  n  v  e  r  e  i  n . )  D i e n s t a g ,  
den Mai uin halb 8 Uhr abends l)ält der il^bstban-
verein inr Mittelsteiermark im Hotel ..Florian" in Graz 
seine X. Jahres-H.uiptvcrsautinlung ab. Alis der Tages­
ordnung stehen: 1. Jahresbericht über die Thätigkeit des 
Vereines. 2. lLissabericht. 3. Neuwahl der Verein'?leitnng. 

Allfällige Anträge der Mitglieder. 5). Vortrag des Herrn 
A. Ranch. Lehrers an der ?lckerbauschnlc in Gcottenhof. 
Allsällige Anträge der Mitglieder müssen nach ^ 11- der 
Statuten acht Tage vor der Hanptversanimlung bei der 
Vercinsleitung schristlich eingebracht werden. 

W i u d. - F e i st r i tz. 20. April. (Ein höchst 
mysteriöser Fall) erregt gegenwärtig die Eiulvohuer-
schast von Wind.«Feistritz. Am 23. März verschwand plöt.-llich 
die bei Herrn Nasteiger. Gastwirt und Fleischhauereibesitzer, 
bedienstete l9jährige Agnes Sturm auf bisher uuerklärliche 
Weife. Alle Nachforschungen nach ihrem Verbleib blieben 
erfolglos und es lag die Vermuthuug uahe. dass stch die 
Genannte aus unbekaunten Motiven das Leben genoninien. 
Als nun ant Mittwoch, nach 27 Tagen, ein bei obigem 
Gastwirt bediensteter Knecht voni Boden Heu holen wollte, 
sand er daS unglückliche Geschöpf, zwar lebend, aber in 
einem uubeschreiblichen. pliysisch heruntergekommenen Zu' 
stand iin Heu vergraben vor. Der sosort herbeigerufene 
Herr Dr. Ma^- Murniaier orduete. uacl)dcm er ste mit 
Wein, den sie begierig zu stch nahm, gelabt, ihre vor-
länfige Ueberführung in daS hiesige Armenspital an. wo 
sie. bis ste transportfähig ist. in Pflege bleibt. Herr 
Nasteiger verständigte ihre in Tschadramdorf bei Pöltschach 
wohnenden Eltern, welche in leichtbegreifltcher Angst und 
Sorge um ihre vermisste Tochter waren, von der Ans-
sindung des Mädchens nnd diese trafen abends nin 9 Uhr 
hier ein. um dasfelbe in einem höchst bedauernslverten 
Zustande wiederzufinden. Da ste sich bisher geweigert hat. 
Auskunft über an sie gestellte Fragen zu geben, fo schwebt 
vorläufig ein geheimnisvolles Duukel über jener geschilderten 
Asfaire. Da ihre unteren Extremitäten in einem Znstande 
sind, die eine Benützung derselben uumöglich machen, so 
ist es unbegreiflich, aus welclie Art und Weise die Arme 
volle 27 Tage ihr Leben gefristet hat. Sollte sie mit dem 
Letten davonkominen. fo wird jedenfalls Aufklärung über 
diese Angelegenheit kommen. 

G l e i c h e u b e r g .  1 8 . A p r i l .  ( T h e o r e t i s c h  p r a k ­
tischer ObstbancnrS.) Der Herr Wanderlehrer 
Koloman Gri)ßbauer hielt im benachbarten Orte 
Trautmannsdorf am 1<^. und 17. April Vorträge über 
Obstbau, verbunden mit praktischen Anleitungen, welche in 
ihrer Gesammtheit namentlich bei der ländlichen Bevölkerung 
grosses Interesse erweckten. Die Zahl der Besucher überstieg 
am ersten Tage 150. wälirend am zweiten Tage der Herr 
Wanderlehrer zumeist Schulkinder zweier Schulen zu unter­
weisen liatte. lieber die Einträglichkeit des Obstbaues sprach 
der Redner zu Beginn seines Bortrages, empfahl das Um-
pfropfen von Bäume» minderwertiger Sorten und brachte 
ein Obstsortimenl zum Vorschlage, das sür die hiesige 
Gegend sich zur Cultivierung empfehlen wiirde. Eingehend 
erörterte Herr Gröjzbaner die Pflanzungs- nnd Pflege­
arbeiten des Obstbautnes. zeigte anch praktisch das Setzen 
eines Baumes, unterwies im Schnitte, Ausputzen. Reinigen 
und Düngen desselben, zeigte den Vorgang beim Üm-

Und Erinnerung eilt ihm nach. Sie schmiegt sich 
an ihn, sie flüstert ihnt Schmeichelworte ins Ohr: 

„Und denkst Du daran — diesen Weg giengt ihr 
damals — ja damals — Du weißt doch — dort ins 
Wäldchen — es war nicht weit — oder schien eS so nah? 
WaS sagtest Du da? — „Mein Glück, mein alles" — 
und sie? — „Ohne Dich kein Leben" — llnd dann hast 
Du sie geküsst. auf den Mund, direct auf die vollen rothen 
Lippen. — Und dort seid ihr gesessen, auf jener Bank — 
dort steht er ja, der lose Schalk, der böse Amor in der 
duft'gen Rosenhecke. — Wie sie duften, diese Rosen, so 
süß und doch so schars. so berauschend. 

So dufteten sie damals auch und die Nachtigall sang 
und der Mond schien so hell. Die Bäume flimmerten 
auch so weiß, damals war's der Mondschein, und heute, 
was ist's heute? — Schnee? — Im Winter blühen doch 
keine Rosen, im Winter singt und schluchzt doch keiue 
Nachtigall. 

Warum weinst Du? — Damals hast Du auch ge­
weint, vor Freude und vor Gliick. — Ans dieser Bank seid 
Ihr gesessen und sie hat sich an Dich geschmiegt, so ver« 
trauend, so liebevoll." 

Und die Erinnerung wendet ihm ihr rosigeS Antlitz 
zu. das finstere grause Rächerantlitz ist in tiese Nacht ge­
hüllt. Und sie flüstert und kost und erzählt und schmeiclielt 
uud unanshörlich fällt der Schnee. 

Er fällt auf das Haupt des eiusamen Träumers uud 
lässt eS tief auf die Brust herabsinken, er fällt auf die ge­
schlossenen Augenlider intd schwer liegen die Flocken auf 
den müdgemeinten Augen. 

Doch die Erinnerung ermüdet. — Da kommt ihr der 
Traum zu Hilfe. 

pfropfen bei gleichzeitiger Vorführung der wichtigsten Ver-
edlungsarten und sprach über die Behebung von Baum-
kraukheiten. 5ehr ausführlich schilderte der Herr Wander­
lehrer die Ol'stschädlinge. von denen er namentlich das 
Treiben des A^iselblütenstechers und des Apselwicklers ein­
gehend belen htete nnd die'-^^ekämpfungsmittel angab, ohne 
deren Anwendung es uni die Obsternte geschehen ist. Der 
Redner gedachte anch der Blattkrankheiten unserer Obst-
bälline uud empfahl ein dreimaliges, rechtzeitiges Bespritzen 
derselben, ähnlich jeneni in den Weingärten. Dem Vogel-
schuye wurden warme Worte gesprochen. Herr Größbauer 
trat sehr sür das Füttern der Vögel zur Winterszeit ein 
und l^cleuchtete die Vortheile. welche die Ausstellting von 
Nistkästchen dent Landwirte bringt. Für die intensivere 
Pflege der Bienenzucht brach der Herr Wanderlehrer eben­
falls eine Lanze nnd 'Zeigte an Beispielen auS seiner Praxis 
den Nutzen dieser Freunde des Landwirtes. .>>err Größ­
bauer vertheilte anch Edelreiser unter die Znhörer. besprach 
uud demonstrierte anch die Rebcnveredlung. besuchte ver­
schiedene Obstgärten und Anlagen und griss überall werk-
thätig ein. Ein Erfolg dieser Belehrungen wird sicherlich 
bei unserer obstbantreibenden ländlichen Bevölkerung nicht 
ausbleiben. 

G r a z .  1 7 .  A p r i l .  < B u n d e s t a g  d e r  V o g e l -
freunde.) Der Bund der Vogelfreunde hat seinen ersten 
Bundestag sür Pfingsten d. I. nach dem im Elbethale 
schön gelegenen, stch mächtig entwickelnden Aussig einberufen. 
Alls allen Gegenden des nördlichen Böhmens, sowie aus 
den delltschen Bezirken Schlesiens und Mährens haben sich 
schon jetzt zahlreiche Theilnehnter gemeldet, die Stadt-
Vertretung Aussig, die Bezirksausschüsie. die dortigen Vereine 
wetteifern in den: Bestrebeit. das Gelingen der Feier zu 
sichern nnd den vielen AilSwärtigen die Festtage zn unver-
gesslichen zu machen, so dass der Bundestag halten wird, 
was er verspricht. Samstag, den 21. Mai findet aus der 
herrlich gelegenen Ferdinandshöhe der Begrüßungsabend 
statt, ant Psingstsouutag ersolgen von 8 Uhr srüh bis 
3 Uhr nachnlittags Verhandluugeu. von 3—8 Ilhr findet 
ein Concert und ein Besuch der näheren Umgebung statt, 
während ain Pnngstlnontag ein geineinsamer Ausfltlg in 
die weitere aninuthige Uingebuug von Aussig unternommen 
wird, am Abend beschließt eine Abschiedsseier die inehrtägigcn 
Veranstaltungen, lluter den Referaten dürften besonderes 
Interesse erregen die Vorträge des Directors Schaufuss 
aus Meifsen über unschuldig versolgte Thiere (mit Vvr-
führuug von Präparaten. Tafeln u. s. w.). Ausführungen 
über Forstwirtschaft und Vogelwelt des Herrn LehrerS 
Michel aus Bodenbach über ornithologische Seltenheiten des 
Elbethales. des Buudespräsiveuten Rudolfspergner über 
internationale Vogelschut)gesetze. des Herrn K. Ott über 
Agitationen in Südeuropa. Im Verhaudluugösaale wird 
eiue kleine Ausstellung von Tabellen. Taseln, Büchern, 
Apparaten. Käfigen n. s. w. vorgesührt. Alle Thier« uud 
Vogelfreude, sowie alle Vertreter von Thierzucht-. Thier-
und Vogelschutzvereinen. Jagdschiltz^ereinen. von landwirt­
schaftlichen Gesellschaften und Casinos erfahren Näheres 
durch den Vorstand deS Bundes der Vogelfreunde in Graz 
oder durch defsen Mitglied, Herrn Lehrer Anton Hauptvogel 
in Aussig an der Elbe. 

G r a z .  2 0 .  A p r i l .  ( E i n  d e u t s c h e s  B l c i t t  
ü b e r  d e n  O b s t b a u v e r e i n  s ü r  M  i  t  t  e  l  s t  e i  e r -
mark.) In Frankfurt a. O. erscheint an jeden» Sonn­
tage „Der praktische Rathgeber itn Obst- und Gartenbau", 
ein sehr verbreitetes Blatt, welches in den betressendei, 
Kreisen gern gelesen wird. Die Nulumer vom 16. d. Ä''. 
dieser Zeitung bespricht in einem Artikel „Hebung des 
Obstbaues" die Obstbauverhältnisse in Steieriuark. Unter 
anderem heißt es: ..Steiermark ist bekanntlich da^ Land, 
welches die größten Mengen von gewöhnlichein Marktobst 
nach Deutschland einsührt. Die gute Obsternte in Steier­
mark war im verflossenen Jahre auch hauptsächlich daran 
schuld, dass wir trotz unserer sehr müßigen Ernte schlechte 

Ein einfach schlichtes Wohngemach. Ein junges lieb­
liches Weibchen geht ab nnd zu. 

..Marie, meine süße Marie", flüsterte der Tränmer 
Nun öffnet sich die Thüre. seine Mutter kommt herein. 
Und sein Wetb geht zu ihr hin. Sie nimmt ihr rosiges 
Fleisch und legt cs um die knochigen Finger des Mütterchens 
sie nimmt ihr rothes Helles Bll.t und bestreicht die welken 
Wangen, damit sie wieder blühend werden, sie nimmt ihr 
langes weiches Haar und hüllt die gebrechliche Gestalt 
darein, damit sie sich warm und wohlig fühle, und aus 
den Weg streut sie Rofen und Blüten, damit die schwachen 
Füße den Boden nicht berühren. 

Und dann sitzt die Mutter wieder in ihrem alten 
Lehnstuhl und vor ihr steht ein kleiner Knabe, nicht blass 
und schmächtig, nein, ein rosiger draller Junge. 

Das ist sein Kind, sein Junge. Und Großinütterchen 
weint Nicht mehr, sie verlangt nicht nach Geld nach Gut 
ste Ist glücklich, weil sie ihren Liebliitg glücklich weiß. ! 

Und der Träuuter achtet nicht auf den Schnee der 
m iininer dichteren Flocken hernieder fällt, er achtet nicht 
der Kalte, die thin Glied für Glied erstarren macht, er sitzt 
auf der einsamen Bank in dent Wäldchen, und träumt uttd 
träumt. — — — 

L .  M a r g u l i e s .  

E n t s c h u l d i g t .  . . W i e  k a n n s t  D u  n u r  s o  v i e l  
S c h u l d e »  m a c h e n ? "  . . D u  l v e i ß t  j a  n i c h t ,  w e n  i c h  
heiraten will!" ^ 

Z e i t g e m ä ß e r  G r u n d .  G y m n a s i a s t i n  ( z i l  
chrer srülieren l^ollegen): ..Ja. sag'mal. Else, warum hast 
D u  D i c h  d e n n  s o  a u f  e i u m a l  v e r l o b t ? "  —  E l l e -  ? l u 6  
Ä u g s t  v o r  d e r  A b i  .  .  .  '  "  
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Preise hatten. Wir '^bstzüchter in Deutschland haben also 
dringende Veranlassung, die steiris^l^en Obstbauvert)ältnisse 
eingehend zu beachten. Es lestel)t in Graz ein sehr riil)' 
riger !^bstbauverein fiir Mittelsteicrmark. Dieser Verein 
versandte jetzt über daS Vercinsjaljr 1^9^ seinen Jalires-
bericht. der sel)r lesenS- und beachtenswert ist für alle, 
die sich mit erwerbbringendem Obstbau befassen. In 
Deutschland besitzen wir nur zum Theile älinliche Ein« 
lichtunqen (Obstverwcrtungöstelle) in der Centralstelle siir 
Obstverwcrtung in Frankfurt a. M. und in den Ver-
wertungsstclien in Verlin. Stettin und im Großherzog' 
thume Hessen. Ein Jahresbericht, wie der vom Obstbau-
vereine für Mittelsteiermark, wird von keiner unserer 
deutschen Stellen herausgegeben." 

K l i t s c h ,  L l p r i l .  ( U n s e r e  H e t z k a p l a n e . )  
Unsere Herren Kapläne scheinen sehr viel übrige Zeit iür 
weltliche Dinge zu haben: denn sowohl Herr Jlleschitsch 
als auch Herr Roschker liefen in der Pfarre von Haus 
zu Haus, um dagegen zu agitieren, dass der Ortsschulrath 
^?i)lsch beschlossen hat, im letzten Schuljahre die deutsche 
Unterrichtssprache einzusühren. Dank dem gesunden Menschen­
verstände der Gemeindevertretungen haben alle eingeschulten 
Gemeinden dem Beschlüsse des Ortsschulrates mit Aus­
nahme eines Schwachkopfes zugestimmt. Die Lausereien 
der Kapläne und die Spenden von Dunajewski»Zigarren 
hatten Gott sei Dan? keinen Erfolg. Wir fragen nun: 
Warum haben denn die Kapläne deutsch gelernt? Wären 
sie Kapläne. wenn sie nicht deutsch kdnnten? 

Marvurger Hemeinderath. 
,^'Sitzluig vom 19. April.) 

Vorsitzender Bürgermeister Nagy. Entschuldigt haben 
sich die Gemeinderätl)e Küster uud Stieb ler. DaS 
Protokoll der letzten Sitzung wurde nach einer auf Wunsch 
des G.-N. Dr. Na k vorgenommenen Aenderung genehmigt. 

Ueber eine Vorstellung des Herrn Franz Krainz 
gegen die Vorschreibung der Einschlauchgebüren beim Hause 
N r .  1  i n  d e r  S c h l a c h t h a n s g a s s e  e r s t a t t e t e  H e r r  D r .  M a l l » )  
Bericht und beantragte namens der dritten Section. dem 
Ansuchen stattzugeben. —G.-N. Pfrimer beantragte die 
VertagUtig des Gegenstandes zum Zwecke weiterer Er­
hebungen betreffs der vorschriftsmäßigen Entfernung des 
Canals vom Hause. Der Antrag der Section wurde 
angenommen. 

Betreffs einer Anfrage der iisterreichischen ElektricitätS-
gcsellschaft wegen Ausführung einer elektrischen Slraszen-
dahn in Marburg und eines gleichartigen Projectes des 
Herrn Ingenieurs L. PH. Schmidt referierte Herr Jng. 
Niidl. Er hob hervor, dass das erste Offert sich nicht 
deutlich darüber äußere, ob die Gesellschaft nur die Con-
cesfion zu erlangen wünsche, oder ob sie den Bau und den 
Betrieb selbständig übernehmen wolle. Das zweite Offert 
dringe bereits einen umfassende» und ins Einzelne gehenden 
Plan und sei für die Gemeinde insoferne günstig, als eS 
keine finanzielle Unterstützung seitens der Gemeinde ver­
lange und auch sonst vielversprechend laute. Die dritte 
Section beantrage daher, einen Ausschuss zum Zwecke der 
Berhandlungen mit den Offerenten einzusetzen und schlng 
d a f ü r  d i e  H e r r e n  G ö t z ,  D r .  M a l l y .  D r .  M i  k l a u  t z .  
Scherbaum. Swaty und Jng. Ni)dl vor. G.-R. 
Scherbaum lehnte die Wahl ab mit der Begründung, 
dass er selbst demnächst mit einem ähnlichen Offert an 
die Gemeinde heranzutreten gedenke. An seiner Stelle wird 
Herr Bancalari gewählt. 

Derselbe referierte betreffs der im Jahre 1899 vor­
zunehmenden Canalisiernngen und beantragte die angesnchte 
H e r s t e l l n n g  v o n  E a n ä l e n  b e i  d e r  F a b r i k  d e s  H e r r n  N a s k o  
u n d  d e r  V i l l a  d e s  H e r r n  S c h w a b .  —  G . - N .  F u t t e r  
lieantragte, die letztere Canalisierung nur unter der Be­
dingung herzustellen, dass die entfallende Gebür auch für 
den bisher noch unbebauten Theil des Grundes entrichtet 
werde. — Für diesen Antrag sprachen die Herrren G. R. 
K o k o s c h i n e g g  u n d  L e e b .  D i e  H e r r e n  D r .  L o r b e r  
itnd Dr. Mally befürworteten den Sectionsantrag. Es 
wurde über die Anträge der Section getrennt abstimmt. 
Ter erste Theil des Eintrages wurde angenommen, der 
zweite abgelehnt und sohln der Antrag Futter an­
genommen. 

Jng. Nödl berichtete weiters über den in der Ge-
ineinderathssitzung vom 11-. December 1^98 genehmigten 
^^erbauungsplan nnd beantragte über Beschluss der dritten 
Section. dass dieser Plan als der für die Zukunft geltende 
Originalplan angefehen und beglaubigt werde. Der Plan 
einpfängt die Unterschrift sämmtlicher Gemeinderäthe. 

Derselbe stellte betreffs des Ansuchens wegen Be­
schaffung geeigneter Räumlichkeiten für die 6. Classe der 
.^inabenvolksschnle den Antra^^. dasö der Gemeinderath die 
Zuschrift einstweilen zur Kenntnis nehme und nächstens 
Abhilfe zu schaffen trachte. 

Ueber Bericht des G.-N. Swaty wurde das An­
suchen um Aufstellung einer dritten Laterne in der Graben­
gasse abgewiesen, ein gleiches um Herstellung eines ge­
pflasterten Ueberganges in derselben Straße bewilligt. 

Ueber ein Gesuch der Leitung der deutschen Gewerbe­
schule in Hohenstadt um eine Unterstützung referierte G.-N. 
Mayr und beantragte, wie alljährlich. fl. zu be­
willigen. Angenommen. 

G.-N. Fluch er brachte namens der fünften Section 
die Erledigung der Statthalterei betreffs deS Hausier-
verboteS im Stadtgebiete von Marburg zur Kenntnis, 
welche das Verbot des Hausierhandels als dermalen nicht 
angängig bezeichnet und ans die Verhandlungen deS Neichs-
ratheS verweist, und beantragte, die Erledigung zur Kennt­
nis zu nahmen. 

Marburger Zeitung. 

G.«R. Kokoschinegg beantragte dagegen unter 
Hinweis auf die immer unerträglicher werdende Belästigung 
seitens jndischer und slovakischer Hauf'ierer die Zuschrift 
nicht zur Kenntnis zu nehmen, sondern neuerlich mit einer 
begründeten Vorstellung an die Statthalterei heranzutreten. 
In demselben Sinne sprach G.-N. Pfrimer. Herr Dr. 
Lorber verwies- auf die Nutzlosigkeit dieses Schrittes, 
da die Aufhebung des Hausierhandels nur in der Com-
petenz deS Reichsrathes liege. Der Antrag Kokoschinegg 
wurde schließlich angenommen. 

Die Berathung der Schlachthausordnung wurde auf 
das Ende der Sitzung verschoben. 

Dr. Lorber beantragte namens der ersten Section. 
einer Einsprache der Krankenhausverwaltung Marburg 
gegen die Vorschreibung der Einschlauchgebüren von 72 fl. 
stattzugeben. Angenommen. 

Derselbe beantragte, ein Ansuchen deS Hausbesitzers 
Herrn Alois Stelzl um Enthüllung von der Zahlung 
d e s  E a n a l b e i t r a g e s ,  f e u i e r  e i n  g l e i c h e s  d e r  K o p p ' s c h e n  
Erben um dreimonatliche Fristverlängerung zur Herstellung 
einer Senkgrube mangels irgend welcher entscheidender 
Gründe abzuweisen. Der BeschlnsS geschah im Sinne 
des Sectionsantrages. 

Eine Entscheidung des Ministeriums des Innern 
über die Zuständigkeit des Nudolf Hab eckh nach Mar­
burg, nach welcher der Recurs der Gemeinde gegen diese Zn-
ständigkeit abgewiesen wurde, wurd<' zur Kenntnis genommen. 

Betreffs der Neuwahl der Vertreter in den Aus­
schuss der gewerblichen Fortbildungsschule berichtete Dr. 
Britto und beautragte Wiederivahl der bisherigen ver­
dienstvollen Vertreter Josef Leeb und Ulrich, sowie 
llrgierung der Wahl aus der Genossenschaft. Angenommen. 

Dr. Nak referierte über die Besetzung der erle­
digten Bürgerfpitalspfründe und schlug namens der zweiten 
Section dafür den Julius Wagner vor. Angenominen. 

Derselbe berichtete über die Aeußerung des Stadt-
schulrathes betreffs der Mitbenützung der Turnhalle an 
der Knabenschule III in St. Magdalena seitens des Turn­
vereines „Jahn'' und beantragte im Sinne dieser Aeußerung 
das Ansuchen des genannten Vereines aus pädagogischen 
Gründen abzuweisen. Geschah. 

Dr. Mally brachte eine Zuschrift des fürstb. La-
vanter Consistoriuins betreffs der Dom- und Stadtpfarr­
kirche nach mit Mehrheit gefassteln Beschlüsse der Section II 
zur Verlesung. DaS langathmige Schriftstück. daS mit 
Bibelsprüchen und Stellen auS den Kirchenvätern stark ge­
würzt ist. wurde mit Unruhe, stellen,veise mit Heiterkeit auf­
genommen. so namentlich als der Ausspruch des Papstes 
Leo. dass die „katholische Presse durch Vornehmheit der 
Gesinnung und edle, schöne Fo»m sich auszeichnen solle", 
cit^ert wird. (Zwischenrufe: „Südsteirische Po st" und 
..Slovenskt Gospodar".) Der Punkt, den die Zu­
schrift des Gemeinderathes betraf, nämlich die Aeußeruug 
der „Südsteirischen Post" von der „slovenischen Dom- und 
Stadtpsarrkirche". wird darin auf ein Versehen eines erst 
jüngst aufgenominenen neuen Setzers zurückgeführt. Die 
zweite Section beantragt, die Zufchrift zur Kenntnis zu 
nehlnen. 

G.'R. Pfriiner beantragte die Zuschrift nicht zur 
Keuntnis zu nehmen und theilte init. dass nach einer ihm 
gewordenen verbürgten Mittheilung in der Knabenschule III 
wieder windisch gebetet wurde. 

Im gleichen S'nne sprach Dr. Lorber und betonte, 
dass die Gemeindevertretung berechtigt und verpflichtet sei, 
über diese Zuschrift eine Aeußerung abzugeben. Es sprachen 
d a z u  n o c h  D r .  R a k  u n d  D r .  M a l l y .  D r .  L o r b e r  
s t e l l t e  f o l g e n d e n  A n t r a g :  D i e  G e m e i n d e v e r ­
t r e t u n g  h a t  m i t  B e d a u e r n  v e r n o m m e n ,  d a s s  
d a S  h o h e  O r d i n a r i a t  s t a t t  e i n e r  s t  r i e t e n  A n -
e r k e i i n u n g ,  d i e  D o m k i r c h e  s e i  s e i t  j e h e r  e i n e  

^ K i r c h e  d e r  D e u t s c h e n  M a r b u r g s  g e w e s e n  u n d  
s e i  d i e B e h a u p t u n g  d e r  „ Z ü d s t e  i r i s c h e n  P o s t "  
n u r  e i n  d u r c h  N a c h l ä s s i g k e i t  e n t s t a n d e n e r  
I r r t h u m ,  e i n e  A b h a n d l u n g  b r a c h t e ,  d i e  d e n  
T h a t s a c h e n  n i c h t  e n t s p r i c h t  u n d  d e n  F r i e d e n  
zu si)rdern nicht imstande ist. Dieser Antrag wurde 
angenoIN ni e i?. 

Ueber das Gesuch der Gemeiudevorstehung Pobersch 
um Nachsicht der Zahlung von 273!2 fl. l-Vl/z'kr. Schul-
concurreiizkosten und Executionsaushebung berichtet Dr.Rak 
und beantragt iin Sinne der bezüglichen Anträge des 
Stadtschnlrathes dein Gesuche unter folgenden Bedin­
gungen Folge zu geben: 1. Der OrtSschulrath und die 
Ortsgemeinde verpflichten sich, den angeordneten Bau des 
Schulhauses bis längstens 15. Septeinber 1900 beziehbar her-
ziistellen. 2. Sie verpflichten sich als Unterrichtssprache nur 
die deutsche einzuführen. Z. Sie verzichten auf alle et­
waigen Nechte auf das alte Mädchenschulhaus in der 
Magdalenavorstadt. 1-. Urkundliche Sicherstellung der An­
erkennung der ersten drei Punkte. Bei Nichteinhaltung steht 
der Stadtgemeinde das Recht zu. Anspruch auf den Betrag 
zu erheben. 5. Die laufenden Schulconcurreiizbeiträge sind 
von der Gemeinde Pobersch bis zur Eri)ffnung des neuen 
Schull)auses zu bestreiten. Der Antrag wird angenommen. 

G.-N. Dr. Nak berichtete weiter über das Ansuchen 
der stat. Central-Cominission uin Mitwirkung bei Heraus­
gabe des österr. Städtebuches und beantragte mit Rücksicht 
aiis die ArbeitSüberhäufung der städtischen Beamten und 
den Mangel anderer Arbeitskräfte, dem Ansuchen nicht 
Folge zu leisten. Angenommen. 

Es wurde dann in die Berathung der Schlachthaus-
orduung nach dem Referate des G.-N. Flucher eingegangen. 

?ln Stelle des verstorbenen Herrn Sparovitz wird 
Herr Anton Kracker in den AuSschusS der Gemeinde-
sparcasse gewählt. 

Nach Schluss der öffentlichen, vertrauliche Sitzung. 

Nr. 33. 23. April 1399 

Marvurger Nachrichten. 
( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n . )  D i e  h i e s i g e  F r a u e n -

und Mädchenortsgruppe, sowie die Münnerortsgruppe halten 
Montag, den 24-. d. um 8 Uhr abends im Easino-Speise-
saale ihre gemeinschaftliche diesjährige Vollversammlung ab. 
Auf der Tagesordnung stellen die Erstattung des Jahres­
berichtes und die Neuwahl deS Ausschusses, sowie die Wat^l 
der Vertreter für die Hauptversammlung. Freunde des 
SchulvereiueS und der deutschen Sache sind herzlich will-
kominen. 

( V o m  M a r b u r g e r  M ä  n n e r g e s a n g - V e r e i n . )  
In der am 18. d. abgehaltenen Vollversammlung des 
Marburger Männergesang-VereineS wurde anstatt der 
wegen Uebersiedlung nach Graz und Klagenfurt aus dem 
Vereine ausgeschiedenen Herren Aemterführer Wiltschke 
und Zoratti Herr Gustav Weindorser zum Schrift-
führerftellvertreter und Fahnenjunker gewählt. In der 
gleichen Vollversammlung wurde auch grundsätzlich beschlossen, 
im Laufe des heurigen Juni zu Gunsten des deutschen 
Studentenheims in Marburg selbständig eine Unterhaltung 
zu veranstalten und ist in erster Reihe, wenn es die ört­
lichen Verhältnisse zweckentsprechend erscheinen lassen, eine 
Liedertafel in Herrn Kollers Gasthausgarten in Spielfeld 
in Aussicht genommen. Die nächste i>ffentliche Aufführung 
des Vereines, welcher sich auch am Sängerbundesfeste in 
Graz vollzählig und gesanglich betheiligt, findet in der 
ersten Halste deS Mai statt, und sind die Proben hiezu 
iin besten Gange. 

( T o d e s f ä l l e . )  I n  P ö ß n i t z  v e r s c h i e d  a i n  1 9 .  d .  d i e  
Mutter des Realitätenbesitzers und Gastwirtes Herrn Jgnaz 
Flucher, Frau Flucher. verw. gew. Purgai, geb. Pi)schl, 
im 82. Lebensjahre. Das Leichenbegängnis fand unter 
zahlreicher Theilnahme am 21. d. nach dem Friedhofe in 
Unter-St.-Kunigund statt. — Herr Jgnaz Schlesinger, 
gew. Theilhaber der Firma Gebrüder Schlesinger in 
Marburg, ist gestern nach langer Krankheit im 47. Lebens­
jahre gestorben. Die Leiche wird heute nachmittags halb 
5 Uhr zum Südbahnhofe überführt. Die Beerdigung findet 
auf dem iSrael. Friedhofe in Graz statt. 

( R a d f a h r r i e g e  d e S  M a r b u r g e r  T u r n ­
vereines.) Die vergangenen Sonntag infolge ungünstiger 
Witterung unterbliebene Ausfahrt nach Frauheim findet 
heute nachmittags statt. Abfahrt 2 Ul)r. Sammelplatz: 
Garten des Cafe Viktringhof (Azzola). Vollzählige Theil­
nahme sehr erwünscht. Gäste jederzeit herzlich willkommen. 

(L. Geni's Zaubertheater.) Dasselbe wurde 
gestern erijffnet. Heute finden zwei Vorstellungen, uni 
4 Uhr nachmittags und um tt Uhr abends statt. Jeden 
dritten Tag neues abwechslungsreiches Programm, welches 
jeden Besucher befriedigen wird. Wir wünschen dem Unter­
nehmen gleich regen Besuch, wie er diesem Theater bei der 
letzten Anwesenheit in unserer Stadt zutheil wurde. 

( I m p s u n  g . )  H e u t e  S o n n t a g ,  d e n  2 3 .  A p r i l ,  n a c h ­
mittags 2 Uhr. beginnt iin Knabenschulgebäude am Dom­
platze die diesjährige Hauptimpfung mit Original-Kuh-
pockenlyinphe. 

( V o r f ü h r u n g  v o n  A p p a r a t e n  z u r  B e ­
k ä m p f u n g  d e s  T r a u b e n s c h i m m e l s  ( O i ä i u m s )  
und des falschen Mehlthaues (^eioi^oZporii). 
Koinmenden Sonntag, den 30. d. nachmittags ^/g3 Uhr 
findet in der hiesigen Landes-Obst- und Weinbauschule 
eine von der „Landw. Vereinigung für die südliche Steier­
mark" veranstaltete Vorführung von bewährten Schwefelungs­
apparaten und Peronosporaspritzen statt, zu welcher nicht 
nur die Mitglieder der genannten Vereinigung, sondern 
alle Weinbautreibenden freundlichst eingeladen werden. Ein­
geleitet wird diese Vorführung mit einem Vortrage des 
Herrn Fachlehrers Anton Stieg ler über ..Bekälnpfung 
der Rebenschädlinge". Bei der großen Wichtigkeit des 
Gegenstandes dürfte ein zahlreicher Besuch in Ailssicht stehen. 

( E i n  s t r a l n i n e s  H a n d e l s g r e m i u m . )  E s  
wurde uns berichtet: „Bei der am 29. März d. I. statt­
gefundenen Generalversaminluug des HandelsgrelniumS 
der Landeshauptstadt Innsbruck wurde der sehr lobens­
werte Beschluss gefasst. die mit den Unterschriften nahezu 
sämtntlicher selbständiger Kaufleute aller Branchen von 
Innsbruck und Wilten versehene Petition des Ge­
h i l s e n a u s s c h u s s e s ,  d i e  E i n f ü  h r u n g  d e r  o b l i g a t o ­
rischen Sonntagsruhe für die gesainmte Kaufmann­
schaft von Innsbruck, Wilten und Uingebung betreffend, . 
im VorordnungSwege anzustreben und befürwortend an die 
hohe Statthalterei zu leiten, sowie sich sür die Durchführung 
einzusetzen. Bemerkenswert ist, dass sich bei der Abstimmung, 
trotzdein, dass die Versammlung außergewöhnlich stark be­
sucht war, (circa 30 Kaufleute und 6 Delegierte der An­
gestellten) nur drei Gegner fanden, während viele 
andere einflussreiche Kaufleute bei der sehr lebhasten dies­
b e z ü g l i c h e n  D e b a t t e  e n e r g i s c h  e i n g r i f f e n  u n d  s i c h  f ü r  
d i e  v o l l s t ä n d i g e  S o n n t a g s r u h e  e i n s e t z t e n !  
(Sehr wacker!) Es ist zu hoffen. dasS auch andere Städte 
diesem Beispiele folgen werden." — Es ist zu wundern, 
dass die Kausinannschaft einer Stadt, die nicht nur auf 
die Consumenten der Stadt, sondern auch auf jene der Um­
gegend sowie vor allem auf einen fchr regen Fremden­
verkehr angewiesen ist. dennoch einen so bedeutungs» 
vollen Beschluss gefasst hat! Vielleicht wirkt dieS auf 
andere Handelsgreinien belehrend ein — wäre sehr zu 
wünschen!" 

( D e r  R u b e l  k r e i s t . )  W i e  w i r  a l s  v o l l k o i n m e n  
verbürgt erfahren, macht gegenwärtig der Kaplan von 
St. Magdalena bei den Mitgliedern deS Gemeindeausschusses 
Pobersch seinen Rundgang und verspricht namens der hiesigen 
Posojilnica 5000 fl. sür dcnBau der neuen Schule, falls 
zur Unterrichtssprache der Schule die slovenische erklärt 
werde. Natürlich stellt er noch außerdein eine besondere 
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Vergeltung seitenZ unseres Herrgotts in Aussicht, der es 
gar nicht leiden klZNN. wenn die Leute deutsch lernen, um 
sich dadurch selbst ein besseres Fortkommen zu sichern. 
Nun, der GemeindeauSschusS von Pobersch wird wissen. 
waS seine Pflicht ist. 

(,,T ii d st e i r i s ch e Post" und ..SlovenSki 
Äospodar".) 2Äer die Berichte in der ..Südst>.'irischen 
Post" über die Tliätigkeit des Mcirburger Fürstbischofs 
liest, muss gcrlidezu erstaunt sein über das Janusgef'icht 
im ,.Gospodar". So spricht eine und dieselbe Stimme zu 
den Deutschen, überfließend von lauter Liebe in Christo, 
und so lieht man das slovenische Volk in deu HasS liinein. 
?llles zur gri^szeren Elzre Gottes und in der trügerischen 
Hoffnung, zu retten, was noch zu retten ist. 

( . . S l o v e n s k i  G o s p o d a r " )  s c h r e i b t  n i i t  B e z u g  
auf unsere Notiz über die Reise des Fiuanzministers Kaizl 
1.1 der vorletzten Nummer: ..Eine liocbgclel)rtc Lelirerin ist 
unsere ..MiirburgerinWir l)aben lr<)fl)in als Beispiel 
die Fr.'.u Finanzminister Dr. Kaizl l)ingestellt, wie gerne sie 
slavisch spricht. Die .,Marburgerin" ineint, in Oesterreich 
kann sie sich leicht mit den slavischen sprachen belzelsen, 
tritt sie jedoch einen Schritt über die Grenze, so wird die 
Frau Minister sich sleuen. dasS sie in ilzrer Jugend deutsch 
gelernt hat. Wir sind im Geiste Schritt sür Schritt über 
die Grenze getreten. Im Norden sind wir zwischen slavische 
Lausitzer und gedrückte preußische Polen, im Osten zwischen 
Russen und Rumänen» im Süden zwischen Serben nnd 
Montenegriner. Italiener, im Westen wieder Italiener und 
sodann erst auch zwischen Deutsche getreten. Nun. die 
Frau Minister wird wenig Gelegenlieit l)aben. sich ilirer 
Kenntnis der deutschen Sprache zu freuen, indem sie il)re 
Schritte gewiss nicht bloss im Westen machen wird, anderswo 
ist die deutsche Sprache nicht nötliig. Der hochgelel)rten 
„Mlirburgerin" alle El)re! Ein anderesmal vorsichtiger 
übet die Grenze treten!" — Wir rathen dem hochwürdigen 
„Gospodarschreiber" den Schritt über die Grenze lieber 
nicht im Geiste zu thun, wenigstens nicht in seineu. eigenen, 
sondern sich einmal reell nicht als slovenische Culturtrager. 
sondern als einfacher Reisender aus die Eisenbahn zu setzen 
und in irgend eine der von ilim bezeichneten Gegenden zu 
fahren. Sagen wie z. B. seine Neigung für Nom führt 
ihn nach Italien. Vermuthlich wird er da den Versuch 
überhaupt nicht unternehmen, sich mittelst seines heimischen 
Idioms zu verständigen. Tliäte er es aber doch, um sich 
nicht durch ein schwaches Weib wie Frau Dr. Kaizl beschämen 
zu lassen, so würde er sich sehr bald l»ewusst werden, vass er 
unter Larven die einzig slovenisch fühlende Brust sei. Nicht 
einmal der Papst würde ihn verstehen, und der ist doch so ge­
lehrt. Er versuche dasselbe auf den Boulevards von Paris 
oder an den Gestaden der Newa, kurz, wohin ihn sein 
Herz zieht. Ohne Kenntnis der deutschen Sprache, die er 
sich seinerzeit in der deutschen Schule angeeignet hat, 
müsste er Überall jämmerlich verhungern, weil er sich mit 
seiner Sprache allein nicht einmal ein Mittagessen bestellen 
kijnnte, es sei denn, dasö er über eine so erstaunliche 
Sprachenkenntnis verfügt, dass er in Italien italienisch, 
in Frankreich französisch, in Rujzland russisch, in Rumänien 
rumänisch, an dcr Äbe den Dialect der Elbeslaven, im 
übrigen Deutschland natürlich — slovenisch parlieren würde. 
Aber das alles wissen die slovenischen Chauvins selbst sehr 
genau; schicken sie ja doch selbst auch mit hohen Opfern 
ihre Kinder in die deutschen Schulen. Nur dem Volk muss 
der Streusand der ,.Gospod.,r"-Nedaction in die Angen 
gestreut werden, damit es den Hass gegen alles Deutsche 
einsauge und dabei so verblöde, wie eS den Zwecken der 
ehrwürdigen Herren von, „Gospodar" entspricht. 

( D i e  . . S ü d s t e i r i s c h e  P o s t " )  s c h r e i b t  i n  i l i r e r  
letzten Nummer unter dem Schlagwort ..Kurzsichtig": Wie 
verlautet, machte dcr neue Schriftleiter der „Marburger 
Zeitung", kaum dass er in der Draustadt ankam, einen 
folgenschweren Fall. Es konnte das aber auch nicht anders 
sein, da er sich unsere Stadt nur durch die Brille der 
tschechisch-deutsch-wurzelhasten Doppelfirma in der Post­
gasse besah. Wir bedauern seinen Fall aufrichtig und 
geben ihm den guten Rath, er möge diese Brille allso-
gleich wegwerfen, denn sie macht, wie die Ersabrung lehrt, 
den Menschen kurzsichtig. — Ohne im übrigen die geist. 
volle Unterhaltung der ehrwürdigen Herren Von der ..Süd-
'teirischen". sich in einer Weise, die noch sehr nach Schul­
bank riecht, über die Kurzstchtigkeit unseres Schriftleiters 
zu-belustigen, stören zu wollen, möchten wir doch im In­
teresse der Leser deS Blattes anfragen. waS dieser mystisch 
vieldeutige Blödsinn eigentlich heißen soll. Wir gönnen 
den Herren ihre gute Laune und ihren trefflichen Witz, 
aber ihre Lefer haben doch ein Recht, über den dunkeln 
..Fall" aufgeklärt zu werden. 

(I. steierm. Ruder- und Segelverein 
„Drau Hort" in Marburg.) Das angekaufte, echt 
englische Trainier-Schulboot. das von einer der ersten 
Londoner Firmen stammt, ist von musterhafter Ausstattung 
und Bauart, ja von ganz besonderer Dauerhastigkeit und 
Sicherheit. Dasselbe ist 14 Meter lang, von Cedernholz 
aus einem Stück geschnitten, hat in der Mitte eine Breite 
von 85 Cm. und ist für sechs Royer bestimmt. Die Riemen 
sind je 3 Meter lang und ruhen auf 50 Cm. langen 
Antrigger mit beweglichen Drehtullen. Die Abrichtung der 
Mannschaft geschicl)t. wie bei allen großen Vereinen, die 
eine musterglltige, technisch gebildete Mannschaft heran^ 
bilden und besitzen wollen und denen die localen Ver­
hältnisse es nur wie immer gestatten, zuerst im stehenden, 
ruhigen Wasser. So wird die Jungmannschaft, beispiels­
weise jedes Wiener Vereines, zuerst im sogenannten Kaiser-
wajser, im alten Donaubett mit einander eingearbeitet und 
unterrichtet. Die Drauhort-Mannschaft wird daher mit 
Erlaubnis des unterstützenden Mitgliedes und Besitzers 
seine ersten Crew im Gi)tz'schen Teich einfahren und trai­

nieren. Die Touren im Strome sind anstrengender a!s der 
größte militärische Uebungsmarsch und wird von der von 
Grund aus gut trainierten nnd commandierten Manttsch<ift 
l e i c h t  e i n e  v i e r s t ü n d i g e  B e r g f a h r t  v o n  : ! < ) — a u S -
gefühlt. Dcr Lootse des „Dranhort". Hcrr Alwics jun.. 
liat den Austrag ilbernommen. die Stromvcrl)ältnisse der 
Mur eingehend zu untersuchen. Derselbe geht dieser Tage 
mit seinem Canoe „Möue" nach Spielfell), um von dort 
aus die Stroniverhältnisse dcr Mur kennen zu lernen. 
Ist die Mur mit einem englischen Boot zu besahren. s») 
könnten die Strom Kilonleter von Spielfeld bis Graz 
in zwei Tagen überwältigt und die Rückfahrt in nur drei 
Stuuden zurückgelegt werden. 

( W a s s e r l e i t u n g . )  D i e  P n m p v e r s u c h e  a u f  d c r  
Thesen werden mit einer lsipfcrdigen Dampfmaschine fort' 
gcset.tt und es wird erhofft, d^isS gelingen werde, den 
Wasscrvorrath für Menschen. 100 Liter per Kopf 
und Tag berechnet, gewinnen zu könn'.'n. 

l U n s i ch e r li e i t.) Die Einbrechzrbande scheint sich 
nunmehr aus der Umgebung von Marburg in die Stadt 
selbst gezogen zu hciben. Bei einem Rittmeister in der 
Schillerstraße wurde in den Weinkeller eingebrochen und 
der darin befindliche Wein fortgeschcifft. Ebenso wurde bei 
einem Greisler in der Magdalenavorstadt ein Einbruch 
versucht. 

( S c h a d e n f e u e r . )  I n L e n d o r f  e n t s t a n d  F r e i t a g ,  
den -1. d. N^'.chmittagS im Wirtschaftsgebäude des Franz 
Schön aus unbekannter Urfache Feuer, welches dasselbe 
nebst Futtervorräthen, Wagen zc. einäscherte. In den 
Flammen giengen auch 2 große und 4 kleine Schweine zn-
gründe. Der Schladen beziffert sich auf 1000 fl. Die 
Versicherungssumme beträgt kaum die Hälfte. 

( E i u  b ö s a r t i g e s  T h i e r . )  D e r  H u n d  d e s  K a u f ­
mannes Tautscher. der erst jüngst über amtlichen Auftrag 
wegen seiner Bösartigkeit mit einem Maulkorb versehen 
werden musste, hat erst kürzlich wieder bei einen: Ranf-
handel mit anderen Hunden sich trotz des Maulkorbes in 
einen Gegner verbissen und dabei ein Auslagfenster des 
Herrn Pelikan iil der Herrengasse eingedrückt. Das geineiit-
gcfährliche Thier sollte besser überwacht oder eingesperrt 
werden. 

( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g  i n  V a r n a . )  D i e  
Handels- und Gelverbekainmer in Graz gibt bekannt, dass 
der griechische Staatsangehörige Galanteriewarenhändler 
Antonio M. Lefkokilos in Barna die Zahlungen eingestellt 
und sein Geschäft geschlossen hat. Er strebt einen außer­
gerichtlichen 50 vrocentigen Ausgleich an, zahlbar in einem 
Jahre. Gläubiger sollen zumeist österreichisch-ungarische 
Firmen sein. Ziim einheitlichen Vorgehen in der Sache 
wird den Interessenten ctngerathen, sich unverzüglich an 
die Consular-RechtSanwälte MirSky uud Ksautosf in Varna. 
welche fraiizösisch correspondieren, zu wenden. 

( F a l l i i n e n t  i n  C r a j o v a . )  N a c h  e i n e r  M i t -
theilnng der Handels- und Gewerbekainmer in Graz hat 
das Handelsgericht in Crajova die Daineninode-HandlnngS-
fiirma L. Butter .in Crajova fallit erklärt. Der Tennin 
zur Anmeldung der Forderungen ist bis 30. ?lpril 1L^99 
a. St. (11. Mai 1899 n.St.), die Verisicierung der an-
geineldeten Forderungen für den 20. Mai 1899 a. St. 
(1. Juni 1899 n. St.) beiiu nbgenannten Handels-Ge-
richte festgesetzt. Nachdem die Firma keine Geschäftsbücher 
geführt hat, konnte bis jetzt der Activ- und Passivstand 
nicht festgestellt werden. 

« ^ C o n c n r S v e r h ä n g u n g  i n  H a m b u r g . )  D i e  
Handels- und Gewerbekaminer in Graz bringt zur Kennt­
nis, dass das AintSgericht in Hainburg ain 7. Apvil l. I. 
das Coucursverfahren über vas Vermögen der offenen 
Handelsgesellschc'.st in Firina Ackermann und Wulf (Buch­
druckerei), Hatnburg, Katharinenstraße l0 eingeleitet hat. 
Zuln Concursverwalter wurde der Buchhalter G. O. 
Herwig, Knocheuhauerstraße 8, ernannt. Der AnmeldungS-
terinin laust bis zum 17. Mai 1899, während die Wahl-
tagsalirt am Z. Mai 1899 uud die Liquidierungstagfahrt 
ain 30. Mai 1899 vor dein genannten Gerichte stattfindet. 
Interessenten wollen sich an den Rechtsanwalt des kais. 
und königl. General-Consulates in Hainburg, Herrn Dr. 
Jahannes Seinler in Hainburg wenden. 

Aus dem Herichtssaale. 
Ertenntnisgericht. 

Die wegen Diebstahls zweiinal vorbestraste Lkeuschlerin 
Theresia Verbost aus Cappenberg hat iin Sominer 1898 
ebendort, während der Besitzer mit Fainilie auf dem Felde 
arbeitete, sich in das Halls des Keuschlers Matthias Wiidla 
geschlichen und dort aus versperrtem Räume Lebensmittel 
und Tabak iin Werte von über 5 fl. gestohlen und die 
9- und 13jährigen Söhne des Wudla zuin Stehlen ver-
verleiten wollen, waS ihr auch beim 9jährigen Franz 
Wndla gelang. Verbost Katharina wurde zu 8 Monaten 
schweren Kerkers mit einein Fasttage alle 14 Tage verlirtheilt. 

Der Schuhmacher Firbas Jgnaz auS PodpeSak 
begegnete am Z8. Jännec abends den Josef Janöii"^ in 
Selzaberg uiid versetzte ihiu mit einem Stocke einen Hieb 
auf den Kopf uiid mehrere auf den Rilcken, so dass Janöie 
eine schwere Verletzung ain Kopse erlitt. Firbas Jgnaz 
wnrde zu 6 Monaten schweren KerkerS und zur Zal)lung 
von 30 fl. Schinerzensgeld und 14 fl. Verdienftentgang 
verurtheilt. 

Dcr beeidete Ltindbriefträger Franz Ferlinc in 
Pößnitzhofen hat iin Monate Februar l. I. die ihn: von 
Partcieu zuin Aufgeben übergebeiieu Gelder und die ihln 
vom Postiueister zur Auszahlung cin die verschiedenen 
Adressaten übergebenen Gelder iin Betrage von b9 fl. 39 kr. 
für sich verwendet. Ferlinc Franz wurde zu 8 Monaten 
schweren Kerkers mit eiucin Fasttage alle ll-Tage verurtheilt. 

Der Bauzeichner Schnetz Leo aus Fcldbach hat 
während dcr Zeit. alS er beiin Baumeister .^laschmaiin in 
Marburg bcdienstet lizar. ohne dass er berechtigt gewesel? 
iväre. bei verschiedeiieu Parteien verslicht. Geld eiiizucassieren. 
Theilweise ist es il)Ui auch gelungen. Gelder e'nzucassiercn, 
welche er für sich verwendete und nicht dein Hcrrn Kasch-
manu abfül)rte. Schuetz Jgnaz wurde zu Monaten 
schweren Kerkers verurtheilt. 

Dcr Ki-jährige Winzerssol)» Johann Lorenöi«^ 
hat aln l^. Februar in Lukatzberg den Natnik Anton »nit 
einem Spitznamen benannt. Ratnik warf den Loren«^ie zu 
Boden, und als dieser voin Boden aufstaud, versetzte er dem 
Ratuik mit eiiiem Messer zwei Stiche in die Brust, so 
dass er lebensgefährlich verletzt ins Spital abgegeben werden 
mus»te. wo er vier Wochen verblieb. Lorenc-i«' Johann 
wurde zu 8 Mouateu schiveren .^ierkerö niit eineni Fasttage 
alle 14 Tage und zur Zal)lung von 3«» fl. Schmerzens­
geld und 9 st. Vcrdienstentgang verurtheilt. 

Letzte Kachrichteil. 

M n r e c k .  2 l .  A p r i l .  D i e  G e n d a r i n e r i e  i n  M i i r e c k  
entdeckte ein entsetzliches Verbrechen. Die Eheleute Josef 
und Juliane May in Graben l)atten ihr ueugeborucS Kind 
erinordet und iin Garten verscharrt. Sie stehen aber auch 
im Verdachte, noch zivei andere Kinder aus ihrer Ehe 
getödtet zu haben. Die Kindesmörderin hat sich im Arrest 
erhenkt. Von fünfzehn Kiiidern, die die Eheleute hatten, 
sind nur füuf aiu Lebeu. 

Grciz, !Z1. April. Die Voruntersuchung gegen des? 
Vorstand des Christlichen Bauernbuudes, Baron Nokitansky. 
wegen Vergehens der Crida wurde auf Antrag der Staats-
anivaltschast eingestellt. — Bekclnntlich erfolgte seinerzeit 
ailf die Hetzereien der Clericalen hin die Auflösung des 
ihnen so lästigen Bundes wegen CridaverdachteS. Nun hat 
sich die volle Gc»ii,dlosigkeit der clericalen Angebereien 
hcrailSgestellt. 

Leoben. :ü0. April. Auf der Militärschule zu l^öß 
fand ein Pistolenduell zwischen dem deutschnationalen Berg-
akadeiniker Jauuschke und dem ungarischen Bergakademiker 
Mattusch statt. Jauuschke wurde von der Kugel ober­
halb des reclites Auges getroffen; sein Znstand ist hoffnungs­
los. Die lirsache des Duells ivar ein 5kaffecl)ausstreit. 

Cilli, :!0. April. Das Kreisgericht hat heute sechs 
Angeklagte, die dcr öffentlichen Gewaltthätigkeit. begangen 
bei dein letzten windifchen Hetzfcste, beschuldigt waren, 
mangels jeglichen ThatbestandeS sreigesprochen. 

W i e n ,  2 1 .  A p r i l .  N a c h  d e r  d u r c h  d i e  . . W i e n e r  
Allgeineine Zeituug" bestätigten Meldung der „Boheinici" 
h a t  d e r  B i c e p r ä s i d e n t  d e s  R e i c h s g e r i c h t e s ,  H a b i e t i n e k ,  
dcluissiouiert. 

P r a g ,  2 1 .  A p r i l .  D e r  S t a d t r a t h  h a t  b e s c h l o s s e u ,  
dass sich die Stadt Prag an dcr Pariser Weltausstellung 
nicht betheilige, weil ihrein Ansnchen um Ucberlassung eines 
eigenen AuSstelluugsrauines nicht Folge gegekien wurde. 
Dagegen sollen Schritte gethan werden, dass in zivei Jahreiz 
nach der Pariser Weltausstellung eine tschecho slavische Aus­
stellung iu Paris veranstaltet ivcrde. 

S c l l z b u r g ,  2 1 .  A p r i l .  D e r  L a n d t a g  h a t  d e n  
Antrag des VerfassungsausschusseS, welcher die Aushebung 
der Spracüenverorduungcn und die Verfassungs-
lnäßige Abschließung deS Ausgleiches mit Ungarn ver^ 
langt, einstiininig angenoinincn. 

P a r i s .  2 1 .  A p r i l .  D k r  F r o n d e  z u f o l g e  w ä r c n  i ^ ' ^  
(^iaiiä lies in Paris drei Fälle von 
Pest constatiert worden, die diirch auS dein Oriente 
stainmeiide Teppiche eingeschleppt worden sein. 

Eingeseildet. 

An die deutschen Frauen Marburgs.*) 
Die Fraueil- uild Mädchen Ortsgruppe des Ver­

eines ,,Südinark" hat sich entschlossen, dem in hiesigen 
Kreisen tief empfundenen Bedürfi'isse nacli deutschen Dienst-
inädcheu entgegen zu koinmen und init l. Mai l. I. eine 
kostenfreie Stellenveriuittlung für deutsche Dienstmädchen, 
verbuuden init einer Herberge inS Leben zu rufen. 

Hegt doch iu uusercn Tagen gewiss jcde deutsche 
Frau das Verlaugeu, ihrein Hausstande in jeder Hinsicht 
ein deutsches Gepräge zu verleihen und sich mit deutschen 
Arbeitskräften zu versehen. 

Durch Heranziehung deutscher Dienstinädchen wird 
ober auch dein besonders in unserer Stadt bekannten Slo-
venisieren von unten wirksain entgegengetreten. 

Es ergeht daher von^eite der Frauen- und Mädchen-
OrtSgriippe an alle deutschen Frciuen Marburgs, 
nicht uur an die Mitglieder, die innige Bitte, das ernste 
Streben des Ausschusses durch ihre Unterstützung zu för­
dern. sei es durch Verbreitung und Anempfehlung der 
Stellenverinittluug und Herberge in den weiteren Kreisen 
unserer Landbevölkerung, oder durch Zuweisung deutscher 
Mädchen oder durch Annahme derselben. 

Nie haben noch Marburgs deutsche Frauen gezögert, 
wenn es das Volksthum galt; voll Zuversicht cinpsiehlt 
daher die Fraueu- uud Mädchen-OrtSgruppe die Stellen­
vermittlung und Herberge ilfrein geneigten Wohlivollen. ihrem 
schon so oft bethätigten VolkSbewusStsein. 
Für die Frauen- und Mädchen-OrtSgruppe deS Vereines 

,,Südinark": 
Ka rol i n e  Här i I ig, Ioha n i l a  Le idl .  

Schriftführerin. Vorsteherin. 

") Stellenvermittlung und Herberge Tegetthoffstraße 44, wo 
jede fleivünschte Auskunft berkitwilliqst von der Herber^Smutter er» 
theilt wird und brave, deutsche Mädchen kostenfrei Dienstpliltze, so-
»vie Wohnttug bis zum Dienstantritte erhalten. 
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(i^iu ver ',üqli cd er wi^iszer Ailslrich für Wasch-
tiscbc) nt Keils ircinc o^lasur. Dcr Anstriä^ trocknet somt, 
tiedt ilicl't und ist rellkominen .^rucdlo-?. — Dosen :'t 4.» kr. 
stnd in der TroM-ric M ^ 1 f r a m in M^irdmv^, 
Herrengassc !».'!, erh^ütliä'. 

<»ine österreichische Spezialität. Magenleidenden em-

^fishtt sich der Gebrauch der echten ..M o l l's Seidlitz-Pulver" als 
eines altbewährten Hausmittels von den Maqen kräftigender und 
die P..'rdauungSttiätlgkeit nachhaltig steigender Wirkung Eine Schachtel 

1 fl. Täglicher Versandt gegen Postnachnahine durch ^Apotheker A. 
Moll, f u k. Hoflieferant, Wien, Tnchlauben 9. In den Apotheken 

der Provinz verlange man auSdriicklich Moll's Präparat mit dessen 
Lchu^'.marke und Unterschrift. 5 

y)ejsent»ichtr ?ank dem Herrn Franz Wilhelm, 
?lpothckcr in Neunkirchen, N L)c. 

„Wenn ich l)ier in die Lessentlichkeit trete, so ist es deshalb, 
weil ich es zuerst als Pflicht ansehe, dem Herrn W ilhel nl, Apo-
tlirker in Neunfirchen, meinen innigsten Tank auszusprechen filr die 
Tienste, die mir dessen Wilhelms Tyee in nieinem schmerzlichen rheu­
matischen ^'eiden leistete, und sodann, um auch Andere, die diesem 
graulichen Uebel anheimfallen, auf diesen trefflichen Thee aufmerksam 
zu machen. Ich bin nicht imstande, die marternden Schmerzen, die 
ich dnrch volle 3 Jahre bei jeder Witterungsänderung in meinen 
Gliedern litt, zu schildern und von denen mich weder Heilmittel, 
noch der Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien 
konnten. Schlaflos wälzte ich mich Viächte durch im Veite herum, 
mein Appetit schmälerte sich zusehends, mein Aussehen triibte sich 
und meine ganze jiti>rpersraft nahm ab. Nach 4 Wochen langem 
Gebrauch des Wilhelms Thees wurde ich von meinen Schmerzen 
nicht nur qanz befreit und bin es noch jetzt, nachdem ich fchon l! 
Wochen keinen Thee mehr trinke, auch mein körperlicher Zustand hat 
sich ^;ebessert. Ich bin fest ilberzengt, dass Jeder, der in ähnlichen 
^'ciden seine Zuflucht zu dieseni !hee nehmen, auch den Erfinder 
dessen, Herrn Fran z Wilhel m, so wie ich segnen wird. 

In vorzüglicher .Hochachtung Griifin Butschin-Streitfeld, 
Oberstlleutenants'Gattin. 

Wir machen unsere Leser auf den dieser Nummer beigelegten 
Prospekt, betreffend daS weltberiihmte Werk Äil?, Nene» Uatut" 
Heilverfahren, aufmerksam. Bilz t»at in diesem Werk alles sorg­
fällig znsammengetragen und iibersichtlich geordnet, was auf diesem 
Gebiete ^nials Nennenswertes und Ersprießliches geleistet worden 
ist. Selbst in .Krankheitsfällen, in welchen den Kranken von anderer 
Seite kein Hoffnungsstrahl mehr winkt, gibt ihm „Das neue Heil­
verfahren" noch Trost und Erleichterung und in vielen Fällen auch 
die so heiß ersehnte Gesundheit wieder D«s Buch ist daher wirklich 
ein goldenes zn nennen und sollte in keiner Familie fehlen. Ter 
Umstand, dass das genannte Werk bereits in wenigen Iahren die 
7.^. Auflage erlebte und schon i'tber Exemvlare davon ver-
kauft wurden, gibt wohl am besten Zeugnis von dem auß^'rordent-
lichen Wert desselben. Man bezieht das Ruch am besten durch die 
Buchh«:ldlung des Josef Tietl, Wien, 7. Bezirk, Kaiserstraße Nr. 8'.», 
welche auch bequeme Zahlungsbedingnisse gewährt. 

(^Koeolat 

8IIK«KI!II 

0  a e a v  
Iviuitliell 

liMlIÄSit 8siiMlllili liüllslli 
in Bad Radein, Steiermark, Post-, Telegraphen-

tlnd Eisenbcihnstcltion. 

V^uellen: Hauptquelle „Radeiner Sauerbrunn", Neuquell,.' und vier 
Eisenquellen. 

Trink» und Habetur: Eisenbäder, Sanerbrnnnbäder, hydropa­
thische Cur, Tampfzelle, Massage, Kefir- und Molkenctiren. 

Haison: l. Mai bis Ende September. 
Klima: mild und gesund, Luft rein und staubfrei. Meilenweit 

keine Fabriken 
C u r a r z t :  D r .  V .  R o g n e r  v .  G u s e n t h a l ,  O p e r a t e u r ,  e m e r i t .  

Assistent «Wien.) 

Wadeiner Sauerbrunn. 
Gehaltreichste Natron-Lithion-Onelle. Keine der sogenannten Lithion-
quellen enthält auch nur halb so viel wie der Radeiner 
Sauerbrunn. Uniibertroffen an Heilwirkung gegen Gicht, Blasen-, 
Nieren-, Magenleiden und Katarrhe der Athmungsorgane. Enormer 
Gehalt au natürlicher Kohlensäure Prachtvolles Mousseux. Borziig« 

lichsteS Tafelwaffer. 
I n  M a r b u r g  e r h ä l t l i c h  i n  a l l e n  g r ö ß e r e n  M i n e r a l w a s s e r h a n d l u n ­
gen, Droguerien, Apotheken und sonstigen einschlägigen Geschäften. 

Vertreter in M»rdurx Herr ?. H. rAsolttux, Tegetthoffstr. 42. 
Directer Versandt nach allen Richtungen — und Prospecte gratis 

und franco durch die Brunneudirection. 

vr. ZlöÄ. Xarl 
ordiniert niln wieder 

täglich von Z)—lO uttd 2—I. Sonn- und Feiertage N—ll 

I^ardurK, 11. 

iS^legaute 

Wohnungen 
C'lisabcthstrclsie im ersten Stock, 
eine tnit l> Ziniinern, jUichc, Speiv, 
)?c!lcr, Dachl'oden nnd Gartettantlieil 
llnd eine niit Zinnnern, .^Ulchc, 
Speis, Keller, Dachboden u. (^^arten-
antl)eil, voin 1. Juli l. I. an zu 
vermieten. Anzufragen l'ei Kranz 
I'erwuschet, Bauineistcr, Reiser-
strasie Li». ^ 

röillputisrsz. 
In und ausser Hanse iverden seine 

Bttgelarbeiten angenotnmen; 
>>errenwäsche wird unübertress-
lich glänzend ausgearbeitet, sowie 
alles alldere chemisch geputzt. 
<^tärlttnerstraße 33. '.»34 

VvrIcA.ARLvr 
mit Cantion, verheiratet, für ein gut 
geltendes Brantweingeschäft gesucht. 
Anznfragen bei R. Wieser in 
öii.'tsch. UN 

ösliarf kat in 

verlange unverziiglich 

neuesten Muster 
des 

gesokmaokvolle 
iit 

billigen uud besseren 
Sachen ?u staunend billigen Preise»,. 

per ^ilo kiO kr. empfiehlt 

(Konditor. ^2.» 

KvWVölKv 
zugleich als Wohnung, gleichzeitig 
eilte Wohnung lnit 3 Ziininerit und 
Küche, Josefistratte 1s>/6 sofort zu 
vermieten. — Anzufragen Drau-
gaffe U. 

lSänzlicher 

^ULverkauk 
von lil)0 Wurzeln echter Rosen, 
ö(X) Pfirsiche jeder Grö^e, im 
städtischen Pcrsorguugsl)aus. 

Freundliche 

im l. Stock, lnit Gartcnantheil, zu 
vermicteu. Anfrage Schmivercrgasse 5 
beim Hausbesorger. 834 

ök.lliil) flNlillSII 
verschiedener Mineralwässer 
(Säuerlinge) sind soeben angekoin-
men. — Für Wiederverkäufer und 
Wirte besondere Borzilgspreisc. 

«sns /^nilfssekiti, 
Spczerei- nnd Colonialwarengeschäft 

Kärntnerstraße L7. 

wird aufgenoinmen bei Hugo 
Wind, Tapezierer, Marburg. 
Tegctthoffstraße 34. 8W 

I.vki'Zungv 

wird iit der Selcherei ttttd 
Fleischhauerei des I. Wurzer 
aufgenommen. 

Groszes sonnseitiges 

lllöbliertes Zimlner 
für stabilen Herrn bis 1. Mai zu 
vermieten. Anfr. Berw. d. Bl. 864 

?u verksufsn  ̂
eis. Bügclofcn, Schubladekasten, Bett 
famint Drahteinsatz. Kaiserstraße 14. 

Ein neues Herren-

M»«Ävrrs.ck 
ist krclnkl)eitshalber billig zu ver­
kaufen. Hattpkpla;; 11. 937 

Vvi'itäufsi'in 
wünscht eiu F-räulein l'aldtni.>glichst 
unterzllkomlneu. — Adresse iu der 
Verw. d. Bl. 909 

mit Närten in Pobersch Ä 15 kr. 
per Qtladratmeter verkauft Karl 
KlUcher, Schillerstraße 8. 6'.^ 

Kuhn s chtycerin-
Kchwefelmilchseife 50 kr. beseitigt 
Flechten, Mitesser sofort. Echt nur von r. 

ttronenparf, Nürnberg. Hier 
bei W. Wolfram» Droguerie. 

M a r b u r g ,  a m  2 2 .  A p r i l  1 B 9 9 .  

Adrienne Giasgall-Schlesinger Fanny Schlesinger! Mutten 

Paula Rechnitzer Leopold Schlesinger, Bruder. 

Ella Pollak Cornelie Schlesinger, Schwägerin. 

Jerta Schlesinger Anton Pollak, Schwager. 

Nichten. 

Eduard Rechnitzer 
Isidor Pollak 

Jacques Pollak 
Alfons Schlesinger 

Julius Pollak 
Neffen. 

Marburg, Burggasse t? 
empfiehlt gutes Dienstpersonale aller 
Art, insbesondere tüchtige Zählkellner 
nnd 5tcllnerinnen, nette Spcisenträger, 
hübsche Cassicrintlen, Hotel-Ki?chinnen 
tlnd Stubeninädchen, Lohndiener, 
Schankburschen, Bedienten, Kutscher, 
Gärtner, Meier !c. zc. 

?u verpscliten. 
Eilt stockhohes Gasthaus sammt ge-
deckter Kegelbahn und Lnsthaus, 
Wirtschaftsgebätlde mit circa Joch 
Nrnnd, ist au einen init betriebs-
fähigein Capital n. des Slovemschen 
lnächtigen, tilchtigen 2^.)irt zu ver­
pachten. Anfrage Verw. d. Bl. 86l) 

Visr jliW tlim 
der großen?)orkshire-Nasse verkauft 
Gut Drauyos, Post Kranichsfeld. 

Eine einfache 

Kiliöei'gSi'tnZnii 
lvird tagsüber Zlt drei Kittdern 
gesucht. — Anfrage Hcrrengasse N. 

?u HssvnIsssuGvn 
(Elektrisier Apparat nen, Ba-
dewattne heizbar, Vlttmentisch, 
billigst. — Anzufragen bei Hans 
Lorl> er, Herrengasse:i<». 936 

MJM /ie Unterzeichneten geben mit tiefbetrübtem Herzen Nachricht von dem Hinscheiden ihres innigst-

H geliebten Solines, Bruders, Schwagers und Onkels, des Herrn 

Ignaz Schlesinger, 
gewesener Theilhaber der Firma Gebrüder Schlesinger, 

welcher nach langem qualvollen Leiden heute um lO'/s Uhr vormittags im 47. Lebensjahre in ein 

besseres Jenseits übergegangen ist. 

Die irdischen Überreste des theueren Verblichenen werden Sonntag, den 23. d. nachmittags 

V 2 f >  U l i r  v o m  T r a u e r h a u s e ,  B ü r g e r s t r a ß e  N r .  1 0 ,  z u m  h i e s i g e n  S ü d b a h n h o f e ,  v o n  d o r t  n a c h  G r a z  

überführt und daselbst am 24. d. vormittags V211 Uhr vom Südbahnhofe aus auf dem israelitischen 

Friedhofe zur ewigen Ruhe bestattet. 

Friede seiner Asche! 
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itrke k. k. öfterr. ««O a»»schl. Pri». 

Ä^sÄs -?'Är!ss»La1srî  
«t« V»r1 ^roaatviwvr, Vitien, III., Xsupistf»8se 12V 

(tm S»N»G.) 
^Vi.SZ'SSSZ.-ZTI.N.S'd Z^SlÄ.SZQ.SZ2. Id^SÄ.S.Z.1lS«.. 

Seit? 7 

Lieferant der erzberzo^il uild fürstl. («ut^verwaltungen, k. t. MÜitär-
verwaltun«,?», t»isenbahnen, Industrie-, Vera- u. Hütteugesellschaf. 
ten, Vaugesellschaften. Vanunternehmer und vaumeister, sowie Fa« 
vrirS- und Nealitätenbefiticr. Diese Aa.adefarben, welche in Kalk löslich 
linv. werden in trockenem i^ustizud in Pulverform und in 40 verschied Mustern 
von 16 kr. per Kilo aufwärts (geliefert und sind, anbelangend die Reinheit deS 
kFaroentones. dem Oelauftrich vollkominen gleich. K1I 

Mißtrkarle. s»wie «tdriiichsiswnsiing gnti» ««d sranc«. 

««frmgsssö 

cmpfiel)lt 

AMlitiit: Orig.FijsaRl>thivel«lllltKlitdtMLi.-r 4s -r 

Allltlütilt Liter «0 kr 

kslle«»nnen, lloueliets88en, 

Kihliailemannen, Askäßen unil Oefrormes-Masillillen 
empfehlen bei billigsten Preisen <;<;<) 

s l̂vxanilsi' TRsickovai' 
Ilk^odtolKsr k^dUod Sc 

—Zpllislgeselisft für lliieken-̂ llisilZliilinjiklî  
Ilerr«nx»ii>iv Zt» näedi^t ^«w ^u«r>iperxdruli»ell. 

Gegr. 187i>. Jllustr. Prciscourante gratis und franco. Gegr. 

!? ̂ e-» 

^ « s» « 
S. 
« 
I. 

k ^ i s c i e r l Ä A S  

üvr r»drlk 

xlioto^rs.xliiLeliTi' 

üüü »ut ^otivQ 
vorm. 

ipitttz MÄtbix  ̂Soki» 
llpesllsn veflin. 

j088f 
ZC»rdurW 

empfiehlt 

in allen möglichen Allsftthrunqcn. 

Billigste Preise. 
Elegante und daner-
hafteste Ausführung. 

tili gM lilsviss 
(Stujzfliigcl), wird qeqen 4 fl. per 
Äionat vermietet. Anfrage in der 
Veno. d. Bl. ' 889 

soo St»vlr 
veredelte Wurzelreben 
rieslittg), bester Qualität, hat noch 
abzugelten Ritter vl?n Noftmanit-
schc Gutsvenvaltnng Nothn'ein bei 
Marburg. 888 

GtmislhtvllreilhallMngs-

nächst einer großen Fabrik. Das Haus 
ist gemauert und enthält ein Berkauss-
aetvölbe, ein Zimmer, Vorhaus. Küche, 
Keller, gewölbten Stall und Hütte. Äe-
mi'lse-, Lbst- und Grasgartcn ca. l Joch. 
Preis fl. Sparcasse ca. 40V fl. — 
Auskünste ertheilt gegen Einsendung einer 
Retourmarke ^s«vt Fov»^ k. k. conc. 
Realitäten-Verkehrs-Bureau in :Leil»nih. 

^')wci lrare fleisiige 

!-T!.'rmätivksll 
iverdcn sofort anfgeuoiiliucu bei M. 
Kollenz, Kleidermacherin, Bürger-
straße 4, 1. Stock. 891 

je!i.̂ IßM^8l>iili 

Uhmlllhtr 
KlSI-tlUrg, ?08tgS880 I. 

lVegrüttdet 

vrossos IiA.xor 

Neuheiten voit Juwelen, E»old-, Silber-
und Khinastlberwaren. 

14karat. Gvld-Ninge, Eheringe, Halsketten, Herzelu, Kreuze 
mit Diamauten, Bracelettö, Reifen u. Stetten, Herren- und 
Damenkcttctt,Ohrringc,Ohlschraul)en,Broschen,Manschctten-
knöpfe, emaillierte Damen-Anliängsel von Äl) kr. l)is fl., 
Spazier- u. Reitstöcke mit Silbergrifs von fl. bis 20 fl. 

von sl. Ä'St'; — tOO fl., für Damen von fl. 4 — fl., Nkarat. , 
Boldkette von fl. k — fl., Silberketten von fl. R — fl. 

llenarbeiten» AeMraturtn, krilvierungen zeiler Art llknell unll iillig. 

WZßnkknt von V »kÄ. 

viilMM.IlWsliiAIlliMq» 
des 

LI»»» 

Ktlmtnvrstrs»»« 27 

einpfiehltstaunend tilligen Preise KaiferauSzngmckil 
schneeweiß und trocken Nr. 00 18 kr., K^igSMtMd' 

mehl Nr. 0 17 kr. 
Ueberraschende Billigkeit in süßem weißen Vrotmehl, das 

^Ulo zn U), IT nnd lS kr. 

auf der Ausstellung für Gesundheit und Kranken. 
Pflege zu Stuttgart 1890 preisgekrönt, ist nach 
ärztttcher Begutachtung und durch tausende von Dank« 
schreiben anerkannt. DaS einzige existierende, wirklich 
reelle und uuschädl. Mittel, bei Damen und Herren 
einen ««d itppige« Haarwuch» zu erzielen, 
das Ausfallen der Aaare, wie Kchiwpenbtldung 
sofort zu beseitigen; auch erzeugt diese schon bei ganz 
jungen Herren einen krSstigen Schnurrbart. Ga-
rantie für Erfolg, fowie Unschädlichkeit. Tiegel 80 kr., 

1 Gulden und Gulden, gegen Nachnahme oder V«rhereinsendung deS Betrages 
franco. LL. LOVi «Q, I., Habsburgergafse 1. 915» 

Schwarzgasse L, zwei Zinimer und 
Augehör sofort zn ocrmicteu. Anzn-
sragen Jol». Orubitsch. 77'^ 

zu vermieten, mit oder ohne .steller, 
bei Frau Katl). Macher, Iosesi-
straße !i. 79i'> 

Ordentlicher! > 

wird ill lneiner Handelsgartuerei 
(Glashcius :c. Culturen, Versandt) 
aufgenommen. Heinrich Weiler, 
Volksgartenstraße. 794 

Zwei elegante niöblierte 708 

^ S Z? W» MzWWWV HM WM 
mit der Aussicht anf den Domplatz, 
mit 1. M^i au einen soliden Herrn 
zu vermieten. ^ Anfrage iul Postge-
bände, 2. Stiege, 2.' Stock links. 

j 
beider Landessprachen mächtig, findet 
sofort Aufnahme in der Gemischt­
warenhandlung des Ad. Bsnvier 
in Arnfels. 88;') 

(früher Iitto» und geuaunt) 
lindert sofort den Zahnschmerz. Nacon 
ä 40 kr. und 70 kr. bei Hrn W. König, 
Apotheker. 5 

werden in Vormerk genommen nnd sind zu erfragen in der Bereins-
tanzlei der Hansbefitzer in Marburg und Umgebnng, 
Pfarrljosgasse 3. 882 

Stipendien-Verlautbarung. 
( A  n s z u  g ) .  

Am landschaftl. Taubstummeu-Jnstitttt in Graz konttnen filr das 
Schuljal)r 1899/900 2!^ Stipendien für in Stciernlark heiinatberechtigte, 
vollkoiniucn lerufähige, gesunde und arnie jtinder znr Verlcilmng. Die 
Gesuche, stilisiert an den steierm. ?andesclU'°sc!nlss, sind nnter Hiinveis 
ans das vollständig belegte Ansuchen um Zulc,ssnng zur Anfnahulsprüfung 
an die Directieu des l.indsch. Tanbstunlmcn-Instilutes in Graz, Eisen-
<pssc 21 ^ bis längstens liO. April l. I. einzusenden. Das Näl'ere siede 
ill Nr. 27 dieses Blattes. ' 741 

«ISZ-vR 
jeder Art 

Kindergitterbetten» 
Kastenbetten, 

Gloria-Sophabetten, 
Eisenbetten, 

sowie 

Drahtmatratzen. 
eigenes Erzengni?, alles nur solide 

Ware, empfiehlt 

Ik?. IVIsiCottvI' 
lilöbel-ttaniilung unä 

lZi-stitmstrstzen - üilsnufaotur, 

Nsrbui'g, 
XK.rn1)iisr3drLrsss 17 unä 24. 

SS^s.'e 

l'fvfliv, kimlsi-, Lokatö unä Zorstenvisli. 
Großes Paket kr., kleines Paktt Nv 

»suptverssnitt: „rior»", XeustslIU s.Sötim. 
IktGÜ«rK»xGQ ta >r»rd»»L: ?. SoI»>«Ir. Simon Ikov»k. 

kredlMkr 8g.ukrbrullllsii 
reinster alkalischer natürlicher Alpensäuerling von ausgezeichneter Wirkung be^ 
chrou. Katarrhen, inSbesonders bei Harnsäurebildung, chron. Katarrhen der Blcne. 
Blasen- und Nierensteinbildung und bei Bright'scher Nierenkrankheit. Durch seine 
Zusammeujetznng und Wohlgeschmack zugleich bestes diätetisches und ersriscbendes 
Getränk. T^rs'tslv.'vz.sz: Z.». ^rs'^ls.v».-

Ss.vt.sr'kr'^»»., Post St. Leonhard, Kärnten. S'.>7 

Kutv Ukrvn liillig 
mit 3jähr. schristl. Garantie 
versendet an Private 

tt»n8 Xonfsä in vi-iix 
Meine Firma ist mit dem 

k. k. Adler ausgezeichnet, be­
sitzt gold. u.silb.^lussteUungv-
med. u> taus. Anerkennungen. 
Jllst. Preiskatal. grat. u. frco 

Zllici Woljilllnkcn 
je 2 'Limmer und Kücl'e. Anfrage 
^x^ackiergescl'äft, '^endgasse 4. 2.'!! 

7 Atttck schöne 

0 1 v 5 ^ i » Ä o r  
billig zu l.'crtuui.:l. Auzufvageu iu der 
Spedition Slnton Mally, Mel-
liugcrstras;e 14. 910 

5ssK 
empneklt 9lt 

koZev-LrääptsI 
alle Sorten Bobnen, Samen lmd 
Kutter, Hafer, grauen Haiden, von 

!'"» .^0. aufwärts. 

^?andeSproduclcrgeschäft, Fraubeiiu. 

frischer einpfiedlt 

Alois (Zuandest, 
HrrrcngtN'sc 4. 90:» 



Seile 8 .'cr. Aprii 1vi>9. 

Vrosslivs IZ^s.1t»lKssoi>»viU^ 
lll 

tzcrrcn- und Knabcn-Klcidcrii 
von 

VT'iUlsl»» SoÄ1 
4S ^^Z»i»v>»stra.s»« V»^L ^^^u»o»strs,sso 4S 

i« î/sseeF' F5sl>e7'»Ä»siiLse?t. 

n«»«Ii M»««,, ^I»,V»I,I ln k»t«»ak^n ^«1«? <^ii»Itti»t. 

gutem «ol^ nur «okVnv 8svk«n, 
Mvliu. l.s«8' iek lt» mein«»' >!l^vrk»i»tt mRvken! 

leli madilZ «li'e t»ee^i-teii I^erren 
»ut' mein I^a^sr VON 

siu8S-, kirn- ^ V/vi«sduek«nXogvl 
k>0^viv nus meine e^^Iit.en »I'iiulell'reien 

^ ' l.igiium ssnetum Kugeln - s-e-i-r e -cussu^e 

^Ile in mein k'-tc!» einscklüssenäen i)31 

Vreed5lerarbetten u. Î eparaturen ' 
Orossss I^axsr an trool^siieii dartsu Ml^orn. 

.̂ ->»un '̂-voll >I»»0lUt», Vreck8>ennoi»wr. 

IlTrdQrß^, vr»UU»»>s Nr 2. 

Wer erprobt I»».1td»rO und 

c lausr l iA f ts  ^n^üAS 

preiswert taufen will, lasse sich bei seinem Schneidermeister nur die Muster­
karte der Firma 

^ok. Sb»ira.roL»I^F^, Lrkti»»» 
vorlegen. Die streng solide Geschästsgebahrung dieser Firma verbürGt zu-
sriedenstellende Bedienung. Weder durch hohe Rabatte, noch andere Bestechungen 
werden Kunden geworben. Fachblatt für Schneider gratis. 

^H»»ÄI>Ka.vI»URI»K. 
Der ^I)tts^chulratl) der Gemeinde Podersch hat beschlossen, den 

Echulhttusbttu im Of fcv twcge zu vergeben und zwar :  
Älaurerarbeit sainint Ä>!atcrial ft. 132()<V27 
Ltcinmcl;arl?eit fl. L22'5() 
'iinttnermannsarbeit fl. 290t;94 
Tischlerarbeit fl. 1720-W 
Tchlosserarbeit fl. 84!)-20 
Anstrciherarbeit fl. 415i-— 
Glaserarbeit fl. 32!)2!) 
Malerarbeit fl. 2IN66 
Steinzenqlicferung fl. U>5-5>0 
Tclnniedcarbeit und Traoersculieferung fl. 34()'72 
Hafnerarbeit fl. 400 — 
Spenglerarbeit fl. 338.— 

Pläne und Kosttnvoranschläge liegen beim Gemeindevorsteher Kranz 
Roiko in Unterpobersch zu jedermanns Einsicht ans. Schlusstennin zur 
Ueberreichung der Offerte am 27. April 870 

P o b e r s c h ,  d e n  1 4 .  A p r i l  1 8 W .  
Kranz Roiko, Ortsschulrath-Obmann. 

Lt/smena Ä«</t/s»' 

Vmllslielimi, 8MSM MMmi 
jM" V»rxx»ssv "WW 

(gegvnUdei' ttotvl Lr«dor:eox ^okao») 

cntpfieblt sich zur Anfertigung von Herren- und Damen­
wäsche in gut passcllder sorgfältiger Ausfiihrung zu massigen Preisen. 

Anch ein Lehrmüdihen wird unentgeltlich ausgenommen. 5^32 

Uttt rcä't zahlreichen Zuspruch bittet Obige. 

Wer seinen Körper vor Nässe 
schützen will, der beziehe einen 
wasserd ich ten Kameelh  aar -

MI-UIl 
mit ganzer Pellerine sür nur 

ßl. 7 ̂  
in  jeder  Münncrzröße vor rä th ig  be i  

klllpli IlmM? 

größtes und ältestes Herren^ u. Knaben-

Ii!eilI«s-tt!>d!i!5S!ii«!it 

kM, »WM 

Knabcn' und Kinder-Havelocks bedeutend 
billiger. 

?0»tS0»ckKU»x0I» 
nach allrn Richtungen hin. 

lZjZViki'-. kWjiiii- mil! gzWiiiW-

V«rk»ukui»I I.eU»»Q«t»It 

fsrdeniabrillon vorm. fnöllf. ösvvi' L (Zo., 

! 

ein aus Fleisch hergestelltes ans den Nährstoffen deS Fleisches «Eiwcißkörper und 
Salze) bestehmdes reines Vllbumosen-Präparat, geschmackloses, leicht löSliche»^ 

Nulver. als bervorraaendeS 

vo» 

lssbvllil llWigg 
oiTvtOr- uaa 

Xlsiuös 
uiit Gartell, au der Poberscher Straße 
gelegcu, neu gebaut und zinserträg­
lich, ist ulu den billigen Preis von 
3<i00 fl. zu verkaufen. — Näheres 
durch I. Kadlit's Verkehrsbureau 
in Marbura, Buraaasse 17. 883 

fi'lr 
silwächlichc in der Ernährung zurückge-! Magenkranke, Wi»chnerinnen, an englischer 

blieben« Personen, Brustkranke, ^ Krankheit leidende Kinder. Genesende,. 
sowie in Form von 

K»e«-Lsola/oLe 
besonders sür ärztlich empsohlen. 

Eisen-Somatose besteht aus Somatose mit Eisen in organischer Bindung, alsa 
ähnlich der Form, in welcher sich das Eisen im Körprr befindet. 

Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. — Nur echt, wenn in Originalpacktniz. 

Xlt boivnlntt'!, vtMttlvk. 
(kinreibullß^) iiiir .^ltiikunx uacl lirZlk-
tlxunx tisr 8«!m0» uilll Vlusksl., äs» 

moni-elilivliou 

W k'luicl 
Akarlco LolzlanNs 

Von l'ouristsn, Iin<lsit>,r.?l n nn<I mit 
Lrfolx »nx«^on6vt iinr .^türlinux uiiiI >Vie»Isr» 

IrrÜftixuo^ nncli ^rUljoien I'ouit'n. 
pfvl, ö^.kl. I.-.fIksokeN. —so. 

Loltt »u bvziiellsn in »Ilen 

iiauptÄvpot Xfvisapotkslls Kornvudui'g 

Dos dO»t« und I»UUU»tO Anstrichöl und 

IM" 
t»t und distdt das seit mehr als 20 Iahren erprobte 

I'atvnt ^venarius. -^s? 

Vor Rachahmumgen wird gewarnt. 

Fl»rbl>li«t«« -̂F«>»rilt K. A?t«ari«s, Amjiette« AH. 

Bureau: ^Isv, III/1, IIa.lipt??tragso 34. 

k?vle eckten 5Wa MMek 
fiub l>a»i ^bcaf «Her Steintet uitb 5Wlcifterfaf)rcr. 

Stets grosses Lager 1899ei' Modelle mit grossartigen Neuerungen. 

Eigene filial-Reparaturwerksiäiie der Fabrik in Marburg. 
Schönste, 3000 Quad.-Meter grosse, vollkommen abgeschlossene Fahrschule in 

der »Stadt. Unterricht zu jeder Zeit. 

Alleinverkauf nur bei Alois Heu, Herrengasse 24 in Marburg. ™ 

.Zirvki^ 
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vr. kM'8 kslAlili ?i'äßei' klMMlbk 

»Gl »US «lef Apotkvks i>«s v. in Prag W» 

ist ein seit lnelir als 3t) ^»Krvn allfft^nwin bs^knntvs 
^»«»mittel von einer iipzietitanretsenät;!» unlj inilclt; 
alislllirenäkn ^Virkunx. l)t:r Vsrllauun^'^vor^iin^ ^vil'ä 
kei sexelmitLissöi- ^nnsn6unF «ZesstiNien i^'^IirklNixt un<j 

im ricktiFen tIiinxs 

«i-osile flszeke l ü.. U. SV k.» per ?<»zt ZV l^r. melir. 

i?it ein /uei^st in itni^enent^etes ^»us-
mittel, nelciies Uie Wunden in lteinlickt^eit erkä!t 

und sekützt, die knt^llnduiis^ und scklnei'ren lindert 
und KUlllend >virkt. 

In vosikn s Z5 I^r. Ullä lir. 
k'oi' k'ost 6 l^r. m«k?. 

V 
»rau»^! ^11» a«r 

1»xo tr»xe» üt» ovd«u»tOl»v»»ä« 
xe»vt»1. ÄspoQtertv SvkQt»in»rZr«. S^' 

5? 

llWl'IIeiiiil! Apotl,sl(s ilss k. l̂ fsgnv,- .Zu ikKvMii Miller". Prag 
Klelnssite, Lel^e der Spornerxasse. I'oitvSkMUaüt 

Vepüts in den ^potl»elien Oesterr. I^nx-irn^. !n KI»fdUfg ^pntlielie I»dor»k> u. l(önlg. 

0) 

oo 

(v 

'0 

L 

:IZ 

dl> 
<v 

<IZ 

It 

i^nglisvkv unl! Gi'snzeLsisvk« 

 ̂ouvsÄutös fU Hörrsn l̂öiäör. 

vi« i»v»«»toR» «»ü »»o<Rvr>»stv» Nl»»t«r 

I er. 
lZsmle jluMkl ll! ZWinüieiikn ksrtiCen üleillliliMellSli 

«lsxsut »u wög^Uokst dMiLSll kr«!»«». 

I i i»»vr»v l»  VUÄRIsr ,  
Xleiövfmsvlivi', vliu'diire, Vtttrloßdotzass« 2. bs-, 

c) 
cv 
sy 
L-

IZ 

O. 

cv 

cx) 

co 

i 

Î eiKO. xloî QO- soll« 
llkrmsedsi' 

n d 3itk»srvs.rvi»I»»i»AZ«i»» 

Asrdur^ ». v., 0r»ux»»»« 2 

(Geschäftöbestaud 40 Jahre) 

Echt silberne Remontoir-Uhr . . . 
Echt silb. Remontoir-Uhr, Doppeldeckel 
Echt silb. Anker-Remont. mit 3 Silbermäntel 
Nickel-Remontoir-Uhr 
Echt 14kar. Gold Herren-Remont-Uhr 
Echt 14kar. Gold Tamen- ,» „ . . 
Präcisionsuhren 
Pendeluhren 
Acht Tag gehende Pendeluhr mit reicher 

Bildhauerarbeit . 
Pendeluhr mit Schlagwerk 
Pendeluhr mit Viertel-Repetierwerk . . 
Echt silb. Herren- und Damen-Uhrketten. 
Echt 14kar. Goldketten 
Echt 14kar. Gold-Halsketten mit Herzerl 

oder Kreuz 
Echt Nkar. Goldringe 
Echt 14kar. Goldohrgehänge . ... 
Neugold Fingerringe 
Echt silb. und Email-Anhängsel.... 
Brikant-Ringe . 

von 
aufwärts 
fl. 4.-. 
sl. 6.-
fl. 7.50 
fl. 2.-
fl. 23.-
st. 10.-
fl. 15.-
fl. 5-

fl. 7.-
fl. 9-
fl. 22.-
fl. 1.-
fl. 7.50 

fl. 7.50 
fl. 3.-
fl. 2.20 
fl. 1.80 
fl. -.20 
fl. 12.-

köpSlstUkn Silks ksttllligen lliiskii 
sowie Gold- und Schmucksachen, dann Neuarbeiten und 
Gravierungen werden übernommen und zur vollsten 
Zusriedeuheit ausgesilhrt. Auswärtige Aufträge prompt. 

xvxvQ dlUtxitO d«»t» 

>> Laupls^s 
parcclliert, sind in Brunndo» s in der 
neu eröffneten Schosteritsch- u. Quer­
gasse, in nächster Nähe der Kirche 

vcrk<nlfen. Anzufmqen Mill)l(^.isse 
15. Der parcellicrte Plan kann beim 
Gastwirt Herrn Stanzer in Brunn­
dorf angesehen werden. 584 

AsSlilllsIlliSMl 
aus der l. Premstättner Falzziegelfabrik, 
bestes und billigstes BedachungSmateriale, 
empfiehlt und liefert die Hauptvertretung 

vtlimsr ^ul. l(i'sutfo»'8t, 
V., LMilderxei-xili-tel lS. 

Zchutzmarkt: Junker. ^ ^ 4 

MMA/.FM/F/FW 
aus Richters Apotheke in Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerz-
stillende Viureibung; zum Preise 
von 40 kr., 70 kr. und l fl. vorrätig 
in allen Apotheken. Man verlange 
dieskS 

ilimti« tMK öttsiitttl 

gefl. stets nur in Lrigiiialflaschen 
mit unserer Schupinarke „Anker" 
aus Richters Apotheke und nehme 
vorsichtiger Weise nur Flaschen mit 
dieserSchupnmrke als Ori-
ginal-Erzeugnis an. 

Klchters Apotlieke 
M SolSentn Löwen in Prag. 

M VV 
V 

V V V V V 

Z!ur ^üe^e «I. , 
Verskllönernng nnll Verfeinenmg 

tles Teints 

i>n«t lUnlkVnpiißlvr 
weiß, rosa oder gelb. 

Chemisch analysirt und begutachtet von vr. F. ?od1, k. t. Professor i." W e n. 
KnerkeANNNfttsckrelöe« aus den besten Kreisen liegen jeder Dose bei. 

?r«l> otQvr vo»» a. K. N. K. Hos'Koilttte'Attftv' und ParflimmtU'Fabrik, Wiru. 
1.20. V«r»»llät xsxvQ . >V I kZ !>?, I., 

rw»»a»° x ̂  in Marburg b«i H. I. Turad, <>»nstav Pirchan, Jos. 
a», Martini und in dcil Parsumerien, Drogncrien und Apotheken. 

k^Akr-Räcter 

seit 24 elakren 

Vertreter: kuä. Lti'akmszsi', kstii^rsi! kslKÜiuix, Marburg. 

?H»vI»vor»»i»Äb nur lür ?r»vs.to. 

Ein Lkoupon 
Meter lang, geni'lgcnd 
für l Herren-An­

zug tostet nur 

sl. 2.80 aus guter 
fl. 3.10 aus guter 
fl. 7.50 aus feiner vvdtvr 
fl. 8.70 aus feiner i « ,. » 
fl. 10.50 aus feinster aVllA.lVVNA 
fl. 1'^.40 aus englischer 

^ fl. 13.i)5 aus Kammgarn 
Ein Coupon zu schwarzem Salon-Anzug fl. 10.— Ueberzieher-Stoffe von fl. 3.25 
per Meter anfwärtS; Loden in reizend. Farben von 1 Coupon fl. 6.1 Coupon 
fl. 9.95; Peruvienne, Doskings, Staats-, Bahnbeamten- u. Richter-Talar-Stoffe; 
feinste Kammgarne und Cheviots, sowie Uniformstoffe für die Finanzwache und 
Gendarmerie ic. versendet zu Fabrikspreisen die als reell u. solid bestbekannte 

S«chfahrik» Niederwte 

in keiinn. 
Muster gratis und franco. — Aliustergetreue Lieferung. 

Zur Beatmung: DaS p. t. Publicum wird besonders darauf aufmerksam gemacht, 
dass sich Stosfe bei directen Bezüge bedeutend billiger ftellen, als die von den 
Zwischenhändler bestellten. Die Firma Kiesel-Amhos in Brünn versendet sämmt-
liche Stoffe zu wirklichen Fabrikspreifen ohne Aufschlag eines Rabattes. 312 

»GGGGSGD «eine Hühnerauj^en mehr l 

Wmlder der Neuzeit! 
Wer binnen Kurzem Hül^nerangen ohne 

Schneiden und jeden Schmerz verlieren will, 
kause stch vertrauensvoll das von William EnderS-
son erfundene 

sueritsiilllil! llöliiiki'ziilliiii Lill'stl. 
Ein Kläschchen tostet SS tr. Bersendungs-

Depot K. Siblit, Wien, >>i , Saiestanergasie 
Depot in Marburz, bei Herrn W. tt^önig, 

Apotheter. ^00 

I?i 

Ä 

«eine Hühneraugen mehr k 

u f S l <  

I  X  ikic ts i^msl i l .  

»t) I» 

unterphosphorigsaurer 

^s-Ui - HiLöH» 
Dieser seit Jahren stets mit gutem Erfolge aiu^ewendete, von 

vielen Ärzten destens begutachtete und empfohlene Lrustsz^rup wirkt 
sltilkimlösend, hnl^rullillend, schwrikvtrmindcrnd, sowie k^ie Eßtutt, 
Verdaunnfl und Ernährung litfördern!», den Körper kräftigend nnd 
jiärlttnd. Das in diesem Syrup cntkialtcne Eisen in leicht assimilirdarer 
^orm ist si'lr die ölatbildnng, i)cr Gehalt an löslichen Phasphir-ÜulK-
ZaljtU bei schwächlichen iiindern besondcrs der Knochknbildttng niltzlich. 

7rt!» l Alastbe l fk. kr., per Post 20 kr. mehr 
flir Packung. 

ttrsttiffn stcl» ausdrülklith Lerd»I>QZf'» 
X»U^-ri»oi»-Sz^uV zu verlangen. Als Zeichen der! 
Echtheit findet niau in» Glase und auf dem Äer-
schlußkapsel den Namen ,.^erö«vny'' in erl)öl,ter 
Schrift und ist jede Flasche mit nebiger btli. protok. 
Schuhmarkt versehen, auf welche .Kennzeichen der 
Echtheit wir zu achten liitten. 2Ni2 

„/^pottiv!(S IUI' karmkei-zigkoit" 

V i l / l ,  I i . i i . > ! « r « l r ! > ! i 8 e ? z  I I .  7 Z .  

Depot» In Marvurg : P. Zlobcin, W. .^önig, E. Taborsky, A. .Hotiuek, 
Cilli: C. Grla, M. Ranscher, Apoth. Deutsch-LandSberg: Ä. Daghoser. Feld­
bach: I. König. Fürstenfeld: ?l. Schröckenfux. Graz: I. Strohschneider, Gon obitz: 
I. Pospiüil. i'.'l'nih: O. Nußheim. vie^'^en: Gustav Grijsjwang, Ap, Mureck: 
E. Reicho. Peiiau: E. Behrbalk, B. Volitor,^?iadkersburg: M. Leyrer, Wind.-
Feistritz: Fr. Peholt. Wind.-Graz: G. Uxa. Wolfsberg: A. Huth. 



Ja« ikkrmommikrte Tirolkr-Loilm versanislklUls 

Iiuisdraolr, kuilolfstrssge 4 

empsichlt seine 

TtKR>'vI»L!vI»ei»Ä» 

Iknsbruilitt SchllsVoll-

ZUM? 

l . v v k »  

I'g.lzri^g.ts 

kür llvrrvQ unä Vauivv. 

kx>WS-KM «, ' 

r s r t l ß s  l l a v v l o v k s  » i l S  V v U v r m K u t v I .  

Kataloge und Muster frei. 

ID»?t 

IlllM- lillll KSII-ASlWSK-lZWW 
D/Iui'nig  ̂ISsvkGolgvi* 

^otvll 0»iser «-«'Iilii'N « n ^»r1 Z^ooi»Qö1ö 
Inhaber Mctt UUI g 0. v. S,ci„mchm-ist.r 

Kaiserstraße l8 Theatergasse ^8 

seit vierzig I.ihrcn bestehend, empfiehlt sich zur Ausführung aller 

Ltöiiu!iöt2- linl! Z'üälis.usi'-̂ rlzöitözi 
sowie Renovierungen. Gröhtes Lager (in Untersteiermart) von 
fertigen neuen Grabsteinen in Marmor, Syenit nnd Granit. l11 

Marmorplatten in allt« Farbe» «ud Größen 
stets vorräthig. — Streng solide Bedienung, anerkannt billigste Preis. 

Unstreitig beste «nd billigste Bezngsquelle 

liietinger' Kackf. 7l>. fski-enbsvli 
I7Iir»»vI»«r uvä VpUIeer 

llsrrvQj^t^ssv 2E. filiAlv'. Drauz^ssso lA. 

-Z r- n ̂  Ä « 

- - Z i Z N ^ ^ L D ?  

L ? » ß . S  

^  L  L  L - - Z  «  

 ̂ »->  ̂  ̂  ̂  ̂

^ L «L ^ 'S »v ^ L 

^ < z c > s < > » c z Q S ^ S Q  
^ ^. 36 

Ü-. v-:. ir:. iz::. z?:. i?-. S-:. 

d k » s d. 

Größte ?luSwahl Ringe, Ohrgehänge, Broschen, Kreuzeln, Anhänger, Armbänder, 
Ohrschrauben, Collierketten in Silber, Double und l^karat. Gold. Alpacca- und 
Silber-Eßbestecke, Monogramm-Schablonen und Reißzeuge, Brillen, Zwicker, Feld­
stecher, Fernrohre, Aneroid-Barometer, Eompasse, Musik-Automaten, Musikbilder u. 
PhMvgraphen auf Ratenzahlung. Reparaturen, Neuarbeiten und Gravierungen 
billigst. — Einkanf von altem Gold und Silber. 

mit UlSei^ 
von medicinischcn Autoritäten, wie Hosrath Prof. Dl 
Kraun» Hosrath Prof. Dr. Drascht, Prof. Dr. Hof. 
rath Frcihcrrn von Arafst-Gbing. Prof. Dr. 
Pros. Tr Ritter von Wofetig-Mo^rhof, Hosr. Dr. 
ZNeusfer, Prof. Dr. Kchauta» Prof. Dr. Met»-
lechner, vielfach verwendet und bestens empfohlen. 

lFir Schlliiililihe «»d Krlmiilttktiltil.) 

Lllderne Afel!»ttlen . 
N. Mkdicinischcr Congress Ron» 1394. 

4. Conflress für Pharmocie u. Chemie UsTpOl 1894 
Ital. General'AuSstellung Vurt» 1898. 

(ZvI^ene Re6klil!ev: 
Ausstellungen Ve»«6tx 1894, 1894, 

!.iRw>tvra»i» 189^. »«rll» 1895, ?»rt» 189b 
<)n«d«v 1897, 

RX) Ärxllicke (Zutacliten. 
Dieses ausgezeichnete wiederherstellende Mittel wird 

feines vortrefflichen Gefchmackes wegen befonder^ von 
Kindern und Fronen fehr gern genommen. 
«k» wird >» SI°Ich'N zu V. Lilcr » l^2v «nd l Liln 

- ' tt fl. 2.L0 in allen Apotheken verkauft. 

f^ci^kuei^os/^ I 

Gegründet 1848. 

Lerravllllo, l'riest 

Ln gi-o» Vvrssnätksus von ^söleinsl^arsn. 
42 Gegründet 1848 

Lo». 
kliis. königl. eonc. 

Realitiiteil- Nd Hypotlsetien-

Uerkthrs-Mrea« 
Bornahme von Ertrags» n. 

Wertschätjttngen 

i n  L e i b n i ^ ,  S t e i e r m a r t l  

vermittelt billi»^st den Verkanf ron 

kvsl i ts^sn 
jeoer Art nnd zwor je nach Wunsch, ent­
weder gegen Bereiubarung von Percenten 
und eines Pausch.Ubetrages oder bloS 
gegen soj^leichen Erlag der Correspon-
denz- und ZeitnttgS-^nsertions-Gebüren. 

Die vielseitigen Pcrbindnngen dieser 
Anstalt stellen die möglichst schnellste 
Realisierung jede'5 deniselben anvertrauten 
und ilbergebcueil Auftrages in Aussicht 
s o w o h l  i n  A n -  a l »  U e r k a u f  v o n :  

Zins- nttd Geschüftsl^iiusern. 
Gittern, VUlc». Fabriken, Industrie-
Unternelnnungen. Aotel«, Kau 
plStze». ^assrrkrÜften.Land-Neali-
titten sowie Geschäften jeder Ari in allen 
Provinzen. 

Es werden daher die P. T. verkaufs-
lnstigen Besitzer hijslichst eingeladen, ihre 
Verkaufsobjecte diesem Bnrean zum Uer» 
kaufe oder tausche zu übergebeiu 

Den verehrlichen^i'äufernund Verkäufern 
wird bei Ertheilnng eines Auftrages eine 
s t r e n g  f o l i d e ,  d i s c r e t e  n n d  m ö g l i c h s t  r a f c h e  
Gefchäftsdnrchfi'lhrnng in jeder Richtung 
zugefichert. 

Auskiiufte und Kaufsunterlzand-
lungen werde» nuentgeltlich geleistet. 
Ebenso besorgt nikine Kanzlei 

v s n I v K v I H  

anf Stadt- und Landrealitäten zn den 
allerbilligsten Bedingnngen. 

joli. I'UI'gS ,̂ 
4 t» 

Kaiserstraße IK.Marburg 
cinpfiehlt sich zur Uebernahme von 
Parqnett' und Friesbrettel­
böden son'ie auch Van- und 
Möbelarbeiten in solidester Aus-
si'thrnng und zu billigsten Preisen. 
Alle Reparaturen werden besorgt. 

lu vsriesufsn 
feste Lärchenfenstcrst>?ckc, auf Stall-

fcnster Holzbalken, 3 neue große grüne 
Brettclrolleten, Wandtischl, große 
Äiattenfallen, Spargclti)pfe, Blumcu-
ticgel, Bilder, Gläser, Weinschlauch, 
Flaschen, MosNvagen zc., Kopfpölster, 
ein Handkofferl u. niehrere 5tlcidungs-
sti'lcke. Viktriughofgasse 5i (Pelikan), 
1. Stock. Bitte bei der Gittcrthür 
anznlänten. 622 

Am Aa Î'e /9AA 
waschen sich Alle mit der echten 

vWiiiiil'z I.iIjkWli:Ii-8i!isl! 
von 

Bergmann ä? Co. Dresden u. Tetschen a. E. 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

weil selbe die beste Seife für eine zarte, 
weihe Haut und rosigen Teint, sowie 
gegen Tommersprosscn u. alle Haut» 
uureiuigkeiteu ist. n St. 40 kr. bei M. 
Wolfram, Droguerie, Marburg. 

M dk M kM 
monatlich 515 

können Personen jeden Stande? in allen 
Ortschaften, sicher und ehrlich, ohne Ka-
pital und Risico verdienen, durch Ver­
kauf gesetzlich erlaubter StaatSpapiere 
und Lose. Anträge an Ludwig Oester-
reicher» V!II., Deutschegasse 8, Budapest. 

Rattentod 
(Jetix Immtsch, Delihsch) 
ist das beste Mittel, um Ratten u. Mäuse 
schnell und sicher zu vertilge». Unschädlich 
für Menfchen und Hausthiere. Zu haben 
in Paketen 3'1 kr. in der Mariahilf-
Apotheke, Tegetthoffstraße 3. ^73 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die in 30. Auflage erschienene Schrift 
d^s Med.-Rath Dr. Müller über das 

gestörte Werven- und 
Serual-System. 

Freie Zusendung für kr. in Brief» 
marken. 13t) 

vurt Svd«r, Braunschweig. 

». »illvi'ksvk 

kslieii-, I.!»!ll- llnil klniiz-liisilssliilis 
29 l-isrnSriKASSS 29 

offeriert 4^iK 
KuHboden-Oelfarbe, strichscrlig, rasch trocknend, in allen Farben, 

per ^iilo 44 kr. 
Kntzbodenlalk, rapid trocknend, in vier Farben, 1 Flasche netto 

1 Ko. fl. l.—, l/2 Flasche netto V2 kr. 
Knßboden'Sparwichse, das beste, einfachste und billigste Einlaß-

nnttcl für Parquettcn und lackierte Fußbiiden, fertig zum Gebrauch,, 
ü Dose 4S und 8S kr. 

Wachs nnd sämmtliches Zngehör zum Einlassen lt. Wicbsen der Fußbi^den. 
Fnkböden'Krottierbiirsten in großer Auswahl. 

lilsllsllslis sllss sliiissiiwililels 
von 

kiltgsf? 

Sv5t0N 

von lÄ—L4 kr. per lUZMeter 

ZUM liolzsnstl-ivk 
tcstc« Ivo Kilo fl. 12 — 

IM Ko. fl. S, bci 10U0 Ko. fl.^ Z.«« 100 Kilo 

l»0 Ko. fl. 1.8», V-r ü Fass fl. I.«« IM Ko. 

nur /^ussigsr 
100 Kv. «g fl. 

<Z»rI»ol»ä«r«, l1k1ork«»Ur, Liseo-Vltrlol vte. 
bei 

komsn psvknvi' äk 5Lknv 
Al^rdnrx ». v. 

D e t t t s c h e r  S c h « t t > e r < i a .  

Die hiesige Irttuen« und Mäöchen-Grtsgruppe sowie die 
MÄnner-Grtsgvuppe veranstalten Wontag, den 24. Apri^ 
189V um 8 Zlpr c»bends im Kc^stno. Speise schale gemein» 
schaftlich ilire 

diesjährige Woltversammtung 

mit folgender Tagesordnung: 

1. Erstattung der Jahres- und Cassaberichte. 
Z. Wahl der Nechnungspriifer. 

Nenwatil des ?lusschusses. 
4. Wahl der Vertreter fiir die Hauptversammlnng. 
5. Freie Antrage. 

Mitglieder nnd Freunde des Schulvereines werden hiemit freund­
lichst eingeladen, zu dieser Bollversammlung zu erscheinen. 

M c , r b u r g .  1 3 .  A p r i l  1 8 9 9 .  
Ida Hleisev in. p. . Dr. Ira,lz M. Krenn m. p. 

Vorsteherin der Franen- und Mädchen- Obmann der Männer Ortsgruppe. 
Ortsgrnppe. 

Vvr srossv 
Uew'Uork uud Lynda» haben auch das europäische Festland nicht 
verschont gelassen und hat sich eine große Silberwareufabrik veranlasst 
gesehen, ihren ganzen Vorrath gegen eine ganz kleine Entlohnung der 

^ Arbeitskräfte abzugeben. Ich bin bevollmächtigt, diesen Auftrag auszu-
führen. Ich sende daher an Jedermann nachfolgende Gegenstände gegen 
b l o ß e  V e r g ü t u n g  v o n  f l .  u n d  z w a r :  

V Stück feinste Tafelmesser mit echt englischer Klin^, 
l» Stück amerik. Patent-Silber-Gabeln aus einem Stück, 
ti Stück amerik. Patent-Silber-Speiselösfel, 

IS Stück amerik. Patent-Silber-Kasseelöffel, 
l Stück amerik. Patent-Silber-Suppenschöpfer, 
1 Stück amerik. Patent-Silber-Milchschöpfer, 
^ Stück amerik. Patent-Silber-Eierbecher, 
K Stück englische Victoria Untertassen, 
2 Stück effektvolle Tafelleuchtcr, 
1 Stück Theeseiher, 
1 Stück feinsten Zuckerstreuer. 

4 t Stück znsanttnen nur sl. it.SO. 
Alle obigen 44 Gegenstände haben früher 40 fl. gekostet und 

sind jetzt zu diesen minimalen Preis von st. zu haben. — Das 
amerikanische Patent-Silber ist ein durch und durch weißeS Metall, 
welches die Silberfarbe durch 27> Jphre behält, wofür garantiert wird. 
Zum besten Beweis, dasS dieses Inserat auf 

beruht, verpflichte ich mich hiemit öffentlich, Jedem, welchem die Ware 
nicht conveniert, ohne jeden Vlnstand den Betrag zurückzuerstatten und 
sollte Niemand diese günstige Gelegenheit vorübergehen lassen, sich diese 
Prachtgaruitur anzuschaffeu, welches sich besonders gut eignet als 

pi'aektvollo» unil kvlsgoiiksits KeLvksnIc 
sowie fUr jede bessere Aau»halt«ng 

Ikur zu haben in 

II., kmbrsllätiti-sii»« IS. Isl. 2. — fvlvpksil?!,'. 7ll^. 
Versandt in die Provinz gegen Nachnahme oder Vorein-

sendnng des Betrages. 
Ptchpulver da?» t<> kr . 

Nur echt nlit nebenstehender Schutzmarke. (Gesundheitsmetall) ^ 
Auszug aus den Anert,emiung»fchreiben. 

Da Ihre Garnitur Bestecke sich im Haushalte sehr bewährt, bitte um Zu. 
sendung einer zweiten 

St. Paul bei Pragwald, Steiermark. 
Dr. Camilla Böhm, DistrictS- und FabrikSarzt. 

War mit gesandter Prachtgarnitur recht znfrieden. 
L.'aibach. Otto Bartufch, k.u.k. .Hauptmann des 27. Jnft.Reg. 
Von Ihrer Collection hochbefriedigt, werde ich selbe bei jeder Gelegenheit 

meinen Beannten empfehlen. Hochachtend 
G r a z .  A n t o n  M a r x ,  k .  k .  P o l i z e i b e a m t e r .  
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loli. IlrliAit's Î aelikolgsr Z.. LtWMS>7r 

?^i6<ZorIaA6 ^er ^vsltberüdwton 

solu...» 

Präcisions-Fabrikate ersten RaMS. 
Garantie für qri)ßte Leistung^Sfähig-
keit. Specialität in Vambus-

fahrräderit, besonders als hoch' 

elegantes Damenrad zu em­
pfehlen. Gut eingerichtete Repa-

jratnrwertftStte im Hanse. 
Größte nnd schönste Fahr-

schule in Marburg, v ll 
kommen abgeschlossen im Innern ^er 

Stadt 

»sß 

 ̂ s 

>9 -'i 
>o o 

KSWSiSks fsZl!! llklMliKsIl, 
>l»rdQrM ». v.» 

empfiehlt sich zur Lieferung von allen 

vsutiseliM. u. 8vtilo»»er.AfI»iten 

übernimmt prompt und billig zur Ausführung com-
plete <KchH»AId»pH?^»Z«in ollen Stylarten. Kr«ui-
vazlZ vvxVGUl^br«» immer vorräthig am Lager 
Plane ««v Kofte«vora«schliige für alle wie 
immer Namen habende Bautischler- und Schlosser-

arbeiten werden auf Verlangen angefertigt 

WIMM «WWIl!!' W Milll« 
— mit vl6l<tri8c:Ii6r 8slsiiollti«ig ^ 

vv» 

L»rSkr»»»« 2V. ?o»bx»s»« S. 

ei«UPM> ll«' I»IeI>te«t«n IS»«»» ?r»o!«IoQ». 

«»«l M«tt« NSd?«». 

auch sremdtr 
Sabrttate werde» fachmännisch 

«nd billigst ausgeführt. 
Echt«« A«h»b«h« anstoßmd der 
!^abnk, gänzlich obg-schlossen und eicktrisch 

beleuchtet. 
Fahrunterricht wird jeden Tnj^ ertheilt 

für Käufer grati^^. 
Z<«uL 

der berühmten Kl)hler-Phi.mix-Ringschiff­
maschinen, Seidl-Naumann, Dürkopp, Singer, 

Elastik-Cylinder zc. 
Ersatztheile von Nähmaschinen sowie Fahr­

rädern, Pncumatic, Oele, Nadeln ic. 

Uömtdov 
für Pfeifen- und Cigarettentabak. 

Zoster als einmaliger Versuch nicht nöthig, 
^ um jeden Raucher unentbehrlich zu sein. 

üauchern überhaupt ärztlich empfohlen. 

4 uf K Theile Pfeifentabak oder 4 Theile Ci-
^ garetten-Tabak ist ein Theil Mörathon 

zu nehmen. 
^abak. damit gemischt, verliert den brennenden 
^ beißenden Geschmak. 

öchst schädliche Wirkungen des Nikotins auf 
den Magen werden dadurch paralysiert. 

Original-Packung Paket SV kr. Probe-
^ Paket IlZ kr. Separater Schnitt u. Packung 

für Pfeifen- und Cigarettentabak. 

^ur echt n>it Kinderkopf als Schutzmarke. 

Probesendung: 10 Paket franco jeder Stadt 
per Nachnahme von fl. 1 W. 

Für Wiederverkäufer sehr einträglich. 

: 760 
»»rtw» in «»rduk», ^G». »SvtU in VUIt und in 

Vom Lnougsi' Ilvll. 0fog. „ZUM Sibvi'" vr»-. 

v Zwei parcellierte 

La.?»pKA.1;»v 
in der Kärntnelvorstadt, südlich und 
westlich an einer neuen Straße, sind 
unter billigen Bedingnissen zu ver­
kaufen. Anfrage Kärntnerstraße 5L, 
1. Stock. 3t)0 

Kei« Kustenmiitet 

Übertrifft 

Ksissr's Kru8t Konbons 

notariell beglaubigte 
Zeugnisse beweisen 

den stcheren Erfolg bei Hüften, 
Heiserkeit, Katarrh und Ver-
schletmung. Preis per Paket 10 
und 20 kr. bei Roman Pachner 
in Marburg. L5^98 

dst vtNi, >t«terv»»rlr. 77'> 

kür Idkrspj«?. 
I'kermsldsöei-, pensionst und « — ^ 

oute >z,iener Nestsurstion. NVZKKUKVrKrRSOMKV. 

^ ^tmospdtrlsvdo Vvr. 
I'rospecte .lureU: vr. SuttvrQ, Vtsn, VI I, S1. 

Preise nur den oberen Zehntausend 
der lsesellschaft Mttglich. Dank der neuesten Erfindung der weltbefannten 

Vt»», VI., >l»rl»dllk»r»tr»«» UV 
werden nur vorzimliche Porträts in gediegenster künstlerischer ?lusführung um den 
staunend bmlgen Preis 

Qur ü. viv In ^vI>vQs^rössv 

?r»oI»tvoU«« »UrooIrr»I»m»», dessen 
mmdester Wert ^ Gulden ist, geliefert. Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das 
Potträt seiner Frau, seiner Kinder, Eltern. Geschwister oder anderer selbst verstor-
vener Nenvandten, oder Freunde machen zu lassen, hat nur die betreffende Photo^ 
graphle gleichviel ,n welcher Stellung ein^uisenden, und erhält binnen N Taqen ein 
Porträt, wovon er gewiss ailfs höchste überrascht und entzückt sein wird. 

m "'ird zum Selbstkostenpreis berechnet. Bestellungen 
Mit Beischluss der Photographie, welche mit dem Porträt unbeschädigt retourniett 
wird, werden gegen Postvorschuss lNachnahme) oder vorherige Geldsendung ent-
gegengenonimen — rür vor»«UU«I^» uvck 
»»turs^strsue vir» 

Anerkennungs- und Dankbriefen liegen zur öffentlichen 
Einsicht sur Jedermann auf und werden auf Wunsch franco zugesendet. ^WW 

Wien, VI., Mariahilferstraße 116. 

I^SvKvI'NlGsvlHvlT' Z^lvgvlvl 

abzugebm! «auer-, Vst«ft«s-, D«ch- und 
«eslmAziegel bester Qualität, zu den billigsten Preisen; stellt diescll)en 
anch zu den Baustellen. 511 

Dß« I»v!»tr«n«m>nlvrtv 

?V!' 
(U«Urü»a,t »OS9) 

'M 

I. Uabavkvî  
>4 UMreng»»»» iieffeng»»»» 14 

48S empfiehlt ihr 

r6ieIi1iaItiK68 I^SKsr der iiesteu ^eulieitsn in 

8l>llmii-klitl>iili!zz,I»ilIs-,?iikMliiMl> 
elj^ovsr 

^Nl einfachsten bis zum feinsten Genre. — Größte Auswahl in 
VpttzeHtUberzngen. Nach eigener Wahl und Angabe werden Schirme 

innerhalb der kürzesten Zeit angefertigt. 
9-^ Hleberzieben und Reparieren der Schirme scHnell 

und billig. -MsG 

AuSWSrtige Kynden werden promptest bedient. 

iy Nur eoht, wenn jede Schachtel und jede« Pulver A. Moll'a 
Schutzmarke and Unterschrift trägt. 

Moll'« Seldllts-PnlTer lind för Vagralildtaii ein unübertreffliche 
Mittel, von den Magen kräftigender und die Verdauungsthätigfceit itei> 
gerader Wirkung und als milde auflötendes Mittel hei Stahlventopfuu 

allen drastischen Pnrgativa, Pillen, Bitterwässer* etc. vorzuziehen. 

Frei« der Original-flohaofctel 1 fl. 
Falsifikate werden gerlohtlloh verfolgt. 

N u r  e o l i t ,  wenn .jede Flasche A. Holl'« Schutzmarke trägt 
und mit der Bleiplombe „A. Holl" verschlosstn ist. 

Moll'« Fransbranntwein und Salz ist ein namentlich als ichmerj-
itlllende Einreibung bei Gliederreissen und den anderen Folgen von Er­
kältungen bestbekanntes Volksmittel von muskel- und nervenkräftigender 

Wirkung. Preis der plomblrten Orlginalfiaaohe fl. —.•0, 

MOLL'5 EINDERSEIFE 
Allerfeinste, nach ganz neuer Methode hergestellte Kinder- und Damenseife 

zur rationellen Hautpflege für Kinder und Erwaehsene. 
Preis des Stückes fl. — .20. Fünf Stück fl. —.90. 

Jedes Stück Kinderseife ist mit A. MOLL'S Schutzmarke versehen. 

Haupt-Versandt 
bei 

A. Moll, Apotheker, k.u. k. Hoflieferant, Wie». Tuchlauben 9. 
Das P. T. Publlcam wird gebeten, ausdrücklich A. Moll'« Präparat zu 
verlangen und nur eelohe anzunehmen, welche mit A. MOLL'* Schutzmarke 

und Unterschrift versehen sind. 

WC* Depots Marburg: AI. Eoflauk, Apotheker, X. Morlc. Apoth 
udenburg: Lndw. Schiiier. Apth.( Knittelfeld: M. Zawersty, Apot 

J Fettau: Ig. Hehrbalk, Apoth ftadkersburg: Max Leyrer, Apoth. 
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vallllLasuve. 
^ür die Beweise der Thcilnahuie anlästlicb des Ablebens 

unserer inni<^s!geliebten Stiefmutter, resp. Stiefschwieger-
mutter, der Fr^u 

Ko8sli«l ke8ek gsd  ̂ /̂ äsm 
sowie für die zahlreiche Begleitung der Leiche zur letzten 
Nuhestätte und die schönen Kranzspenden sa^en wir allen 
unseren tiesstgefühlten Dank. 

M a r b u r g ,  a m  3 2 .  A p r i l  1 8 9 9 .  

Di« tfAUSMil ^intvfbliobonvn. 

vavk8AßU»S. 
^'ür die vielen Beweise inniger Theilnahme anläßlich 

des Al'lebens unserer innigstgcliebten Mutter, Schwieger-, 
Groß- und Urgroßlnutter, der Frau 

ICa.r»v I'lHKvlKor 

verv. xev. kurz!»!, xed. kösodl 

sowie filr die zahlreiche Bctheiligung am Leichenbegängnisse 
und die schönen Kranzspenden sagen wir allen unseren tiefst-
gesühlten Dank. 

M a r b u r g ,  a m  2 2 .  A p r i l  1 8 9 9 .  

llis tivstfsuvrnövn tiintsrblisbvnvn. 

Bon: Stadtrathe Viarburg wird zur allgeineinen Kenntnis gebracht, 
dass der Communalarzt Herr Ivscs Urliaczek die diesjährige Haupt­
impfung und zwar mit Original-Knhpockenstosf, Sonntag, den 23. April 
l. I. beginnen und dieselbe anl 30. April, 7. nnd 1^. Mai 1899 im 
Knabenschulge^'äude am Domplatze, jedesnial um 2 Uhr nachmittags sort-
setzen wird. 831 

Stadtrath Marburg, am 6. April 1899. 
Der Bürgermeister: Nag^. 

^Asquettkn unä k'iiesdretteln 
liefern und legen aus bestem trockenen Material unter Garantie guter Bearbeitung, 

schneller Bedienung zu den billigsten Preisen 71V 

?oIosi>F^ ^ mMKor 
Vr»», S7. 

2ur I'rM^g.Iiis-Ls.lsozi 
empfehle mein gut sortiertes Lager in 

^anlj8okukkn, lülieäer, Loklvier, Kürtvl, 

vsmen- unll l(in^vi'8tfümpfvn, 

so auch sämmtliche 

Lvkneillei'^ugvköi' uncl /^ufpuliartikel. 

Viektig süi' Vamvnivknsiilei'iiinvn "WU 

pr.Mr.S ll,-. IkAUKÄViÄSvI» I»'S lcr. 

l'. „»»r Sriskds.»?»«' 

Alsrkurzx, RS. 

L^ostmäaedell 
oder Knabe wird ausgenommen. 
Wielandplaj; 2. 

Ostericre beste Sorten 

und S2i^ 

hochstämmige o s 
nur in erprobten Sorten mit Wurzel­

ballen, in Töpfen. 

Ml- ll. ZWpkn-ZliSsve! 
Prima Qualität. 

Kloin8vtill8toi', IXIardusg. 

Geprüfte 

XiiillkrllSrtiiei'jii 
mit längerem Wirkungszeugnis, sym-
path. Aeußeren, streng ehrenhaften 
Charakters, sucht als solche Stelle, 
oder auch als Stütze der Hausfrau, 
da sie nähen und alle Handarbeiten 
kann und auch sonst in der Haus­
wirtschaft sehr praktisch ist. Nähere 
Auskunft in der Verw. d. Bl. 921 

Styria-Mabrieat, 
noch ganz neu, ist zu verkmsen. An­
frage Schulgasse 3, Friseur. 913 

Kökroröllks uiiä LiLkaKsö 

I^oivi»iiK0^or, Lonllitoi-. Z 

Vom namenlosen Sckmerzc gcbenqt über den so unendlich schweren Verlust, dcn wir durch 
das so frühe Hinscheiden uuseres vielgeliebten, unvergesslichen Vaters, resp. Bruders und Onkels, 
des.Herrn 

Odvrlskrvrs Äsr Lüüda.dii»(?(Zl0u1eso1iu1s 

erlitten, sind wir außerstande, jedem einzeln zu danken, daher wir auf diesem Wege für die vielen 
Beweise entgegengebrachter Theilnahine, für die vielen prachtvollen >i»anzspenden, sowie für die 
ehrende überaus zahlreiche Begleitung des unvergesslichen Verblichenen zur letzten Ruhestätte, allen 
den ticfstgefül)lten Dank zum Ausdrucke zu bringen. 

Marburg, am 22. April 1^99. 

Therese ^-ntfcharetz, geb. Welcher, gibt im eigenen »vie i,n Namen ihrer Kiuder M«rianne und 
Therese Nachricht von dem Hinscheiden ihreS innigstgeliebten gnten Sohnes, resp. Bruders, deS Herrn 

Z Îois I.ontsvIiai'vK  ̂
L»vaol»»llSo»toNtoll, 

welcher heute Uhr morgens nach langer schlverer Krankheit, versehen mit den heil. Sterbesaeramenten, im 
22. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abberufen wurde. 

Die irdische Hiille des theueren Verblichenen wird Sonntag, den 23. April AN» V,3 Uhr nachmittags 
im Sterbehause, Freihausgasse ü, eingesegnet und sodann auf dem Stadtfriedhose zur ewigen Ruhe bestattet. 

Die heil. Seelenmesse wird Montag, den 24. April um 10 Uhr in der Stadtpfarrkirche gelesen. 

Maburg, am 22. April 189i). 

^urleüntt« unck 

InSie»U<>a- »«»Urop5»«, s»» »»4 V»»» 

/IUr»U»oI»-ivu^»t!»vIiv yu«Uelll voini»»«!»- uoä 
inurl»ti»ed» M»«n»llu«rUai- rvlavr LI»«n»»uvr!ilie: 

i >«>»«, INok ('rrocllsntitttenivt), 

klokt»»»»««!- unck >»»«»» 

MMgLdeZjsltuligen 
Kol «ivr 

eoraiftiN»» 
» » s«>cl>t«»»kg 

«u 

° 1^1 1 1 

Zu verkaufen SvvolZio 
mit anstoßendem Cabinet und Küche 

stehen Kutschierwägen, h a l b g e - l  z u  v e r m i e t e n  u n d  m i t  1 .  M a i  z u  
deckte und überfahrene Wägen, 
sowie Brustgeschirre. Daselbst 
wird auch ein Lehrling aufge­
nommen. 933 

Iranz Jerk, 
Sattlermeister, A n g a s s e  K .  

Mbliertes Ammer 
sep. Eingang, sogleich zu vermieten. 
Bürgerstraße 48, pcirterre links. 

Aie 
des Fräulein 

So^v 
aus Marburg 

mit Herrn 

D»ÜKoi» 

aus Bozen 
wurde gegenseitig freiwillig ausgelöst. 

s. 

8l:wi!si8s ZkilleilSlZkislll 
ist Donnerstag, den 20. April im 
Colonic-Schulgebäude abhanden ge­
kommen. Dem Finder Belohnung. 
Näheres in der Benv. d. Bl. 916 

Pneumatik-

„Elite", feinste deutsche Marke, 
außergewöhnlich leichter Gang, fast 
neu, verkauft billig A. Platzer, 
Marburg, Herrengasse 3. 928 

lu vspkaukvn 
preiswürdig, eine Garnitur schöne 
Möbelstücke, Geschirr und 
Wüsche wegen Todesfall. Elisabeth­
straße 20, 1. Stock rechts, vormittag. 

beziehen. Anzufragen Domplatz 13. 

Zu^sü^ 

(Specialität), das Kilo l8 ?r. bei 

»ans /^närasekitz, 
V!arburg, Kärntnerstraße 27. 

8t»nk 
DeSinsicierendeS 

„voxxsl - 2ts.iidö1" 
für harte und weiche Fußböden. Kein 
Aufspritzen und Aufwaschen mehr, reine 
gesunde Luft, kurz und gut ein wahrer 
Segen. Hauptdepot: 

Franz Frangefch, M a r b u r g ,  
917 

2 i m m s n  

nett möbliert, gassen- und sonnseitig, 
1. Mai zu vermieten. Kaiserstraße 14, 
Hochparterre rechts. 930 

Ein NnderlofeS 

I» « V ».a, r 
findet in der Weinbauschule 
Aufnahnle zur Viehwartung und für 
Wirtschaftsarbeiten. Näheres bei der 
Anstaltsdirection. 906 

ksslj. 8iiliesbsW 
Uei-rellx»»«« S — loxsttkOlldti««? lS 

Hochfeiner milder 

Malpr iwson 
und schöner 

LoloSparsol  
soeben eingetroffeu. 

Am Kaiser Kranz Joses-Gymnasium in Pettau gelangen 
mit Beginn des Schuljahres 18L)9/900 zwei Lehrstellen und zwar: 
a) für lateinische und griechische Sprache als Hauptfächer nnd Deutsch als 

Nebenfach und 
b) für slovenische Sprache als Hauptfach, Latein und Griechisch als Neben­

fächer, die letzteren mit deutft)er Unterrichtssprache, zur Besetzung. 
Das Landesgymnasium in Pettau ist riicksichtlich seiner gegenwärtig 

activen fünf Classen mit dein Oesfentlichkeitsrechte ausgestattet und derzeit 
in der Vervollständigung (gegriffen. 

Auch genießt diese Anstalt volle Reciprocität mit den staatlichen 
Mittelschuleu. 

Mit diesen Stellen ist der Bezug eines Jahresgehaltes von 1400 fl. 
nebst Anspruch auf 5 Quinquinalzulagen, von denen die ersten zwei 
200 fl., die letzten drei 300 fl. betragen und der Bezug eiuer Activitäts-
znlage von Z00 fl. verbunden. 

Bewerber uni diese Stellen haben ihre Gesuche, belegt mit den Ge­
burtszenguissen, der Nachn'eisnng über die zurückgelegten Studien und 
die abgelegten Lehramtsprüfungen im vorgeschriebenen Dienstwege bis Ende 
^.viai l. I. an den steiern,. ^.^andeS-AuSschnss einzusenden. 

Graz, ant 19. Äpril 1899. 923 

^om steiermärkischen cLan^es-Uusschujse. 
Verantwortlicher Schriftleiter: vr. Adolf Huber. — Herausgabe, Druck und Berlag von L. ttralik in M.irburg. 

T^as heutige Blatt besteht auS lS Seiten, der GonntagS- und einer Extra-Veilage. 
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D i s  U f l i c h t ^  

Histvnschc Erzählung von ?l. v. Boguslawskt. 

( F o r t s c h n n g . )  

jas kam von ihr. Es kvnilte uicht anders ^ein. Wie der 
Vlltz sprang ich allf. „Herein mit ihm!" 

Ein Füsilier erschien mlf der Schwelle im Marschanzuge. 
„Was bringen Sie?" 
„Aus dein Lazareth in Aarhuns zllm Neginient zurück," 

nieldete der Mann militärisch, indeni er 
mir die linke Hand mit einem Brief 
entgegenstreckte. 

Ich riß den Umschlag ab. Der Brief 
war mit Bleistift geschrieben in flüchtiger 
Schrift. Ich winkte meinem Burschen, 
abzutreten, wandte mich zum Feuster, 
kehrte dem Soldaten den Nücken und las 
— niein Herz schlug zum Zerspringen. 

Der Brief üuitete: 
„Aarhuus, 3./8. 1864. 

Theuerster! Mein Brilder hat ganz 
anders gehandelt, als wir es uns dachten, 
als ich es so heiß mit allen .Kräften 
lneines Seins voni Himmel erflehte. 
Was ich fiir meine Pflicht hielt, Dich 
lm Lazareth zu besuchen, zu pslegen, 
l'etrachtete er als eine Verirrnng, einen 
/'vehltritt. Bei seiner Entlassung ails 
der Gefangenschaft in Hobro hat uian 
mich und Dich verleumdet ^ er kam 
schon ganz erbittert in Sveudstrup an. 
— Verzeih, n'enn dieser Brief nicht klar 
ist — meine (.^)edanken sind verunrrt, 
und ich habe nur eine kurze Spanne 
^^eit zum Schreiben. O, möchte er in 
Deine Hände kommen! — .Ich bin ihm 
keinen Dank schuldig,^ donnerte mein 
Bruder niir entgegen,,wollte der Hiunuel, 
daß er todtzuDeinenFüßen niedergestreckt 
uwrden wäre, Du Ehrvergessene!' 

Drei Tage habeich gekänipft, endlich 
wich ich der Gewalt. 

Wärst Dn mir nahe geweseli, in 
Kraft und Gesuudheit — ja, ich hätte 
Dir alles geopfert, alles, hörst Du! Ich 
wäre mit Dir gegangen bis ans Ende 
der Welt — jetzt aber bin ich gebrochen. 
In eiuer Stuude gehen wir an Bord 
— ich weiß nicht, wohin er mich bringt. 
Meine Kraft ist zn Ende. Sei frei, sei 
glücklich, diene Deinem Lande wie bisher! 
Der Haß der Nationen, der Krieg hat 
uus zusannnengesührt — er trennt uns 
auch wieder. Mein Lieben reicht über den 
Haß hinaus, aber das Geschick will es 
nicht. Forsche nicht nach niir! Fahr 
nwhl, fclhr wohl!" 

kjokinritslutler ans dem Zpreewalde. s- s.'j 

Ich biß die Zähne aufeinander uud wandte mich zu dem 
Soldaten. „Und u'er gab Jhuen diefen Brief?" 

„Här Leitnam," erwiderte der biedere Schlefier, „iech 
koan weider nifchte nich soagen — iech stnnd halt ani Bnll-
werk, uu der scheine Dampfer .Dania^ snllde groade abgihn. 
Us änioal tippt niich woas uf de Achsel, uu eene scheine blasse 
jllnge Daine stieht vor mer, uu se thut mer doas Briesel iu 
de.Hoand drückell un spricht'. ,Bitte^, spricht^ se darznne, ,anen 
Leitnam Güntlier^. Iln dann kummt a Här — a grnßer 
Moau lvar'S gewest, un snhrt se ufs Schief." 

„Uud wohin ging das Schiff?" 
„Su viel als iech kuude Hieren, 

na Kupeuhagen, Här Leitnam!" 
„Meinen Dank! Und hier etwas!" 
„O, bitte, Här Leitnam! Uni doa 

dorsor thoat iech's nich," sagte der Mann, 
indem er Kehrt machte und das Zin'mer 
verlies;. 

Vlerkwürdiges Ding, der Mensch! 
Dieser Brief vermehrte nicht meine Ans-
geregtheit, sondern wars mich in einen 
Znstaud der Apathie, deu ich nicht be­
schreiben kann. ^^!ach den Schwantnngen 
und Aufregungen der letzten Tage stand 
ich vor einer Thatfache, die neue Ueber--
legung uud neues Haudel,i erforderte. 
Zu beidem fühlte ich mich aber augen­
blicklich unfähig, und so verharrte iäi 
denn mehrere Stunden, nur anf den 
nicht ruhenden Hammer in nieineni Kops 
lanschend. 

Es war etwa neun Uhr, als der 
Oberstabsarzt Besfelmann mit einer De­
pesche in der Hand bei niir eintrat. 

„Hier bringe ich etlvas, das Sie 
besonders interessiren wird. Ein soeben 
eingegangener Befehl des Oberkoni'nandoc' 
besagt, daß das hiesige Lazaretli sofort 
von allen transportablen Krauten zn 
rännien ijt — da sind Sie, Herr Preniier, 
dann nlorgen anch dabei." 

„Und wohin gehen wir?" fragte ich. 
„Nnn, vorlänfig nach Aarhnns!" 
„Nach Aarhnns, gilt!" Mich durch­

zuckte der Gedanke, daß ich dort n'obl 
am leichtesten Nachforschnngen nach Ellt-n 
Gaard würde anstellen können. 

„Es ist mir lieb, daß Sie so rilhig 
sind; la ^nerrv eoiuntv u j^niorre! 
Sollen morgen einen schönen Feder­
wagen haben. Nehnien Sie das." 

Er mischte mir selbst eine Medizin. 
Nachdeni mich mein Bursche zn Bell 
gebracht hatte, versank ich alsbald in 
tiefen Schlaf. 

Ain nächsten Morgen war del' 
Halnnierpnls ini Kops veischwnllden. 
Mein erster Gedanke n'ar Ellen Gaard^ 



eitunq der 
tranzspenden 

glaubte, sie müsse bei mir eintrcten, ich würde ihren leichten 
/ Schritt, ihre Stimme hören, ihr dustic^cS Haar flimmern sehen. 

^ Dann erst sielen mir mit Centnerschivere die i^estrigen Nach­
richten ausS Herz. Llber nun galt es kein Besinnen. Mein 
Vilrsche hatte gepackt. Der Wagen hielt vor der Thür -- der 
gllte Oberstabsarzt drückte mir die Hand. Der Wagen rückte 
an, und das sreundliche Städtchen am blau schimmernden Fjord 
luit den beivaldeten ?!uhängen, wo ich so Wunderbares erlebt 
liatte, lag hinter mir. 

-X- -X-

Es war zu Anfang des Jahres 1866. Alle Nachfor-
schungen, die ich noch ivährend meines Aufenthalts in Jütlaud 
angestellt, waren vergeblich, alle Briese, die ich an Ellen und auch 
an ihren Bruder abgesandt hatte, waren unbeantwortet geblieben. 

Ein Jahr noch hatte ich der äuszersten Schonung bedurft, 
um mich wiederherzustellen. Ein sechsmonatlicher Aufenthalt 
in einem Kurort der Schweiz hatte endlich vollständige Heilung 
bewirkt. Ich verniochte wieder den Helm zu tragen, Märsche 
auszuhallen, zu Pferde zu steigen. So trat ich in den Dienst 
mit neuer Lust und Liebe zur Sache ein. 

Schon im Sommer 1865 wäre es fast znui Kriege 
zwischen Oesterreich und Preußen gekomuien. — Im Januar 
1866 sikig das Verhältniß zwischen beiden Staaten sich wieder 
zu verschlechtern an. 

Mit der gespanntesten Ausmerksanikeit folgte ich der Ent­
wicklung der Dinge. Meine einzige Besorgnis war, Preußeu 
könnte abermals zurückiveichen, und ich jubelte laut aus, als 
nuter Bisinarcks Äitnng die preusjische Politik den Weg der 
Ehre uud der That beschritt. 

Ich war bei der Armee des Kronpriuzen. Bald rollten 
die Donner rings um das Böhmerlaud, und herein brachen 
wir, ine zu den Zeiten des Großen Friedrich. In sieben 
Tagen fieleu jeue Schläge, gekröut von der niächtigeu Schlacht 
bei Königgrät), welche deu Krieg entschied. Schon iui September 
kehrten wir von uuserem Siegessluge anS dem Marchfelde in 
unsere Garnison zuruck. Mir halte das Glück wohl gewollt. 

Ein Kriegsorden schmückte meine Brust. Anfang 1867 
wurde ich zuni Hauptmann befördert. — Wie ein Märchen 
aus alter Heldenzeit war alles an uns vorbeigerauscht. 

Alle diese Ersolge der preußischen Politik uud des Wassen-
glücks, die Erkenutiusj, welche Männer wir an der Spit.^e 
hatten, die Beivährung unserer Krast, die Anerkennung Europas 
nnrkteu begeisternd auf deu Patrioten ein, die persönlichen Erleb­
nisse des Soldaten hatten das innere und äußereLeben beeinflußt. 

Uiid dennoch, ich kann es kurz und bündig sagen, war 
das Bild jener Mädchengestalt im Norden, so oft es auch vor 
der Geivalt der Ereignisse zu erblasseu schien, mir iuimer wieder 
in uener Frische und uiit dem alten Zauber vor's Auge getreten. 

Jlnmer ivieder saßte ich dann den Entschluß, selbst nach 
dem alten Schauplatz im Norden zu eilen, um noch einmal 
zu forschen, sie zu sinden uud sie nicht mehr loszulassen. 

Die lebhaste Bewegnng in der Armee nach dem Feld­
zuge, die Nenbildnng von Truppen nach der Einverleibung 
mehrerer deutscher Slnateu in Preußen uud die daraus auch 
für den Einzelnen erwachsenden Pflichten aller Art, meine Ver­
ätzung zu eiuem anderen Negiinent verzögerten die Ausführuug. 
Außerdem sagte ich mir ost: Deine Schritte werden ol)ne Ersolg 
sein. Der Eiseukopf wird dich abiveisen, und wird sie ohne 
ftine Einuüllignng mit dir gehen? 

So war der L5. Juui 1867 herangekommen, uud als 
ich mich Abends in nieinem Ziinmer allein befand, da stieg 
mit selteuer Lebendigkeit das Bild jener Nacht vor mir aus, 
in der vor drei Jahren dort oben aus der jütläudischen Haide 
der junge Erik Briuk den Tod von den Händen nieiner Leute 
sand. Ich össnete meine Brieftasche. Zivischen zwei Blättern 
gepreßt lag da noch eine jener Nosen, die sie mir damals 
sandte. Ihr Duft war noch nicht verstogeu. Er ließ sie 
erscheinen in ihrer Lieblichkeit, ihrer Würde vor dem General, 
ihrer hingebenden und siiinbethörenden Liebe im Lazareth in 
dem kleinen, dänischen Städtchen. 

„ES sei," rief ich aus, „morgeu Urlaub und reiseu!" 
Da töute schrill nieiue Klingel. Der Briefträger trat ein. 

„Hier ist ein Brief. Herr Hanptmaun, der schon weit 
gewandert ist. Seben Sie!" 

Der Brief war nach Berlin adressirt und dann, den 
Truppenbelvegungen und meinen Versetzungen folgend, in 
sieben bis acht deutschen Städten hernmgewandert. Ich riß 
das Convert auf und fah eine fchwer lesbare, zitterige Hand­
schrist, die niir gänzlich unbekannt schien. Die ersten Sätze 
aber klärten niich auf, von wem der Brief kam. Er lautete: 

„Svendstrup, den 15. Mai 1867. 
Geehrter Herr! Wenn der Mensch sich kllrz vor seineni 

Ende befiudet, dann schickt der Herr ihm ost das Licht. So 
ist es anch nkir ergangen. Sie erinnern sich, daß ich Ihnen 
manchinal hier sagte: Das Gottesnrtheil zwischen Ihrem und 
meinem Volke ist noch nicht gesprochen. Und, offen gefagt, 
ich hatte nieine Hoffnnng darauf gefetzt, daß unsere Besieger 
sich uul die Beute gegenseitig zerfleischen würden. Doch seit-
dein es Ench vergönnt war, Äire Feinde so wunderbar und 
schnell zn besiegen wie dort in Böhmen, da ist mir der Ge­
danke ausgestiegen — und ich glaube an ihu — daß dieser 
Euer Sieg auch der Eutscheid siir mein kleines Volk war. 

Und dies hat mich wieder znm Nachdenken darüber ge­
bracht, ob ich wohl recht that, die Liebe zweier Menschen aus 
natioualein Stolz ilud Haß zu zertreten uud Ellen — elend 
zil macheu. Seit sechs Moliateu nnnde ich mich auf meinem 
Lager in einer furchtbaren Krankheit, bösartigen inneren Ge-
fchn'üren, die mir der Herr geschickt hat. Uild täglich tönt 
es in meinem Innern wieder: Unsere Mutter hat Dich zu 
Ellens Vater gemacht — hast Du väterlich an ihr gehandelt? 
— Ich zwang sie damals, Svendstrup zu verlassen. Ich 
brachte sie nach Norwegen zu entfernten Verwandten. Ich 
sandte Ihnen Ihre Briefe zurück. 

Sie gehorchte uiir — aber ich sehe sie dahinwelken, weil 
sie den Feind nieiueS Landes nnn einmal iui Herzen trägt. 
Dies Bild ihres Leidens, es stellt fich vor den Tod meines 
Eriks, des JüiigliugS, deu ich wie einen Sohn geliebt habe 
— uud außerdeui unlß ich ulir ja sagen — Sie thaten nur 
Ihre Pflicht. — So peinigt niich neben nieinen körperlichen 
Schnierzen unanfhörlich niein Geivissen. Und als ich gestern 
Nacht aus elendem Schlummer ailssuhr und Ellen an meinem 
Lager wachen sah, und — genng! — Da kam mir die Er-
lenchtnng. Sie thut nlir GnteS, hallte es in nieinem Innern 
Ivieder, mir, der ihr so viel Leid znsügte. Ich schloß sie zum 
ersten Mal seit jener Zeit ivieder aii lnein Herz, und mem Ent­
schluß war gesaßt. Ich ivill nicht so vor Gottes Nichterstuhl 
treten. Und so frage ich Sie denn: lieben Sie Ellen noch? 
Dann Ivill ich sie Jhiien gebeii, kommen Sie schnell. — Haben 
Sie Ellen vergessen, so aiitworten Sie nicht. Ellen weiß nichts 
von nieineni Schritt. — Ich kann nicht weiter — ich nehme 
iin Geist Ihre Hand. John Gaard." 

( S c h l u ß  f o l g t . )  

Kochzeitsbitter crus dem Spreewatöe. 
(Zu dem Bilde S. 1.) 

Wer kennt sie nicht, die Cchau-Sammliingen, welche uns in 
Kleidern und Schinncksachen, Masken und Götzenbildern, Gerätheii 
und Waffen, Hütten uud .^anoes ein Stück Leben der Wilden und 
Halbwilden ans den entferntesten Gegenden des Erdballes vor 
Augen führen? Wer hätte nicht wenigstens gehört von dem Mufeuni 
für Völkerkunde in Berlin, der großartigsten dieser Sammlungen. 
Gewaltige Mittel an Geld und Fleiß, an Muth und Ausdauer, 
ja an Forscherblnt stecken in diesen Sammlungen, welche Staat, 
Vereine und (Einzelne mit Eiser sörderten — aber so viel sie nno 
über das sagen, was bei den Völkern in der Ferne ist oder doch 
war, über unser eigenes Volk sagen sie uns nichts. Diesem 
Mangel ist abgeholfen worden durch die Begründung des Mufeuiw!^ 
deutscher Volkstrachten und deutschen Hausgewerbes in Berlin. 
In allen Gauen des Reiches bat man eifrig gesammelt, und reicher 
Ertrag aus Gegeuwart und Vergangenheit hat die Arbeit gelohnt. 
Ueberall, wo eS anging, sind beini Änsstellen Wachssiguren für die 
Trachten verwendet. Eines der charakteristischsten Stücke der hoch-
interessanten Sainmlnug, der „Hochzeitsbitter auS dem Spreewalde", 
führen wir unseren Lesern ini Bilde vor. 

Chinesisches Gericht. 
lZn dem Bilde S. 8.) 

Ueber die chinesische Rechtspflege schreibt E. von Hesse-Wartek^g: 
Wer jemals dort den Gerichtssitznngen beigewohnt hat, der wird 

fl. 
.»«H 



ist in «allein Dreisen sehr beliebt, selbst k^ohe und höchste Persvuev besi^en dasselbe, u. a.r 

^hr^Majeftat^^ie^Ksiseri^^D^^ 

AMiferl^^^gl^ol^ei^Srinze^Kriedr^ 

Se. Königl. Soheit der Grotzherzog von Baden 

Ge. Ksnigl. Hoheit der Herzog von L«chsen-Coburg-GothM 

Ge^»^eftS^er«S«i^^»o^^ach^ 

Se. Agl. Hoheit der Grotzherzog v. Mecklenburg-Tchw« 

Ge. DnrchlAucht der Reichskanzler Fürft^Hoh^l^he 

Ge^Hohei^erHerzo^von^achse^^ 

Ge^MchjeftS^e^Koni^Vo^^Sürt^ ließ de n BerfaG» 

mitteilen^ daß er das ihm übersandte Buch mit Interesse eingesehen HM. 

Vruft- und V««»HA»len»rg«ne 

chnürvrujtsorm. 

lA 

Knewvscher vber«ufsch?K«er 

î sritlieks kutsektvn unil llsnlcsvkrsibvn. 

Oberstabsarzt vr. iue6. Katz schreibt: 
Geehrter Herr Bilz! Ich halte Ihr Buch 

„Das neue Ng^urheilverfahren" für das beste Werk über 
Naturheilkunde und empfehle es als das vollkommenste. 
Die Ausstattung ist prachtvoll und zweckmäßig und dürfte 
den weitgehendsten ?lnforderungen entsprechen. Wir be­
sitzen kein Werk, welches die Erkrankungen so erschöpfend 
hehandelt und in welchem man sich iür alle >irankheitS-
iälle Rat holen kann. Der Text ist für jedermann leicht 
verständlich und die speciellen ÄurVorschriften sehr sach­
gemäß. Buch sollte in keiner Familie fehlen, denn 
jeüer kann sich in allen Krankheiten orientieren und helfen. 

Natürliche LetbeOfsr« Ich wünsche dem Werke die weiteste Verbreitung ?c 

vr. ««Ä. vo« Kotth«rd schreibt: 
Geehrter Herr Bilz! Ihr für jedermann bündig und faßlich mit außer­

ordentlichem Fleiß und Sachkenntnis geschriebenes allseitiges Buch ..Das neue Natur-
heil verfahren" ist ein wahres praktisches Evangelium und »ollte in keinem Hauje fehlen. 
Es ist eine wahre Gesundheits- und Hausbibel, ich selbst, seit 45 Jahren praktisch^ Arzt 
in betten Hemisphären, bezeuge Ihnen meine höchste Anerkennung für den Segen, 
den Sie damit über die ganze Menschheit verbreiteten. Ihr Buch ist wert wie kein 
»nderes in alle lebenden Sprachen übersetzt zli werden. Es ist sin Meisterstück und 
hilft wie kein andere? einem so tiefgefühlten Pedürfnis der gesamten Menschheit »b. 
Ist es erst in nSen Sprachen erhältlich, so wird es an Perl'reitung die Bibel über. 
tieften. Äuch Ihr Buch „Soziale iiiesorm" «st ein sehr gelungenes und höchst 
dienftvolles Werk voll praktischer Wahrheiten und wohldurchdachter Vorschläge. Beidx 
Bllcher hoben einen sehr hohen praktischen Wert für die gan^e Menschheit und wünsch^ 
Kb denselben die größte Verbreitung und allgemeine Anerkennung. 

meS. »O» A«tt-r», Nie», schreibt: 
Geehrter Herr Bilz? Ihr Buch ..?as neue Naluilieilversayren" bietet eme 

vollständige und leicht zugönqige Uebersicht über die ganze Naturheil-Bewegung wie 
ich dieses bisher n?6i in keineni andern populären Werk gesunden. Was mich M Zhrern 
Werk so sympathisch berührt lia, is! die leichte Auüindigkeit jeder Krankheit, sowie die 
lehrreichen >irankengcschichten :c. .^ch ivunsctie daher Ihrem Buche im Jeterresse der 
')('ani rheilkünde noch viele neue Freunde zc. 

MantelabreibvUD 

Univer^8ltät8pi'0fe880l' v^llkeim Vnekvn, Kie58en ^»r^shinassngr des Baukttrs 
g^en Vers»opf»nAcii. 

lttl an schweie^ ^'ungcnentziindung mit ^^etvenfieber und ?lusschlägen .Exantematischer Pneumo-Thphus^ zu 
weläieni Leiden später noch ^^Herzbeutelentzündung hinzukcini. Er sttiielt'? ^ „Tiokdein mict^ 2'.'ler.^i,- kl medizinischer 
Prvsessor und I Doktorl täglich bis 7 mal besuchlen. windt' mein nninei bedenkliche, 'odnß 
nach Aussage dieser Henen 2ch>nnnistc zu beiiinlnen wa.. ?ur.t> diese M.ßerwlge und t'esvndev^. deolmil'. 
weil die medizinische Behandlung eine sv »ctUnttlne Ä^iendung ^Hinzutreten von ^.iei,benlelenlzilndung nichl 
trotte verhindern können, verlor ich das Zutrauen zu derselben und wandte das'^latuU^eilverfahren an, durch das 
ich in drei Wochen vollsländig t,ergtslellt wurde. Seitdem bin ich ein treuer Anhänger dieser He,lmethode". 

G e e h r t e r  H e r r  B i l z ?  B o r  2  J a h r e n  s c h a f f t e  i c h  m i r  I h r  B u c h  „ D a S ^  
neue Naturheilverfahren" an, und da wir 5 Mnder besitzen und immer viel ^ 
mit Kinderkrankheiten zu kämpfen hatten, fo habe ich mich nun in allem nach 
Ihrem Buche gerichtet u»d Gott sei Dank, fetzt besitze ich gesunde und 
kräftige .Binder. Ich habe nun zu Ihnen das grös^te Vertrauen. 

B e r l i n  Lmiisk Gerftn 

G e e h r t e r  H e r r  B i l z !  I h r  a u s g e z e i c h n e t e s  B u c h  i s t  i n i r  s c h o n  ö f t e r  
ein Evangelium geworden, .^be mein Kind von Magen-und Darmkatarrh und 
einer andere hochgradigen Krankheit glücklich nach diesem Heilverfahren geheilt. 
Ich spreche Ihnen meinen Dank aus für die Seg-
nnngen, die Sie durch Ihr Buch verbreiten. 

N e u s t a d t  i .  ^ c h '  G t r « u s ^  L e h r e r .  

< ^ i e e h r t e r  H e r r  B i l z !  S e i t  l ä n g e r e r  Z e i t  
habe ich das Wohl und Wehe meiner Familie von 
Ihrem Buche „Das neue Naturheilve^«hren" ab­
hängig gemacht und kann Ihnen zu lneiner Freude 
berichten, daß wir seit genauer Befolgung Ihrer 
Borschristen gesund und glücklich sind, sodaß sich 
alle unsere Bekannten für Ihre .Heilmetbode er­
wärmten. Namentlich in der Behandlung unseres 
jetzt sieben Monate alten Sohnes hatten wir bis­
her rechtes Glück, denn er ist prächtig gediehen, ob­
gleich die junge Mutter insvlge des stauen Appetits 
de<? >tindes sehr angegriffen ist. 

Genehmigen Sie, hochgeehrter Herr, die Bev» 
sicherung vollkoniinenster Hochachtung von 

B e r l i n  A d m i r a l s t r .  HanS Gelbert-
G e e h r t e r  H e r r  B i l z !  I h r  B u c h  . . D a s  

neue Naturheilversahren" ist ein Juivel der leiden­
den Menschheit. Ich und meine Frau, sowie meine 

jährige Mutter verdanken demselben iinieree i 
völlige Heilung vvn schweren.'iirankheiten x'. ."^och 
die Naturheilkunde! 

B e r l i n ,  E l s a s s e r s t r .  .  H .  i ß i ^ e l i e v t .  F a d r i l a n t  ^ 

«ei^?og iViltielm von »Vürttemdörg. »«,»»»,»,r »-inn,«! 

halte eo für meine Pflicht, meine verwundeten Kameraden aus eine Heilweise aufmerksam zu mache», 
welche sicherer ',tiv Genesung inhrt, als alle biskier bek«nnten und von Aerzten angewendeten Mittel. — Ew« 
?pit''kugel hatte iilir da<' Ztliienbein dicht unter dem .Enie durchbohrt Bereits Monate wurde ich von 
t>eriihmleslen Aerzten behaudell. und iinmer noch war keine Hoffnung vorhanden, mein Bein zu erhalten. 
itl> UN den >^,'ai!d dec' «^'rat^ei' getnactu. — In diesem .Zustande nmndte ich mich zu der N»turheilmeth»de. vMlM 
welctie i^li in t Monaten vollständig hergestellt wurde. EH wird mir eine Freude sein, meinen verwnnbetei, 
>ianitraden All'i'kunft über diese Kur zu erteilen, der ich meine vollständige Genesuna verda^i' 
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700 Abbildungen! viele bunte Tafeln und 6 verschiedene, voll­

ständig zerlegbare Modelle des menschlichen Körpers in bunt. 

Das Werk lehrt die gesamte 

Matnr- nnd Wasserheilkonde. 

Kneippkur, Massage, 
Heilmagnetismus, Hypnotismus, 
Krankenpflege, G-esundlieitspflege, 
Heilgymnastik, Krankenkost etc. 

enthält ein Kapitel 

„Heilkräuter" 
mit farbigen Bildern und viele Koch­

rezepte etc- etc. 

| Es ist DDglanbiich. | 

mit anzusehen, wie Eitern ihre kranken 
Kinder durch falsche Behandlungsweise 
oft unnötig leiden lassen, trotzdem heute 
die bewährte Naturheilmethode bei so­
fortigem Eingreifen stets baldige Heilung 

verbürgt. 
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»s 

Z>^ 

L 6  

«« 

»« 
« ?  

V«»r5as8si^ v. LÜ2, ..^I^suss Xatui-dsilverkakreii" u. Kesit^Sr 
Xk,1',,i'>ieilavkta1t. I)rysckerl-?^a6vden?^^ 

genaue Kurvorschriften, 
tür yiele Krankheiten oft zwei 
und drei Behandlungsmethoden 

und behandelt in ausführlichster Weise 

Geschlechtsleiden. sowie 

FraneH- u. Kinderkrankheiten, *•$ 

| Es ist traarig, | 

dass es viele Eltern nicht einmal der 
Mühe wert halten, sich um das grösste 
irdische Gut, um ihre und ihrer Kinder 
Gesundheit zu bekümmern und diese^zu 

erhalten suchen. 
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Dieses prämiierte Gesundheits-Buch 
sollte sich jede Familie anschaffen, um bei Krankheiten oder Unwohlsein sofort nachschlagen und sich 
Rat daraus holen zu können, dann wurden von 100 Krankheiten mehr als^90 schon_ im Keime erstick 

und manche Krankheit, Siechtum, Kummer und schlaflose Nächte verhütet. 
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.s-v 
Ats Aeweis^ wie reichhaltig Vitz, „IRaturheitvuch" ik^ 

folgt vom Inhaltsverzeichnis der Buchstaben X I. und ^ je ein kleine? Teil nachstehend: 
Kinderkrankheiten k?l8 iV5 Kinder, czcwöhnliches Unwohlsein ders. 61.9. iLungenbläschenerweiterunfl 8W. 
Kinderkrankdeiten zu vermeiden ^1?. ^Kinder, beingeliebte, lassen Eltern lieber Lungenblcischcnverengerung 901. 
Kinderer.^iebnn^ 411 1107 sterben, al-?' das; sie die Medczinaniven-
Kindercholera i. Brechdurchfall 1-^1. dung ausgeben und sich der Naturbeil-
5tindevdampsbad 1t^k>^. künde zuwenden 
.Vindbettsielicrs.Wvchenbettkrankheiten367!Kinderlälimung i^k^l. 
.^ndersterblichkeit jKinder, neugeborene. Verhaltungsmaß-
.^indersegen zu viel vermeiden?51 379.j regeln 41.^. Mi». 
.Mnder^eqen. zu wenig s.^inderlosigkeitVKinder und Säuglinge, Winke zum Wohle 

879—Z.^5» 1s)s»4 ' derselben 41<>. 
-Binder, ungezogene 373. Kinder bleiche und kranke 1058 
.Kinderernährung, Ernährung des Säug->Lunge nebst Abbildung 41 

lings 40^—4ll» 'Lungenausweitung 

Lungenblutadcr iLungenschlagaderi 
L u nge n b! '.r! ü berfii ll ung W2. 
Lungendl.ii'.lngen !X)2. 688. 
Lllii.;ci.enip'.?:isen 8W 904 689 
Lu:.g?::entzilndung 904—910. 
Lungenenizündung im Wochenbett 403. 
Lungenei:lzündung der Krnder W8. 
Lniigenglnnnastik s. Atemgymnastik 38. 
Lungenkatarrh ^10 i^12 
Lungenleiden, veraltetes 
Lungenmagennerv 4?iu. 

Lungenpulsader 13d 13«» 
Lungenschlag 1293 71V 
Lungenschwindsucht (Tuberkulose) ii'14. 
Lungen spipenentzündung 904. 
Lungen stärker mit Abbildung 42. 
Magen mit Abbildung 17? 
Magen, kranker schlechte Verdauung 927. 
Magen, Ueberladung desselben 1538. 
Magen, verdorbener 737. 
Magenblutungen s. Blutsturz 14'2. 
Magendouche 1669. 
Magenentzündung 4359?i'. 
Magengeschwür 

Magenkatarrh 4i^5> 
Magen- und ?armkatarrh kleiner.Mnder 

15i6. 
Magenkrampf 927—933 
Magenkranke 1109 
Magenkrebs 8.^ 934 978 
Magenleiden 178 1294 
Magennnlnd mit Abbildung 17«. 
Magenreinigung 694. 
Magenschmerz und Magenkramps 
^Magenunrschlag mit Abbildung lsi7<> 
Magenverbärtung 69."». 

5ie naturgemäße Heilweise ift die wirksamste bei Rheumatismus, (Sicht, /Süftweh (AschiaS)^ Asthma, HSmorrho^alleiden, 
Vleichsucht, (Gelbsucht und Medizinsiechtum, bei allen Frauenkrankheiten und Wochenbettkrankheiten, bei Skraphul^e, Tuberkulös, ^^ettsucht, 
Wassersucht, .Zuckerkrankheit, Geschlechtskrankheiten, bei Hautkrankheiten, wie ?ylechten, Ausschläge aller Art -e., Nerven- und Muskelkrank­
heiten, sowie allen Magen-, Darm-, Nieren-, Herz- uud ^'eberleiden u. s. w. ^ ^ 

ferner anch ganz besonders bei allen sieberhasten (akuten) >trankl^eiten, als bei Dipl^heritis, 
(Nervenfieber), 
Rose und 
l^eschwitrei 
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rner anch ganz besonders bei allen fieberhasten (akuten) .Krankheiten, als bei DiphtherAtis, vroup, «charlam, VRanerV,^ypyus, 
ber), Angenentziindung, (Gehirnentzündung, Lungeuentziiudung, iiberhaupt bei allen Vrust- und UnterleibSentzundunget^bei (Cholera, 
allen Kinderkrankheiten, bei Augen- und Ohrenleiden, Schwerhörigkeit, Kops-, .^al,n- und ^elbschmerzen, bei allen Wunden und 
n, (^es6,wnl?tt'n, Verbrennungen, Verstopfungen, Tchlaslofigkeit u. s. w. 

^vilZiUsisv svkon Isngs^ SN 
kitte »»»HHiveniIe?»! 


